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Nr. 259._ Morgen Unsgabe, 


Breslau, 6, Juni. 

Pfingſten, das liebliche Feſt, ift in größter Ruhe borübergegangen. Der 
politiſche Horizont wurde durch keine übe Wolle geſtört, denn die Nachricht 
von dem tragiſchen Ende des Abdul Aziz war wohl kaum von irgendwelcher 
politiſcher Bedeutung. Für Deutſchland war ein Leitartikel der „Norddeutſchen 
Allgemeinen Zeitung“ von Bedeutung, der den türkiſchen Reformverſuchen 
gewidmet war. In demſelben heißt es: i 

„Werden die Männer der „jungen Türkei“ welche ſich der Staats⸗ 
regierung in Konſtantinopel bemächtigt und einen neuen Herrſcher gleich⸗ 
ſam mit einem mandat Impératif eingeſetzt haben, mächtig genug ſein, 
den Islam mit den Ideen auszuſöbnen, welche fortan grundlegend für die 
Geſtaltung der türkiſchen Staatsverbältniſſe werden ſollen, und inmitten 
einer allgemeinen Gäbrung im Reiche, umwogt von centrifugalen Ele: 
menten aller Art, eine Umgeſtaltung durchzuſetzen, welche gleichzeitig reli⸗ 
giöſer, politiſcher und ſocialer Art iſt und zu ihrer Fundamentirung ſelbſt 
in vollſtändig civilifinten Staaten vor allen Dingen der Ruhe und des 
Friedens bedürfte? Und iſt die Geſammtheit der Bevölkerung, welcher 
dieſe Segnungen zugedacht find, auch nur in ihrem überwiegenden Theile 
für dieſelben reif?“ ö f 

Die „N. A. 3.“ zweifelt, ob dieſe Fragen ſich fo zuverſichtlich bejaben 
laſſen, wie die Sympathien, welche das Abendland aus den verſchiedenſten 
Beweggründen entgegenbringe, wünſchen mögen. In Bezug auf die Politik 
des Reichs denſelben gegenüber beißt es zum Schluſſe des Artikels wörtlich: 

„Deutſchland ſteht den Wandlungen, welche ſich am Bosporus voll⸗ 
zogen haben, völlig unintereſſirt gegenüber. Das Humanitätsgefühl legt 
auch bier die Wünſche für das Gelingen der großen ſchöpferiſchen Pläne 
nahe, mit denen das neue Regiment ſich ankündigt, aber näher liegt uns 

der Wunſch, Frieden und Einvernehmen zwiſchen den großen Mächten 
erhalten zu ſehen. Fürſt Bismarck bat es bereits im Reichstage betont, 
daß das Deutſche Reich die letzte Macht iſt, deren Frieden durch eine 
weitere Entwickelung der Dinge im Orient bedroht werden könnte, und die 
Nation darf vertrauen, daß die deutſche Politik es nicht nur als ibre 
oberſte Aufgabe betrachten wird, den eigenen Frieden, ſondern auch den 
des geſammten Europa zu wabren und allen auf die Herbeiführung 
2 geordneter Zuſtände abzielenden Beſtrebungen ihre Unterſtützung 
zu leihen. 

Mit Bezug auf die Wahlen hatte die von dem Centralwahlcomite der 
Fortſchrittspartei herausgegebene Wahlcorreſpondenz ausgerechnet, daß die 
Neuwahlen für den Landtag mit Wahrſcheinlichleit in der zweiten Hälfte 
des October zu erwarten ſeien, während man für die Reichstagswahlen 
erſt auf die erſten Monate des nächſten Jahres rechnen könne. Dem gegen⸗ 
über macht nun die „Nordd. Allg. Ztg.“ in einer offenbar officiöſen Notiz 
darauf aufmerkſam, daß nach den amtlichen Motiven des Geſetzes über die 
Verlegung des Etatsjahres für das Reich die eigentliche legislative Seſſion 
des Reichstages in den erſten Monaten jedes Jahres beabſichtigt werde. 
Danach iſt anzunehmen, daß der Reichskanzler in der diesjährigen Herbſt⸗ 
Seſſion nur die Juſtizgeſetze durchberathen wiſſen, dann den Reichstag aufs 
löſen und in kurzer Friſt, etwa in den Weihnachtsferien, die Neuwahlen 
anordnen will. Der neue Reichstag würde dann ſchon im Januar wieder 
zuſammentreten können. 


Die Kataſtrophe in Konſtantinopel hat einen tragiſchen Abſchluß er⸗ 
halten. Der entthronte Sultan Abdul⸗Aziz bat ſich, fo wird officiel ge⸗ 
meldet, in einem Anfall von Wahnſinn durch Oeffnen der Pulsader entleibt. 
Es wird ſelbſtverſtändlich nicht an Zweiflern fehlen, welche behaupten wer⸗ 
den, das Ende des unglücklichen Monarchen ſei kein freiwilliges geweſen. 
Für die politiſche Situation iſt der Tod des Ex⸗Sultaus von geringer Ber 
deutung. 

Die Nachricht, daß Serbien den neuen Sultan anerkannt habe, wird 
allſeitig beftätigt und hinzugefügt: Serbien habe verſprochen, den Frieden 
nicht zu ſtören. Das Gleiche iſt bezüglich Montenegros der Fall. Dieſe 
friedfertige Haltung der bisher fo widerſpenſtigen tributären Staaten iſt in 
erſter Linie dem energiſchen Auftreten Englands zuzuſchreiben; das „Hirſch'ſche 
Bureau“ meldet ſogar, daß England] einen förmlichen Allianzvertrag 
mit der Pforte abgeſchloſſen und ſich zur Garantie der Integrität des 
türkiſchen Reiches verpflichtet habe. In Uebereinſtimmung damit herichtet das 

W. Tgbl.“: 
* 

Man glaubt in diplomatiſchen Kreiſen von Konſtantinopel, wie man 
uns von dort mittheilt, an die Exiſtenz eines Allianzvertrages, welcher 
zwiſchen der Pforte und England abgeſchloſſen wurde. Demzufolge ber: 
pflichtet ſich England mit aller ſeiner Macht für die Integrität der Türkei 
einzutreten, und überdies der Pforte Subſidien in der Höhe von einer 
halben Million Pfund Sterlinge monatlich zu zahlen. Die Pforte dagegen 
ſoll ſich verpflichtet haben, 200,0 0 Soldaten innerhalb 6 Wochen anzu⸗ 
werben und in der europäiſchen Türkei zu concentriren, ſowie die ausge⸗ 
debnteſten Reformen dem ganzen Reiche zu gewähren. Eine Repräſentativ⸗ 
Verfſaſſung it in Ausſicht genommen worden. Beſondere Begünitigungen 
ſollen den Inſurgenten unker keinen 9 gewährt werden. Die 
engliſche Flotte bleibt concentrirt in der Beſika⸗Bai. Die Türken glauben, 
Frankreich werde dieſen Vereinbarungen beitreten. 

Bezüglich der Haltung der Drei⸗Kaiſermächte zu den jüngſten Vorgängen 
in Konſtantinopel wird von Berliner und Wiener Officiöſen gleichmäßig be⸗ 
tont, daß das Drei⸗Kaiſerbündniß keineswegs erſchüttert ſei. So ſchreibt die 
„Mont.⸗Rev.“ 2 


* 
* 


umgekehrt den Intereſſen und der Unterſtützun 
der letzteren. Ibre Aufgaben ER: ſich Ver nicht verändert, — fe 
Auf ere Phaſe eingetreten, als die Schritte der 


Befürchtungen zu rechtfertigen drohe, 
e der orientaliſchen Fragen nicht mehr 


Aus Oeſterreich wird gemeldet, daß vorausſichllich ein Wechſel im Kriegs⸗ 

miniſterium ſtattfinden ie er N ſchreibt: 
Die Miniſterkriſe, welche mit der Beurlaubung des Freiherrn v. Koller 
im Kriegsminiſterium tbatſächlich eingetreten iſt, wird N ihre defints 
tive Löſung finden. Der bisherige Kriegsminiſter hat, fo wird uns mit⸗ 
getheilt, mit Rückſicht auf feine ſtark erſchütterte Geſundheit das bereits 
einmal eingereichte Demiſſtons⸗Geſuch erneuert, und in maßgebenden Kreis 
ſen ſoll man nun entſchloſſen fein, die Demiſſion des Freiherrn v. Koller 
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u bewilligen. Sein Portefeuille fol FM. v. Benedek übernchmen. 
ie Art, in welcher derſelbe im Verlaufe der letzten Delegations⸗Berathun⸗ 


gen die Anſprüche der Heeresverwaltung vertrat, ſoll in nicht geringem |. 


Moße bei der Wahl des neuen Kriegsminiſters maßgebend geweſen fein 
und die Bedenken, daß durch Eintritt eines in Ungarn geborenen Generals 
das magyariſche Element in unſerer gemeinſamen Regierung das Ueber⸗ 
gewicht erhalte, niedergeſchlagen baben. Gleichzeitig mit der Ernennung 
des neuen Kriegsminiſters wird der Chef des Generalſtabes an Stelle des 
verſtorbenen Feldzeugmeiſters v. John beſtellt werden. Der gegenwärtige 
Truppen⸗Diviſtonär und Militär⸗Commandant in Preßburg, Friedrich Frei⸗ 
berr Packeny v. Kielſtädten, wird der Nachfolger John's werden. 
Freiherr v. Packeny iſt Ritter des Maria⸗Thereſien⸗Ordens. Im Jahre 
1859 war Packeny Generalſtabs⸗Chef der erſten Armee unter dem Feld⸗ 
zeugmeiſter Grafen Wimpffen, deſſen unglücklicher Einfluß auf den Verlauf 
der Schlacht bei Solferino in der vom öſterreichiſchen Generalſtabe publi⸗ 
cirten Geſchichte des Feldzuges von 1859 erſt jüngſt conſtatirt wurde. 

Die Berichte aus Italien beſtätigen, daß die abgeſchmackte Vordringlich⸗ 
keit der clericalen Feinde der nationalen Einbeit und Selbſtſtändigkeit dem 
in Legnano gefeierten Feſte keineswegs zu Statten gekommen. Von Mailand 
ſchreibt man, daß die Feierlichkeiten ein halbes Fiasco gemacht haben. 


Ueber die Haltung Italiens in der orientaliſchen Frage veroffentlicht das 
„Diritto“ vom 1. d. einen offenbar regierungsſeitig angeregten Leitartikel. 
Von dem Wunſche beſeelt, den Frieden aufrecht zu erhalten, habe ſich Italien 
gleich Frankreich dem Memorandum der Nordmächte angeſchloſſen. Italiens 
Ziel ſei es, einerſeits für die Aufrechterhaltung des Friedens unter den euro⸗ 
päiſchen Mächten zu wirken und andererſeits die Autonomie der ſlaviſch⸗ 
tütkiſchen Provinzen nach dem Vorbilde Serbiens und Montenegros zu be“ 
günſtigen, weil dies das beſte Mittel ſei, jeder Kriegs⸗ und Einmiſchungs⸗ 
gefahr vorzubeugen. 5 


Das franzöſiſche auswärtige Amt hat die Nachrichten der „Times“, wo⸗ 
nach der Herzog Decazes dem Herrn de Bourgoing die mehrfach erwähnten 
Inſtructionen ertheilt babe, für unrichtig erklären laſſen. Ebenſo iſt auch 
die Depeſche deſſelben Blattes, welche dem Herzog Decazes die Anregung zu 
einer europäiſchen Conferenz zuſchrieb, von dieſem dementirt worden. Es iſt 
jedenfalls klar, daß keine officielle Mittheilung der Art, wie die „Times“ fie 
andeutete, von Seiten Bourgoing's an die türkiſchen Miniſter erfolgt ſein 
kann, weil ja, fo lange die europäiſchen Mächte den neuen Sultan nicht an⸗ 
erkannt haben, ein officieller Verkehr mit ſeiner Regierung nicht beſteht. Ob 
der franzöſiſche Botſchafter in Konſtantmopel vielleicht privatim freundſchaft⸗ 
liche Rathſchläge gegeben, darüber, ſchreibt man der „K. Z.“ aus Paris, 
mag ſich die „Times“ mit ihrer Quelle auseinanderſetzen; hier wird in Ab⸗ 
rede geſtellt, daß er überhaupt derartige Inſtructionen erhalten. Der officiöſe 
„Moniteur“ widerlegt zugleich die vom „Nord“ gegebene Nachricht, daß der 
Herzog Decazes ſeine Entlaſſung eingereicht. „Es iſt“ — ſagt derſelbe — 
„Herr Thiers, welcher ſie in Umlauf geſetzt. Wenn der Augenblick gelommen 
ſein wird, um die Namen zu beſprechen, welche das Hotel des „Place de 
Saint Georges“ aufgeſtellt, um den Miniſter des Aeußern oder die Inhaber 
der großen Botſchaften zu erſetzen, ſo hoffen wir, daß es nicht ſchwierig ſein 
wird, dem Publikum zu beweiſen, daß Herr Thiers ſich wiederum geirrt hat 
Für den Augenblick genügt es, zu ſagen, daß im Miniſterrath nicht die Rede 
von der Demiſſion des Herzogs Decazes iſt.“ 

„Zu den Auslaſſungen des engliſchen Premierminiſters in der Unterhaus⸗ 
Sitzung vom 1. d. Mis. bemerkt die „Times“: 

„Es muß angenommen werden, daß das Haupt der Regierung nicht 
in dieſem Tone ſprechen würde, wenn er nicht überzeugt wäre, daß die 
Kriſis große Wachſamkeit erheiſche, und auch daß es nicht wünſchenswerth 
ſei, daß die Regierung verſuche, die Thatſache zu verheimlichen. Zu gleicher 
Zeit iſt es, wie wir glauben, nur recht, daß das Publikum ſich vor Alarm 
düte, für welchen kein hinlänglicher Grund vorhanden fein dürfte. Eine 
Regierung iſt verpflichtet, jedes mögliche Ereigniß in Erwägung zu ziehen, 
Vorſichtsmaßregeln gegen den ungünſtigſten Ausgang zu treffen, und die 
unbedeutendſten Einflüſſe nicht zu vernachläſſigen. Die Urſache der Unruhe, 
von welcher die Antwort des Herrn Disraeli Zeugniß ablegt, iſt nicht jo 
587 in der Politik der Großmächte als in der kriegeriſchen Haltung kleiner 

uürſtenthümer zu finden, welche den eigentlichen Aufſtand begünſtigen, 
wenn nicht gar anſtiſteten ... . Es iſt vielleicht jetzt eine günſtige Gelegen⸗ 

eit für England vorhanden, jene leitende Rolle in der Erhaltung des 
ae zu ſpielen, welche, wie Herr Disraeli ausſagt, die Ehre des 
landes am beiten vindiciren wird. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die 
oͤffentliche Meinung in Frankreich das von unſerer Regierung eingeſchlagene 
Verfahren gebilligt hat und wünſcht, daß die zwei Länder ſich über eine 
gemeinſame Politik verſtändigen und eine ſolche verfolgen ſollten. Wenn 
die Regierungen Großbritanniens und Frankreichs von der Zwiſchenzeit, 
die einem neuen Souverain füglich gewährt werden muß, Vortheil ziehen 
und bekannt machen würden, welche Regelung nach ihrem Ermeſſen für 
die reboltirten Provinzen am billigſten und mit der Poſition und den 
Mitteln der türkiihen Regierung am verträglichſten iſt, löanten ihre Mei⸗ 
nungen kaum verfehlen, die anderen Mächte zu beeinfluſſen. Wir haben 
keinen Grund zu bezweifeln, daß Oeſterreich irgend etwas bewillkommnen 
würde, was einem dauernden Frieden eine Chance gäbe. Zu einer Politik 
dieſer Art neigt ſich die oͤffentliche Meinung in Frankreich klar hin.“ 

Wie der „K. 3.” aus London unter dem 3. d. telegrapbiſch mitgetheilt 
wurde, haben die liberalen Parteiführer beſchloſſen, die auswärtige Politik 
des Miniſteriums nicht durch Anfragen zu ſtören, wofern nicht be⸗ 
ſondere Ereigniſſe dies gebieten ſollten. Die Haltung Derby's ge 
nießt noch immer einer allſeitigen Zuſtimmung, und Disraeli's letzte 
Aeußerungen im Unterhauſe finden in England günſtigere Beurtheilung, als 
ſie zufolge telegraphiſcher Mittheilungen in einem Theile der Berliner Preſſe 
fanden. England verhehlt ſich nämlich nicht den Ernſt der Lage, obwohl es 
glaubt, daß der ſtambuler Thronwechſel und die eigene thatkräftige Haltung 
den Plänen Rußlands die drohendſte Spitze abbrachen. Uebrigens athmen 
die Londoner Blätter vom 3. d. M. insgeſammt tiefes Mißtrauen gegen Ruß: 
land und hoffen, daß die übrigen Mächte allmälig Englands Anſchauungen 
theilen werden. 


In Betreff der Reiſe, welche, wie ſchon gemeldet, der erſte Lord der Ad⸗ 


miralität, Ward Hunt, am 1. d. Mts. im Verein mit dem Handelsamts⸗ 
Präſidenten, Sir Ch. Adderley, nach Deutſchland angetreten hat, bemerkt ein 
Londoner Correſpondent der „K. Ztg.“: Was Hunt in Deutſchland will, 
wird noch nicht geſagt. Er reiſt indeſſen direct nach der Elbmündung. Kurz 
vor 11 Uhr Abends verließ er mit Adderley das Unterhaus und begab ſich 
nach Woolwich, wo die Damſyacht Enchantreſs feebereit lag. Im Gefolge 
des Maxineminiſters befinden ſich die Admiräle Hornby und Stewart, Ca⸗ 
pitän Codrington, Privatſecretär des Miniſters, und Mr. Evan M' Gregor 
Privatſecretär des erſten Seelords, Sir Alexander Milne. Dieſe Begleitung 
läßt eine bloße Vergnügungsfahrt nicht ganz wahrſcheinlich erſcheinen. Sollte 
das Gerücht von der beabſichtigten Bildung eines Nordſee⸗Geſchwaders be⸗ 
gründet fein — es wird von mebreren Seiten angeblich betätigt — fo 
würde eine Beſichligung der Nordſee durch den Marineminiſter nicht erſt 
nothwendig ſein, und der Handelsamt⸗Präſident wäre ganz und gar über⸗ 


Zeitun 


zu Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 7. Juni 1876. 


flüſſig. Die genannten Herren werden vorausſichtlich etwa vierzehn Tage 
abweſend bleiben. 

Aus Amerika meldet man, daß die in Quebeck jüngſt ſtattgehabte 
Feuersbrunſt, nachdem ſie die geſammte Vorſtadt St. Louis, von ihrem 
öſtlichen bis zum weſtlichen Ende, nach Süden zu bis zur Grande Allee, und 
in nördlicher Richtung bis drei Häuſergevierte ſüdlich von St. John's⸗Street 
eingeäſchert hat, unterdrückt worden iſt. Einer ungefähren Schätzung zufolge 
ſind circa 1000 Häuſer zerſtört worden. Der angerichtete Schaden wird auf 
1,000,000 Dollars veranſchlagt. Tauſende von Familien find obdachlos ge. 
worden und die Felder in der Nachbarſchaft ſind mit Möbeln, Hausgeräthen 
u. ſ. w. bedeckt. Die Feuersbrunſt wurde durch einige Kinder, die mit Zünd⸗ 
hölzchen ſpielten, verurſacht. Drei oder vier Kinder werden vermißt, und man 
glaubt, daß ſie in den Flammen umgekommen ſind. In der Verwirrung 
wurde viel geplündert. Es werden Maßregeln zur Unterſtützung der Abge⸗ 
brannten getroffen. ö 

Die Nachrichten von dem Fortgange der Weltausſtellung in Philadel⸗ 
phia lauten durchſchnittlich nicht eben ermuthigend, namentlich will von der 
erwarteten und in Vers und Proſa voraus geprieſenen Völkerwanderung aus 
allen Welttheilen nach der Stadt der „Bruderliebe“ und „Unabhängigkeit“ 
ſich noch keine deutliche Spur zeigen, und boshafte Seelen ſind ſchon jetzt 
mit der Berechnung des am Schluſſe zu erwartenden Deficits beſchäftigt. 
Auch ſonſt regt ſich die dem Amerikaner nicht abzuſprechende Neigung zu 
ſchonungsloſer Selbſtkritik immer mehr und nach verſchiedenen Seiten. 


Zu einer ſolchen giebt, wie eine New⸗Morker Correſpondenz der „N.Z tg.“ 


bemerkt, unter Anderen das „Frauendepartement“, die verborgene, aber groß⸗ N 
artige Ausdehnung des „Deadhead“⸗Unweſens (die Freibillets) vorzüglich aber 1 


die noch unerledigte Frage der Eröffnung der Ausſtellung am Sonntage und 
der damit in Verbindung ſtehende Temperenzfanatismus Anlaß. Es iſt kaum 
zu bezweifeln, daß dieſe letztere dor den hohen Ausſtellungsbehörden noch 
immer ſchwebende Streitfrage unter dem ungeheuren Drucke der vernünftigen 
öffentlichen Meinung zuletzt noch gegen das Muckerthum entſchieden und 
damit der amerikaniſchen Nation die Schmach erſpart werden wird, vor den 
allen politiſchen wie religiöfen Farben angehörenden Vertretern Europas 
in Bezug auf eine ſo einfache Sache ſchamroth zu werden. Allein wann dies 
geſchehen wird, iſt in der That noch zweifelhaft, da eben berichtet wird, daß 
bei der Jahreswahl im Schooße der Centennial⸗Commiſſion General Hawley als 
Präſident wiedergewählt worden und der Executivausſchuß weſentlich unver⸗ 
ändert geblieben iſt. Der Genannte iſt aber der Hauptpfeiler der Oppoſition 
gegen die Sonntagseröffnung. 4 


Deutſchland. . 5 
= Berlin, 5. Juni. [Die Denkſchrift über die Tarif⸗ 


Enquete.] Die Denkſchrift, welche der Reichskanzler dem Bundes⸗ 
rath über die Tarif⸗Enquete vorgelegt hat, zerfällt in zwei Theile. Der 
erſte beleuchtet das Gutachten der Enquete⸗Commiſſton und conſtatirt 
u. A., daß dieſelbe nicht einig geworden ift bezüglich der Tarifirung des Eil⸗ 
gutes; der Zahl der Stückgut⸗Klaſſen; der Vorbedingung bei Anwendung 
der Wagenladungefrachtſätze; der Zahl der Speclaltarife; der Bemeſſungs⸗ 
differenz zwiſchen den Frachtſätzen für bedeckte und offene Wagen, ſowie 
zwiſchen den Frachtſätzen für 100 und für 200 Etr.; über die Höhe 
der Grundtaxen bezw. über das relative Verhältniß zwiſchen den Sätzen 
der einzelnen Klaſſen; endlich über die Einrethung der Transportmittel 


in die Specialklaſſen. Die Denkſchrift übernimmt es nun, dieſe Diffe⸗ 


renzpunkte beſonders zu beleuchten und kommt dann zu folgendem 
Schluß. Wenn nach den Ausführungen des Reichseiſenbahnamtes 
„die Beſorgniß erſcheint, daß die Einführung eines einheitlichen Fracht⸗ 
tarifſyſtems im Sinne der Bundesrathsbeſchlüſſe vom 11. Juni 1874 
und 13. Februar 1875 vorerſt noch auf ſich warten laſſen wird, fo 
iſt es um ſo mehr Pflicht, zu erwägen, ob durch dieſe Beſchlüſſe, den 
damaligen Verhältniſſen entſprechend, für die dort nicht ausdrücklich 
ausgeſchloſſenen Artikel die nachgelaſſene interimiſtiſche Frachterhöͤhung bis 
zu höchſtens 20 pCt. nunmehr noch ihre volle Berechtigung hat, mit 


anderen Worten, ob die Reichsgewalt noch in der Lage iſt, eine Ab⸗ 


weichung von der durch Art. 45 der Reichs verfaſſung ihr vorgezeichneten 
Directive für zuläſſig zu erachten, event. in welchem Umfange. Dieſe 
Pflicht wird noch verſtärkt durch die allgemeine wirthſchaftliche Lage und 
die Thatſache, daß die Preiſe der Materkalien erheblich, die Arbeitslöhne 
vielfach geſunken bezw. in Abnahme begriffen und in Folge deſſen die Be⸗ 
triebskoſten, deren Höhe jene Tarifzufchläge feiner Zeit motivirten, nicht un: 
beträchtlich vermindert ſind. Hat das Reichs⸗Eiſenbahnamt ſich auch ange⸗ 
legen fein laſſen, ſich durch fortgeſetzte ſtatſſtiſche Erhebungen über die Sach⸗ 
lage thunlichſt orientirt zu halten, fo iſt daſſelbe doch nicht in der Lage, 
zu überſehen, ob und in welchem Umfange zur, Erhaltung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Eilenbahnen die Fortdauer der Erhöhung der vor dem 
1. Auguſt 1874 in Kraft geweſenen Frachttarlfe noch geboten iſt. Wie 
ſeiner Zeit das Maß der Erhöhung innerhalb der durch den Beſchluß 
des Bundesraths geſteckten Grenzen der Abwägung und Genehmigung 


der Landes⸗Aufſichtsbehörden anheimfiel, jo wird dieſen auch jetzt die 


Cognition über den unerläßlichen Umfang der erlaubten interimifti- 
ſchen Erhöhung zu überlaſſen fein. Das Reichs⸗Eiſenbahnamt 
kann jedoch nur dem lebhaften Wunſche Ausdruck geben, das 
die Tariferhöhung moͤglichſt redreſſirt werde, und deshalb nur 
empfehlen, an die betheiligten Landesregierungen das Erſuchen zu rich⸗ 
ten, in Bezug hierauf das Erforderliche zu veranlaſſen. 
reſumirt das Reichs⸗Eiſenbahnamt ſeine Auffaſſung dahin: 1) daß die 
von der Commiſſion in ihrem Schlußgutachten ſkizzirten Grundzüge 
eines einheitlichen Tariſſyſtems an und für ſich zwar als geeignet zu 
erachten, die erſtrebte Einheit auf dem Tarifgebiete zu vermitteln, daß 
dieſelben jedoch für die Formulirung praktiſch zu verwerthender Vor⸗ 
ſchläge eine genügende Baſis nicht gewähren, weil weſentliche Punkte, 
insbeſondere: betreffs der Zahl der Klaſſen für Stückgut, der Zahl 
ver Specialtarife, der Anwendung der Sätze der allgemeinen und 
der Specialwagenladungsklaſſen — ob auf Sendungen für je einen 
Wagen oder bei Aufgabe beſtimmter Mengen —, der Zulaſſung von 
Ausnahmetarifen, neben den Klaſſen des Tarifſchemas — offen ge⸗ 
blieben ſind, weil ferner die Zahl der Klaſſen für Stückgut, die Zahl 
der Specialtiaffen, die Nothwendigkeit von Ausnahmetarifen, ſowie die 
demnächſtige Einreihung der Transportartikel in die Specialtarife durch 
die Höhe der Frachtſätze, insbeſondere des Satzes der allgemeinen 


Wagenladungsklaſſe für offne Wagen von 200 Ctr. und der Fracht: 


unterſchiede in den Sätzen für 100 und 200 Gtr., ſowie für offne 
und bedeckte Wagen bedingt wird, dieſe aber unentſchieden gelaſſen ist; 


Hiernach 


2 daß unter ſocchen Verfättniffen, 
wäͤrtige allgemeine wirthſchaftliche Lage Deutſchlands es ſich widerräth, 


ſowie in Rückſicht auf dl 


zuordnen, ſei es auch nur zu empfehlen, bevor nicht die Wirkung 
eines ſolchen Syſtems auf den allgemeinen Verkehr ſowie auf die Er⸗ 
trägniſſe der Eiſenbahnen genügend klar geſtellt worden, und daß des⸗ 
halb vorab wegen der Ergänzung der von der Commiſſton empfohle⸗ 


nnen Grundzüge eines Tarlfſyſtems zur Klarſtellung des praktiſchen 


hervorragendſten Mitglieder des Stadttheaters ſtatt. 
das Publlkum aus feiner bisherigen Paſſivität heraustreten und wird 
der Beſuch des Hauſes der Beliebtheit jener Künſtler wenigſtens einiger⸗ 


Effectes deſſelben durch Feſtſetzung der Maxtmaleinheitsfätze bezw. der 


procentualen Verhältniſſe in den Sätzen der einzelnen Klaſſen unter 
Rückſichtnahme auf den Einpfennigtarif des Art. 45 der Reichsver⸗ 
faſſung wie durch Erledigung der unter 1 bezeichneten, ſonſt noch offen 


gebliebenen Punkte, ſei es im Wege der Beſchlußnahme des Bundes: 
raths, falls derſelbe hierzu ſich befugt erachtet, jet es in dem aller⸗ 
dings wenig ausſichtsvollen Wege der freien Vereinbarung der Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen unter ſich, ſei es event. im Wege der Geſetzgebung 
das Erforderliche zu veranlaſſen; und 3) daß der Bundesrath ſich für 
thunlichſte Aufhebung der proolſoriſchen Frachtzuſchläge ausſprechen und 
die Bundesregierungen erſuchen wolle, in Bezug hierauf das Erfor⸗ 
derliche in die Wege zu leiten, ſoweit ſolches die Betriebs⸗ und die 
Finanzverhältniſſe der betreffenden Bahnen zulaſſen.“ 

Berlin, 5. Juni. [Das Geſetz über die Befähigung 
für den Verwaltungsdienſt. — Petitionen.] Unter den 
Geſetzentwürfen, die im Abgeordnetenhauſe ihren Abſchluß gefunden 
haben, aber vorausſichtlich im Herrenhauſe ſo zugerichtet werden, daß 
eine Vereinbarung nicht wahrſcheinlich iſt, dürfte an erſter Stelle der 
Geſetzentwurf, betreffend die Befähigung für den hoheren Verwaltungs⸗ 
dienſt zu nennen ſein. Das Abgeordnetenhaus, welches ſich darauf 
ſteift, den Landräthen eine beſſere wiſſenſchaftliche Vorbildung beizu⸗ 
bringen und der Meinung iſt, dies nur durch den verlangten Nachweis 
beftandener Examina bewirken zu können, hat die Brücke zu einem 
Compromiß durch Annahme des dazumal vom Abg. v. Bonin geſtell⸗ 
ten Antrages betreten, nach welchem die Kreistage zu Landräthen auch 
ſolche Perſonen vorſchlagen können, welche blos die erſte juriſtiſche 
Prüfung beſtanden haben und dann mindeſtens vier Jahre bei den 
Gerichts⸗ und Verwaltungsbehoͤrden im Vorbereitungsdienſt, oder in 


5 Selbſſverwaltungsämtern des Communal⸗, Kreis⸗ und Provinzial: 
dienſtes beſchäftigt geweſen find. Dafür follten aber „alle anderweitig 
beſtehenden Beſchränkungen in Bezug auf den Kreis der Perſonen, 


welche von einem Kreistage für die Beſetzung eines erledigten Land⸗ 


rathamtes in Vorſchlag gebracht werden können“ (alſo Bedingung des] Beſch 


Grundbeſitzes im Kreiſe), aufgehoben werden. Der Herrenhaus⸗Com⸗ 


miſſton gefällt dies nicht; ſie will dieſe Beſchränkungen fortbeſtehen 
laſſen und die Befähigung zur Bekleidung eines Landrathpoſtens ſchon 


dann für nachgewieſen erachten, wenn eine von einem Kreistage vor⸗ 
geſchlagene Perſon, die keinerlei Examen gemacht hat, — gleichviel 
mit welcher Vorbildung — in Selbſtverwaltungsämtern des Commu⸗ 
nal, Kreis⸗ und Provinzialdienſtes vier Jahre beſchäftigt geweſen iſt. 
Der Herr v. Winterfeld, ein Major a. D., uckermärkiſcher Grande 
und Ritterſchafts⸗Director, iſt noch conſervativer, als die Herrenhauscom⸗ 
miſſion, welche den Profeſſor Dr. Dernburg zum Referenten beſtellt 
hat; er will, daß der vom Kreistag Vorgeſchlagene jenes alte, viel⸗ 
berüchtigte Landratheramen nach dem „Regulatio vom 10. Junt über 
die Prüfung der Landrathsamts⸗Candidaten“ beſtehen ſoll. — Darauf 
geht das Abgeordnetenhaus jedenfalls nicht ein. — Die Abgeordneten⸗ 
haus⸗Commiſſionen haben in den letzten paar Wochen eine große Anzahl 
gedruckter Berichte erſcheinen laſſen, zum Theil über recht intereſſante 
Petitionen. Unter ihnen verdient hervorgehoben zu werden der zweite 
Bericht der Juſtizcommiſſton, ergangen auf eine Petition eines Ein⸗ 
geſeſſenen Jacob Marquardt von der Inſel Fehmarn in Schleswig⸗ 


Holſtein, betreffend die Foͤrmlichkelten des Austritts aus der Kirche 


nach dem Geſetz vom 14. Mai 1873. Auf die Beſchwerde eines 
Stadt⸗ Theater. 
Gaſtſpiel der Frau Scherbarth⸗Fließ. 

Frau Scherbarth⸗Fließ eröffnete geſtern als „Norma“ ein 
Gaſtſpiel am Stadt⸗Theater mit recht günſtigem Erfolge. Die Künſt⸗ 
lerin ſteht bei einem großen Theil des Publikums noch von ihrem 
früheren Engagement in guter Erinnerung; ſeit jener Zelt hat ſie 
ſich zu einer renommirten dramatiſchen Sängerin herangebildet. Ihre 
Stimme, ein ziemlich umfangreicher Mezzo⸗Sopran, iſt beſonders in 
den tieferen Lagen von ſympathiſchem Klange, wogegen ſie in der 


Hoͤhe an Friſche eingebüßt hat. Der Vortrag zeigt von Verſtändniß 


und Routine, desgleichen das Spiel, doch ſcheint uns in letzterer Hin⸗ 
ſicht die Künſtlerin oft des Guten zu viel zu thun und mitunter an 
Manierirtheit zu ſtreifen. Ihre Norma entbehrte der keuſchen Ein⸗ 
fachheit und prieſterlichen Hobeit, wogegen die leidenſchaftlichen Stellen 


‚In entſprechender Welle zum Ausdruck gelangten. — In geſanglicher 


Beziehung bot Frau Scherbarth⸗Fließ eine recht tüchtige Leiſtung 
und ließ namentlich die leicht fließende Coloratur Nichts zu wünſchen 
übrig. — Die Künſtlerin wurde durch wiederholten Hervorruf aus⸗ 


gezeichnet. 


In den nächſten Tagen finden Benefizvorſtellungen zu Gunſten der 
Hoffentlich wird 


maßen entſprechen. Den Beginn jener Vorſtellungen macht das Be⸗ 
neſiz des verdienſtvollen Kapellmeiſters Herrn Hillmann, zu welchem 
Frau Scherbarth⸗Fließ ihre Mitwirkung zugeſagt hat. 2 


Von der Weltausſtellung in Philadelphia. 
Reiſeſkizzen von R. Elcho. 
IV. 
Auf hoher See. g 
Heinrich Heine gab bekanntlich einer Fiſcherin gegenüber folgende 
Erklärung ab: = 5 1 1 
ein eicht ganz dem Meere, 
Hat 28 erg Ebb Parc Fluth 
Und manche ſchöne Perle 
In ſeiner Tiefe 1 
Wir erſehen daraus, wie ſehr der Dichter auf die lyriſche Stim⸗ 
mung ſeines verehrten Gegenſtandes rechnete. Eine echte Fiſcherdirne 


hätte ſich jedenfalls erkundigt, ob fein Herz auch Stockfiſche beherberge. 


Es beſteht unzweifelhaft eine gewiſſe Aehnlichkeit, aber nur eine 
ſehr beſchränkte, zwiſchen der See und dem Menſchenherzen und die⸗ 


ſelbe wird oſt genug zu voetiſchen Vergleichen ausgebeutet, allein was 


für das reale Leben mehr ins Gewicht fällt, das iſt der Einfluß, 
welchen das Meer auf unſere Seelenſtimmung ausübt. Es iſt be⸗ 
kannt, daß Völker, über deren Heimath ſich ein heiterer Himmel aus⸗ 


ſpannt, ungleich fröhlicher und ſorgloſer im Gemüth ſind, als ſolche, 


die ihre Tage im Nebel und Regen verbringen, und Jedermann hat 
es an ſich erfahren, daß wir uns aufgeräumter, luſtiger und unter⸗ 


nehmender an ſonnigen Tagen fühlen, als an regneriſchen und ſtürmi⸗ 


ſchen. Wie der Himmel, ſo ſpiegelt ſich auch das Meer in des Menſchen 
Seele und übt einen zwingenden Einfluß auf die Stimmung aus. 


Bietet das Meer eine ebene Waſſerfläche, mit weitem Horizont, vor 


über ein in feinen Grundzügen ſkizzirtes Tarifſyſtem Beſchluß zu faſſen 
und deſſen Durchführung unter der Autorität des Reiches, ſei es an⸗ 


Kirchenvorſtandes hat das Appellallonsge l 
durch einen Beſcheid die Beſchelnigung des Amtsgerichts zu Berg über 


. Bi 


Keel im Mürz 


die Austrittserklärung der Frau Marquardt und der fieben unmündi⸗ 
gen Kinder der Eheleute Marquardt „für nichtig erklärt“, — aus 
Gründen, welche von tüchtigen Juriſten geradezu für haarſträubend 
unjuriſtiſch erklärt werden, und es findet ſich, daß eine höhere Inſtanz 
gegen das Appellationsgericht zu Kiel, obſchon es auch außer ſeiner 
Competenz gehandelt zu haben ſcheint, gar nicht vorhanden iſt. Die 
Commiſſion hat in einer motivirten Tagesordunng von der Prüfung 
der Competenz jenes Gerichts abgeſeben, aber den Inhalt der Ent⸗ 
ſcheidung als gegen die Geſetze verſtoßend bezeichnet, indeß gemeint, 
daß „eine vereinzelte bedenkliche Entſcheidung eines Appellattonsgerichts 
einen genügenden Anlaß zur Declaration oder Aenderung des Geſetzes 
nicht abgiebt.“ Der eine Punkt jener „bedenklichen Entſcheidung“ 
würde für den Fall von großer Wichtigkeit werden, daß in Folge der 
Synodalordnung die proteſtantiſche Kirche der alten Provinzen Preußens 
vollſtändig der Herrſchaft des intoleranten orthodoxen Pfaffenthums 
unterworfen werden ſollte, und dadurch zahlreiche Austritte aus der 
Kirche hervorgerufen würden. Bisher nahm man nämlich unter 
Juriſten und Nichtjuriſten allgemein an, daß der Vater mit voller 
rechtlicher Wirkuung den Austritt aus der Kirche für diejenigen ſeiner 
Kinder erklären könne, welche das religiöſe Unterſcheidungsalter noch 
nicht erreicht haben. Anders das Appellationsgerichts zu Kiel; dieſes 
meint, die Kinder, welche in Folge ihrer Taufe der Landeskirche 
angehören, müſſen darin bleiben, bis fie ſelbſt in Perſon nach Er: 
reichung des religiöſen Unterſcheidungsalters ihren Austritt erklären. 
Die Juſtizcommiſſion des Abgeordneten hauſes erklärte dieſe Rechtsanſicht 
einſtimmig für falſch, ebenſo urtheilen die Commiſſarten des Cultus⸗ 
miniſters und des Juſtizminiſters. 

# [Denkmal für Franz Bendel.] Am vergangenem Sonnabend 
fand in Berlin die Enthüllung des Denkmals für Franz Bendel ſtatt, 
welches die junge trauernde Wittwe Lucie, geb. Schröder, an deſſen Grab⸗ 
ſtätte auf dem alten franzöſiſchen Kirchhoſe ihm hatte errichten laſſen. 
Sämmtliche Mitglieder der Familie Schröder und eine große Zahl der Ver: 
ehrer, Freunde und Schüler des Verſtorbenen hatten ſich dazu eingefunden. 
Das Denkmal, aus feinem Pariſer Kalkſtein vom Bildhauer H. Poblmann 
in Berlin gefertigt, trägt auf einem doppelten Sockel eine abgeſtumpfte und 
abgeflachte Pyramide mit dem Bildniß des Verſtorbenen in erhabener Ar⸗ 
beit. Am Fuße kniet eine weibliche trauernde Figur in Lebensgröße und 
voller Geſtalt, mit geſenktem, halb in einem Schleier verhüllten Kopf und 
einen Lorbeerkranz in der Hand. Das Reliefbiloniß giebt die genialen Züge 
des Verſtorbenen in großer Aehnlichkeit wieder; die ideale Heiterkeit, welche 
aus ſeinem Antlitz ſtrahlt, mildert den Schmerz, welcher in der edel und 
klaſſiſch gehaltenen Frauengeſtalt verkörpert iſt und unwillkürlich auf den 

eſchauer ſich miuheilt. Unter dem Bildniß befindet ſich Name, Geburts⸗ 
und Todestag des Verſtorbenen; auf der Rückſeite ſind zwei Verſe aus dem 
Neuen Teſtament eingegraben. Der weiche gelbliche Then des Steines er: 
böht in woblthuender Weiſe den Eindruck des Kunſtwerkes. Es giebt aller: 
dings deren viel prächtigere auf den Kirchböfen Berlins, aber kaum eines, 
was in edler und rührender Einfachheit das hier dem großen Künſtler ge⸗ 
weihte übertreffen möchte. — Die Feier wurde durch einen Geſang des Ber⸗ 
liner Domchors eingeleitet; dann hielt Herr Dr. A. Reißmann eine 
ſprache, welche der hohen Bedeutung des Verſtorbenen als Componiſt und 
Virtuos in ſchlichten Worten gedachte und der Trauer, welche alle Anweſen⸗ 
den erfüllte, einen beredten Ausdruck gab. Die Litanei von Schubert, ge⸗ 
ſungen vom Domchor, beſchloß die Feier. 

[Münz⸗Prägungen.] In den deutſchen Münzſtätten find bis 
zum 27. Mai 1876 geprägt: an Goldmünzen: 1,08 1,597,160 Mk. er er 
321,871,680 Mk. Kronen; hiervon auf Privatrechnung: 170,625,000 M.; an 
Silbermünzen: 45,247,520 Mark 5⸗Markſtücke, 135,009,950 Mark 1⸗Markſtücke, 
25,486,065 M. — Pf. 50⸗Pfennigſtücke, 25,179,496 M. 40 Pf. 20⸗Pfennigſtücke, 
an Nidelmünzen: 16,507,947 Mark 70 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 9,633,748 Mari 
50 Pf. 5⸗Pfennigſtücke; an Kupfermünzen: 5,496,329 Mark 16 Pf. 2⸗Pfen⸗ 
nigſtücke, 3,028,818, Mark 87 5 1⸗Pfennigſtücke. Geſammt⸗Ausprägung: 
an Goldmünzen: 1, 403,468,840 Mark; an Eilbermä, en: 230,923,031 Mari 

. an Nickelmünzen: 26,141,606 Mark 20 MW. an Kupfermünzen 
8,525,148 Mark 3 Pf. a 2 - 
[Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath] hat mit Bezug auf 


* 


die Kirchen⸗Zucht eine wichtige Entſcheidung getroffen. Die letzte 
weſtphäliſche Provinzial⸗Synode hatte in Hinſicht auf das Geſetz vom 


— k. ——ñ— 


unſeren Blicken, ſo erweitert ſich auch unſere Seele: wir fangen an, 
unſere eigene Größe zu bewundern, fühlen uns als die Beherrſcher 
des Meeres von Gottes Gnaden und ſpüren das Verlangen in der 
Bruſt, in weite Fernen, womöglich um den Erdball zu ſteuern. In 
dem Augenblick aber, wo ſich die empörte See in ihrer ganzen Ma⸗ 
jeſtät erhebt, wo der Horizont ſich verengt und die Planken unter 
unſeren Füßen vor dem Anprall der Wogen zu ächzen und zu beben 
anfangen, iſt's aus mit unſerer Menſchenherrlichkeit. In dem Maße 
als die Wogen wachſen, ſchrumpft unſer Selbſtbewußtſein zuſammen 
und wir fühlen, daß die brutale Gewalt des Elements mit uns zu 
ſpielen vermag wie die Katze mit der Maus. 

Als wir von der „Donau“ aus einen letzten Blick auf die hohen 
Kreidefelſen bei den Needles warfen, die ſich trotzigen Baftionen gleich 
gegen die rollenden Wogen ſtemmen, meinte einer meiner Begleiter, 
es ſei mehr als wunderbar, daß es ſo langer Zeit bedurft habe, ehe 
die Culturvölker der alten Welt ſich über die atlantiſche See wagten. 
Als kurze Zeit darauf der Giſcht der Wogen über den Schornſtein 
wegfegte, beugte ſich derſelbe Mann vor dem heiligen Schatten des 
Columbus und that dieſem von Grund ſeiner Seele Abbitte. 

Kein Ding auf der Welt verkörpert beſſer den kühnen Unter: 
nehmungsgeiſt und die wachſende Intelligenz der menſchlichen Race, 
als ſolch' ein mächtiger Dampfer, der mit Sturm und Wogen kämpft. 

Die Männer, welche im Dunkel vergangener Jahrtausende zuerſt 
ein Floß zuſammenbanden, um eine kurze Stecke an der Küſte ent⸗ 
lang zu fahren, glaubten gewiß einen gewaltigen Fortſchritt in der 
Naturbeherrſchung erreicht zu haben und ſie durften mit Recht ſtolz 
auf ihre That ſein. Was aber würden dieſelben Seefahrer heute 
fagen, wenn es ihnen vergönnt wäre, ſolch' einen ſtolzen Lloyddampfer 
zu ſehen, der unabhängig von Strom und Wind ſeine Bahn nach 
einer fernen Welt verfolgt! 

Solch' ein Schraubendampfer iſt wie ein Körper, dem der Menſch 
Leben und Odem einblies. Vierundzwanzig Feuereſſen verwandeln 
das kalte Waſſer in den Keſſeln in Dampf, welcher der Schiffs⸗ 
maſchine, der Lunge des Schiffskörpers, das Athmen moglich macht. 
Die Maſchine regt ſich und ihr gewaltiger Cylinder ſetzt die Schraube 
in Bewegung, die ſich mit 700 Pferdekräften gegen die Waſſermaſſen 
ſtemmt und ſo dem Schiffe eine Bewegung von 10 bis 15 Seemeilen 
in der Stunde verleiht. Der Huf des willigſten Roſſes kann ſo ſicher 
und feſt — falls er ausgleitet — nicht wieder einſetzen, als ſolch' eine 
Schraube, die von den Wogen in die Luft geboben wurde. Und der 
eiſerne Rieſe gehorcht wie ein Lamm dem leiſeſten Wink des Menſchen. 
Iſt die See ſtürmiſch, ſo ſteht ein Mann beim Ventil, der mit einem 
Ruck die gewaltige Dampfkraft abſpannt, ſobald die Schraube aus der 
See tritt, und mit einem zweiten dieſelbe wieder auf die Hebel wirken 
läßt. 

Der Paſſagierdampfer bildet auf dem Meere einen geordneten Staat 
für ſich; die Regierungsform iſt eine ſtreng abſolutiſtiſche, denn der 
erſte Geſetzesparagraph lautet: Den Anordnungen des Capitäns hat 
Jedermann an Bord des Schiffes Folge zu leiſten. Dieſer Regent 
nun bildet ſich ſein Miniſterium, das nur ihm allein verantwortlich 
iſt, den einzelnen Miniſterien find in jedem Reſſort Beamte unterftellt 
und das Volk iſt local in drei Stände geſchleden. Es freut mich, 


wir 1 : „Es ſoll der Reichsgeſetzgebung ub 
juriſtiſche Wochenſchrift betreffend faßt die Verſammlung den Beſchluß: „Der 
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Kirchenzucht Verfallenen nicht nur nicht von der Kanzel, ſondern auch 
nicht im Anſchluſſe an eine kirchliche Handlung genannt werde; die 
Namens ⸗ Mittheilung dürſte vielmehr nur der Gemeinde ⸗ Vertretung 
gegenüber erfolgen. Der Ober⸗Kirchenrath hat auf dieſen Beſchluß 
folgenden Beſcheid erlaſſen: 

„Was den gewählten Publications: Modus, Bekanntmachung an die Ger 
meindes Vertretung, bezw. in Gemeinden ohne ſolche an eine berufene Ger 
meinde ⸗Verſammlung, anlangt, fo erkennen wir an, daß derſelbe nach der 
Seite der Staatsgeſetzgebung zu keinem Bedenken Anlaß giebt. Eine andere 
Brage iſt es, ob dieſe namentliche Bekanntmachung eines Disciplinirten dom 
kirchlichen Standpunkte aus zu billigen iſt. Dieſe Frage können wir kaum 
binfichtlich derjenigen Fälle, in denen die Entziehung des paſſiwen und activen 
Wahlrechts als Zuchtmittel angewendet ift, bejahen; indeſſen beftebt immer⸗ 
bin ein ſelbſtverſtändliches Intereſſe der Gemeinde daran, diejenigen Mit⸗ 
glieder, welche vom Wahliecht ausgeſchloſſen find, zu kennen, und wir würden 
daber einen in dieſen Grenzen ſich bewegenden Beſchluß nicht beanſtanden. 
Was dagegen die Ausſchließung von der Bathenfbaft, noch mehr die vom 
beiligen Abendmahl anlangt, ſo ftellt ſich die öffentliche Bekanntmachung 
dieſer Acte mit Namensnennung nur als eine Straf⸗Erſchwerung der em⸗ 
pfindlichſten Beſchaffenheit dar. Da wir nicht billigen können, daß jede Uebung 
der Disciplin in dieſer Weite geſchärft wird, fo ſehen wir uns außer Stande, 
den hierauf gerichteten Beſchluß zu beſtatigen.“ 

Köln, 3. Juni. [Der deutſche Anwaltgtag. III.] Die auf der 
geſtrigen letzten Verſammlung erſchienenen Juriſten haben noch ein gutes Stüct 
Arbeit zu Wege gebracht. Zunächſt wurde der § e des Titels IX a im Ent⸗ 
wurf eines Gerichts verfaſſungsgeſetzes verworfen, ebenjo erging es dem in 
den gutachtlichen Aeußerungen von Baiern geftellten Antrage? „Sind bei 
einem Landgericht die zugelaſſenen Anwälte zur ordnungsmäßigen Erledi⸗ 
gung der Anwaltsproceſſe nicht ausreichend, ſo kann auf Begutachtung des 
einſchlägigen Oberlandesgerichts die Landesjuſtizverwaltung die Anwälte eines 
oder mehrerer Landesgerichte deſſelben Oberlandesgerichte⸗Sprengels zur 
Praxis bei jenem Landgericht zulaſſen. In dieſem Falle ſind die erwachſen⸗ 
den Mehrkoſten wie andere Parteikoſten zu behandeln.“ 

Zur Annahme gelangten folgende Anträge: „Das Notariat iſt unverein⸗ 
bar mit der Advocatur.“ 

„Die Entſcheidung über Zulaſſung der Anmälte erfolgt durch die Landes⸗ 
Na ee nach Anhörung der Anwaltskammern, unter Vorbehalt des 

echtsweges.“ \ 

„Die Zulaſſung zur Anwaltſchaft muß verſagt werden, wenn der Anträge 
ſteller mit der Ausübung der Anwaltſchaft nicht vertraglichen Berufsthätig- 
keiten obliegt; der in § 12 Alinea 2 borgeſchriebene Verſagungsgrund ij 
anwendbar.“ 

„Dem aus den Auwaltskammern durch Wahl zu bildenden Ausſchuſſe 
wird die Handhabung der Disciplin äberwieſen, ſoweit nicht die Civil: und 
Straſproceßordnung Beſtimmungen darüber treffen. y 

„Die Disciplinaraufſicht Über die Rechts⸗Anwaälte ſtebt allein den An⸗ 
waltskammern zu, welche von ihnen gewählt find und auch 
Recht der Verfolgung von Disciplinarvergehen haben.“ 

„Die Entſcheidung in Disciplinarſachen erfolgt durch die Anwaltskammern; 
gegen eine ſolche Entſcheidung ſteht nur dem Angeſchuldigten das Rechts⸗ 
mittel zu“ 2 5 
Nachdem die Verhandlungen über die weiteren Materien des Ent⸗ 
wurfes wegen vorgerückter Zeit abgeſetzt worden, werden noch die nach⸗ 
ſtehenden Anträge von der Verſammlung acceptirt: „Der Anwaltstag ſpricht 
ſeine Ueberzeugung dabin aus, daß es nicht im Intereſſe der Rechtspflege 
liegt, bei der Emiſcheidung in Handelsſachen Nicht⸗Juriſten zuzuziehen.“ „Das 
Gebührenweſen für die Rechts⸗Anwälte wird durch ein Reichsgeſetz einheitlich 
geregelt Der eigenen Partei gegenüber kann neben den tarifmäßigen Ge⸗ 
bühren ein Honarar liquidirt werden, deſſen Höhe don der Anwaltskammer 
feſtgeſetzt wird.“ „Jeder deutſche Rechts⸗Anwalt iſt zur Praxis am Reichs⸗ 
gerichte berechtigt.“ „Für Zulaſſung zum Reichsgerichte ſind die Ausnahme⸗ 
beſtimmungen in § h, Almea 2, und § k, Alinea 2 in Wegfall zu bringen.“ 

„Die Beitimmung des § a, Al. 1, tritt erſt dann in Kraft, wenn für 
das Reich einbeitliche Normen über die Erlangung der Fähigkeit zum Richter⸗ 
amte eingeführt find.” „Jeder nach den Geſetzen ſeines Landes zur Praxis 
befugte Rechtsanwalt iſt zur Vertretung an den Gerichten berechtigt, welche 
an die Stelle der Gerichte treten, an denen er bis dahin beſchäftigt war. 
Die durch ſeine Reifen nach anderen Orten entitebenden Koſten bat, im Falle 
der 1 unterliegt, biefer nicht zu zahlen.“ An den Kopf dieſes Antrags 


die 
erlaſſen bleiben.“ Die 


Beitrag für jedes Mitglied wird auf 12 M. feſtgeſetzt, weſcher nach Maß 
gabe des Bedürfniſſes dom Vorſtande eingezogen wird“ Nachdem ſomit die 
Geſchäfte des Anwalstages erledigt waren, ſprach ein Mitglied des Vereins 
dem Vorſitzenden den Dank der Verſammlung für die umſichtige Leitung 


fagen zu können, daß ſämmtliche drei Stände an dem Oberhaupt des 
Staates wie deſſen Miniſtern ſolche Regenten fanden, daß die Strenge 
ihrer Regierungsmaßregeln gar nicht, ſondern nur die Wohlthat der⸗ 
ſelben empfunden wurde. Selten habe ich freundlichere Scheffsofftziere 
gefunden als an Bord dieſes Dampfers und es iſt beſonders hoch an⸗ 
zuſchlagen, daß Capitän Buſſius und der Oberſtewart Winter während 
der trüben Tage der Seekrankheit den Leidenden im Zwiſchendeck alle 
Hilfe und Erleichterung zu ſchaffen ſuchten, die irgendwie im Bereiche 
der Möglichkeit lag. 

Die Fahigkeit der Schiffsoffiziere wurde auf dieſer Fahrt einer 
ernſten Probe unterworfen, denn von den Scilly⸗Islands bis zur 
Küſte von Long Island hatte das Schiff mit den Aprilſtürmen und 
Nebeln zu kämpfen und der Mann auf der Commandobrücke, von 
deſſen zwei Augen das Wohl und Wehe ſo vieler Menſchen abhing, 
mag in ſtiller Nacht die ganze Schwere der Verantwortlichkeit um ſo 
mehr empfunden haben, als uns nur zu oft Segelſchiffe mit zerbroche⸗ 
nen Maſten und Raen begegneten. Sämmtliche Offiztere zeigten ſich 
ihrer Aufgabe in vollem Maße gewachſen und wir dürfen in der That 
ſtolz darauf ſein, daß wir eine ſo große Anzahl tüchtiger Seeleute be⸗ 
figen, ohne eine eigentliche Handels macht zu fein. 


Worauf wir Deutſche aber ganz und gar nicht ſtolz ſein können, 
daß iſt der Umſtand, daß bis vor ganz kurzer Zeit alle unſere großen 


Schraubendampfer in England gebaut wurden. Kühnbeit, Unterneh⸗ 


mungsgeiſt und Intelligenz eines Volkes finden, wie ſchon bemerkt, 
in nichts einen beredteren Ausdruck als im Bau eines ſolchen Dampfers, 
der die Producte des Fleifed und der Cultur von einem Welltheil 


zum anderen trägt. Wie demüthigend iſt es nun für einen Deutſchen, 


wenn er am Maft fo vieler Paſſagter⸗ und Kriegsdampfer, die unter 
der vaterländiſchen Flagge ſegeln, die Firma engliſcher Schiffsbauer 
prangen ſieht, ganz abgeſehen davon, daß die Hunderte von Millionen, 
welche für unfere Handels⸗ und Krlegsflotte nach England gingen, 
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Mat 1873 durch Beſchluß befimmt, daß der Name eines der 


das alleinige 
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dem Nationalvermögen entzogen wurden. Geſetze erlaſſen, wie die 


Vereinigten Staaten es thaten, daß kein im Ausland gebautes Schiff 


unter der heimiſchen Flagge ſegeln dürfe, würde uns wenig nützen, 
denn die Erfahrung hat gelehrt, daß die Schiffsrheder ihre Schiffe in 
dieſem Falle ruhig unter fremder Flagge ſegeln ließen. Aus freier 
Initiative müſſen wir den Wettſtreit mit anderen Nationen aufnehmen 
und auch auf dieſem Gebiete wahrhaft Tüchtiges zu leiſten ſuchen. 
Die Monotonie einer Seefahrt zwingt den Reiſenden zur Beob⸗ 
achtung des Meeres, der Strömungen, des Vogelflugs und der Him⸗ 
melserſcheinungen. Da giebt es denn für das Auge des Landbewoh⸗ 
ners genug Intereſſantes. Eine immerwährende Abwechſelung bietet 
das Spiel der Wogen, die bald dabinſtürmen wie Neptuns aufge⸗ 
zäumte Roſſe, bald dahinflattern wie ſcheue Vögel. Zuweilen thürmen 
ſich die Wogen zu gigantiſcher Größe auf und der weiße Schaum 


ihrer Kämme fliegt rauſchend über das Schiffsdeck weg und bald da⸗ 


rauf ſcheint die ganze Fluth in eine ölige ſchwere Maſſe umgewandelt 
zu ſein, die langſam zu erftarren beginnt. Da, wo die Golfſtrömung 
ſich mit dem arktiſchen Gewäſſer miſchte, trafen wir auf dichte Nebel, 
das Meer ſchäumte nicht mehr, es wallte nur. Der Himmel nahm 


dabei eine ſeltſame Färbung an. Tief unten am Hortzont erſchien 


derſelbe lila gefärbt und im Zenith hatte er einen ſchweren aſchgrauen 


amd. Dieſer dankt dem 5 Anwalt Fenner für ſeine 
Unterſtützung und der. S 110 Kö ie den betreffenden Geſellſ 
die den Anwälten zu Th 


hervor. 
dern als Katholik ſpreche. 
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gewordene gaſtliche Aufnahme. 


Gegen 2 Uhr war die Sitzung, welche von 9 Uhr ab gedauert hatte, 
beendigt. 0 g N 


Trier, 5. Juni. [Zum Culturkampf.] In den ſogenannten 
Culturkampf wirft der eben erfolgte Tod des Biſchofs Dr. Eberhard 
einen neuen Zündſtoff, der für das friedliche Leben in dem großen 
Diöceſanſprengel Trler die nachtheiligſten Wirkungen haben kann. Dem 
Domcapitel liegt nämlich nunmehr die vorſchriftsmäßige Verpflichtung 


ob, binnen acht Tagen einen Capitelsvicar zur Verwaltung des er⸗ 


ledigten Blihofäfiged zu erwählen, und wird dieſes Wahlgeſchäft ganz 
gewiß der Prüfſtein für die Weisheit und Friedensliebe dieſer Körper: 
ſchaft fein. Iſt fie beſtrebt, eine Persönlichkeit herauszufinden, welche 
ſich den Staatsgeſetzen nicht ſchroff gegenüberſtellt und darum auch die 
ſtaatliche Beſtätigung zu erhoffen hat, ohne welche jede ihrer Amts⸗ 
handlungen dem Straftichter verfiele, fo kann ih aus dieſem Wahl⸗ 
acte die Hoffnung der Rückkehr zum Frieden aus heißentbranntem 
Kampfe ergeben. Im entgegengeſetzten Falle aber wird der Wahlact 
des Domcapitels auch ebenſo ſicher der Prellſtein ſein, an welchem der 
Friede einen neuen und heftigern Stoß erleidet. Es ſtehen für die 
Verwaltungsacte des landesberrlich nicht beſtätigten Capitelsvicars Ein: 
kerkerung in ſteigender Stufenfolge und Landesverweiſung in Ausſicht 
und für das Domcapitel Beſchlagnahme und Verwaltung ſeines und 
des ganzen Bisthums⸗Vermögens durch einen landesherrlichen Com⸗ 
miſſarius. Wir laſſen indeſſen von der Hoffnung nicht ab, daß der 
größte Theil hochbetagter Männer im Domcapitel in beſonnener Ruhe 
und Mäßigung den Verhältniſſen Rechnung tragen und ſich facllſch 
als Boten des Friedens bewähren wird. | 
Defterreig. 

Wien, 5. Juni. [Der hier tagende Jahrescongreß des 
Allgemeinen öſterreichiſchen Arbeitervereins!] iſt heute von 
dem Vertreter der Regierung aufgelöſt worden, weil in dem Inhalte 
einer die Organiſirung der Gewerkſchaftsvereine betreffenden Reſolution 
Mißachtung gegen die Behörden kundgegeben war. 

Prag, Juni. [Ein angefochtener Fürſtentitel.] Bei 
der Statthalterei wurde, wie dem „Tgbl.“ gemeldet wird, geſtern von 
der fürſtlich Hanau ſchen Familie die Beſchwerde eingebracht, daß die 
Gemahlin des Horzowitzer Fideikommißbeſſtzers Fürſten Moriz Hanau 


widerrechtlich den Fürſtentitel und das Prädicat Durchlaucht prätendire. 


Frankreich. 

O Paris, 2. Juni. [Aus der Kammer. — Beginn der 
Unterrichtsdebatte. — Zur Wahl de Mun's. — Gegen die 
elericalen Vereine. — Akademiſches.] In der Kammer be: 
gann geſtern die Unterrichtsdebatte, nachdem ohne Widerſpruch die 
kürzliche Wahl Caſabianca's (in Baſtla) und Jerome Napoleon's (in 
Ajaccio) für giltig erklärt worden — nur Paul de Gaffagnac flimmte 
gegen dieſe letztere — und nachdem der Kriegsminister einen Geſetz⸗ 
Vorſchlag niedergelegt hatte, welcher 260 Millionen für die Fortſetzung 
der Feſtungsbauten und Grenzvertheidigungs⸗ Arbeiten anweiſt. Es 
läßt ſich eben nur ſagen, daß die Debatte begann. Die clerical: 
monarchiſche Partei wird ſich ſchwerlich damit begnügen, Paul de 
Caſſagnac und de Caſtellane in's Feld zu ſchicken. Dieſe beiden Helß⸗ 
ſporne der Rechten haben faſt allein die Tribüne eingenommen und 
die Diseuſſton iſt durch ihre Reden nicht ſonderlich gefördert worden. 
Die Partei ſchickte ſie ohne Zweifel blos als Plänkler voraus, und die 
Haupt⸗Action foll heute erſt beginnen. Paul de Caſſagnac eröffnete 
das Feuer und gab ſich redliche Mühe, wie ihm der Präſident ſpäter 
vorwarf, die Gegner zu reizen und zu heftigen Antworten herauszu⸗ 
fordern, rief aber in den meiſten Fällen nur ein ſpöttiſches Gelächter 
Er ſagte unter Anderem, daß er nicht als Imperlaliſt, ſon⸗ 
Die Republikaner vergäßen, daß ſie ibren 
Wahlſpruch „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“ der Kirche entlehnt 
Ton. Dabei laſtete die Atmoſphäre ſchwer auf uns und jeden Be: 
ſchauer überkam die Empfindung, als bewege ſich das Schiff unter 
einer farbigen Glasglocke. 

Je näher wir dem Lande im Weſten kamen, beflo glänzender er: 
ſchien die Abendbeleuchtung. Nach einer Nacht in der das ganze Meer, 
zu einem einzigen geſpenſtigen Giſcht ſich aufzulöſen ſchien, hatten wir 
einen gewitterreichen Tag und der Abend zauberte mit Hilfe der 
untergehenden Sonne ein Freskobild an den weſtlichen Theil des 
Himmelsgewölbes, wie es kein Pinfel der Welt hervorzuzaubern ver: 
mag. Der Sonnenball ſchien ſich hinter den hochgethürmten, wildzer⸗ 
riſſenen Wolken in lange Streifen von Goldfirniß aufgelöſt zu haben. 
Die Ströme des Lichts, welche von hier ausgingen, verwandelten die 
in der blauen Ferne ſchwebenden Wolken in rieſenhafte Roſenblätter, 
die vom dunklen Lila bis zum matteſten Roſa jede Farbennuance 
zeigten. Wo die Wolkengebilde das Licht brachen, fielen ſtrahlende 
Lichtgarben auf das dunkelfarbene Meer und erzeugten ein zweites 
Bild voll Glanz und Leben. Das ganze Schauſpiel war erhaben in 
der Formation der Wolken, entzückend in ſeiner Farbenpracht. In 
der Nacht bewundert der Reiſende das Meeresleuchten, das auf unſerer 
Fahrt in feenhafter Schönheit zweimal beobachtet wurde. 

Nach langer Fahrt wird keine Erſcheinung mit mehr Freude ber 
grüßt, als die der Vögel, denn dieſe geben eine Gewähr dafür, daß 
die Küſte nicht mehr allzufern iſt. Von den Newfoundland Banks 
kam in der Nacht ein Falke herüber, der ſo matt war, daß ihn ein 
Schiffsjunge von den Raen herabholte. Dann erſchienen ganze 
Schwärme von Schwalbenfturmoögeln, die im Kielwaſſer dem Schiffe 
folgten. Dieſe wilden Vögel verlaſſen das Schiff oft ganze Tage lang 
5 Immer ſchweben ſie mit den weitgeſpannten Flügeln über dem 
— aller, flattern dicht über die Wogen hin und greifen mit den Zehen 

ach den ausgeworfenen Speiſereſten, die vom Schiff kommen. 
2 es nicht ſeltſam, daß im Leben der Thiere oft Erſcheinungen 
zu Tage treten, von denen man dreift ſagen kann, daß fie einen neuen 
8 verraten? Dieſe wilden Vögel, die jetzt jo beharrlich dem 

chiffe folgen, mußten naturgemäß bei dem erſten Anblick eines ge⸗ 
räuſchvoll arbeitenden Dampfers ſcheu die Flucht ergreifen. Wie kam 
es nun, daß der Inſtinct der Thiere ſich mit einem Male ſo gewaltig 
änderte, daß heute ganze Schwärme feiner Art dem Dampfer ent: 
gegenfliegen und ſich felbft durch die geräuſchvollen Töne des Nebel: 
borns nicht verſcheuchen laſſen? Für den Beobachter der Natur hüllt 
ſich hier ein intereſſantes Stück aus der Geſchichte des Vogellebens in 
einen geheimnißvollen Schleier. Jedenfalls dürfte der Hunger bei 
dieſer Veränderung des Inſtincts eine vorwiegende Rolle ſpielen, 
denn die Noth macht erfinde niſch, das bewies einem meiner trans⸗ 
atlantiſchen Freunde die Beobachtung eines Haufens von Ameiſen. 
Dieſer umgab den Ameiſenſchwarm mit einer leichten pulveriſirten 
Maſſe, die er zum Wall aufgehäuft hatte. Die Ameiſen ſchwärmten 
nun aus, um Nahrung zu ſuchen, fanden, daß ihnen der Wall im 
Wege fei und verſuchten darüber wegzuklettern. Das Experiment 
mißlang auf allen Seiten, denn die Thierchen kollerten mit der leichten 
Unterlage immer wieder zurück. Drei Tage hatten ſich die Ameiſen uner⸗ 


müdlich mit der Ueberſchrettung des Walls abgequält, ohne erfolgreich zu 


fein; da verfiel eine der Ameiſen — ich finde kaum eine beſſere Bezeich- 


I haben und die Anhänger d het gegen 
ie Willkür der ſogenannten Liberalen vertheidigen. Wenn die Repu⸗ 
blikaner nur wenigſtens die Freimüthigkeit hätten, ihr Attentat auf 


der Autorlät müßten jeht bie 


Frel 


die Unterrichtsfreiheit und die Kirche einzugeſtehen; man macht weniger 
Umſtände mit den katholiſchen Univerfitäten, als gelte es, eine 
Streichholzerfabrik exproprüiren. Mit beſonderem Nachdruck verweilte 
der Redner bei den Demonſtrationen, deren ſich die Studenten der 
Pariſer Univerſität ſchuldig gemacht haben. Man hat geſehen, rief er, 
wie fie das Begräbniß Michelet's zum Vorwand einer gehäſſigen, anti⸗ 
religtöſen Kundgebung nahmen; man hat unter ihnen die Idee eines 
internationalen Congreſſes keimen ſehen; ja man hat gehört, wie einige 
von ihnen vorſchlugen, über die Ruinen von Straßburg hinweg den 
deutſchen Studenten die Hand zu reichen! (Lärm.) Weiter erinnerte 
Caſſagnac an den Lütticher Congreß vom Jahre 1865, wobei von fran⸗ 
zöſiſchen Studenten brandſtifteriſche Reden gehalten worden, und er 
cititte gewiſſe Aeußerungen des Deputirten Germain Caſſe, der damals 
einer der heftigften Redner geweſen. Er verweilte ſolange bei dieſem 
Gegenſtande, daß ihm der Präſident Grévy das Unpaſſende ſeines 
Benehmens verwies, worauf ſeinerſeits Paul de Caſſagnae dem Präſi⸗ 
denten Parteilichkeit vorwarf. Gréoy erwiderte kaltblütig, er fühle ſich 
keineswegs durch eine ſolche Aeußerung betroffen (Lebhafter Beifall links). 
Nachdem Caſſagnac unter dem Beifall der Rechten geſchloſſen, mit der 
Bemerkung, daß die Congregation des Inder heute nicht mehr im 
Vatican, ſondern auf der Miniſterbank zu finden ſet und daß Voltaire, 
wenn er wiederkäme, nur verjagte und erwürgte Prieſter zu verthei⸗ 
digen fände, ergriff G. Caſſe das Wort zu einer perſönlichen Bemer⸗ 
kung. Er habe allerdings, wie er geſtehe, in ſeinen Reden von Lüttich 
über die Schnur geſchlagen; aber man moͤge nicht vergeſſen, daß er 
ein junger Mann geweſen und daß damals das Kaiſerreich durch ab⸗ 
ſcheulichen Despotismus auch die maßloſeſten Angriffe herausforderte. 
Hätte damals Frankreich dem Kaiſerreiche widerſtanden, ſo hätte es Sedan 
und die 5 Milliarden nicht in ſeiner Geſchichte zu verzeichnen gehabt. Dann 
folgte eine kurze Rede Deschanel's zu Gunſten der von Waddington 
beantragten Unterrichtsgeſetz⸗Reform. Deschanel verſetzte die Rechte in 
die äußerſte Entrüſtung, indem er unparlamentariſch von dem „ſchwach⸗ 


Feierlichkeit in der 
Die Prinzen von Orleans, der Graf von Flandern und viele Damen 
beehrten den neuen Akademiker Dumas mit ihrem Beſuche. Sie ſind 


ie * . 8 2 
ein glänzendes Publikum angelockt. 
8 
1 


graufam für dieſe Aufmerkſamkeit beſtraft worden und die beiden Feſt⸗ 


redner Dumas und St. René Taillandier thaten ihr Möglichftes, das 


Publikum zu langweilen. Vielleicht hat, wie ein Spötter bemerkt, der 


berühmte Chemiker Dumas auf dieſe Art daran erinnern wollen, daß 


er zuerſt die Anwendung des Chloroform bei medieiniſchen Operationen 
empfohlen hat. N 
auf feinen Vorgänger Guizot und philoſophirte dabei über die Einheit 
Gottes, die Einheit des Menſchen und die Unſterblichkeit der Seele, in 
der Art eines Mannes, der ſich in der Philoſophie nicht ganz zu Hauſe 
fühlte. Man kann nicht verhehlen, daß Dumas eigentliche Wiſſen⸗ 
ſchaft, die Chemie, bei dieſen Betrachtungen ein wenig zu Schaden 
gekommen. Der Redner zeigte nichts weniger als liberale Geſinnung 
und gelegentlich verſetzte er der jetzigen Staatsform einen kleinen Hieb. 

O Paris, 3. Juni. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Wahlprüfungen. — Erklärung in der orientaliſchen Frage.“ 
— Perſonalien.] Die Frage, welche der Deputirtenkammer augen ⸗ 
blicklich zur Entſcheidung vorliegt, iſt einfach dieſe. Sollen die Candi⸗ 
daten, welche aus den freien Facultäten hervorgehen (und unter freien 
Facultäten verſteht man einſtweilen die katholiſchen Facultäten, denn 


Dem Herkommen gemäß hielt Dumas eine Lobrede 4 


4 


4 


zur Gründung anderer höherer Unterrichtsanſtalten hat die beſtehende 9 


Unterrichtsfreiheit nicht geführt) — ſollen, ſagen wir, dieſe Candidaten 
vor einer ausſchließlich vom Staat ernannten Prüfungs⸗Commiſſion 
den Beweis ihrer Fähiskeiten ablegen oder aber vor einer gemiſchten 
Commiſſton, deren Mitglieder zur Hälfte vom Staat und zur Hälfte 
von den freien Facultäten ſelber geſtellt werden? Welches von den 
beiden Syſtemen giebt eine beſſere Bürgſchaft dafür, daß die Richter, 
Advocaten, Aerzte, Profeſſoren u. ſ. w., welche berufen find, ein öffent: 
liches Amt zu bekleiden, ihrer Aufgabe genügen werden? Hierüber 
wird in der Kammer ſeit 2 Tagen debattirt, aber die Redner ent⸗ 
fernen ſich nur zu häufig von dem eigentlichen Gegenſtande und ver⸗ 
lieren ſich in allgemeinen Betrachtungen, welche die Discuſſton wenig 
fördern. Man hat geſehen, daß am erſten Tage Paul de Caſſagnae 
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es nicht für noͤthig, Paul de Caſſagnae zu antworten, der lunge 


koͤpfigen Carl X.“ ſprach, der ſich von den Jeſuiten habe unterjochen und Caſtellane ſtundenlang perorirten, ohne ein Argument für ihre 
laſſen; er zog jedoch dieſen Ausdruck aus eigenem Antriebe zurück. Sache beizubringen. Geſtern, am zweiten Tage, hob ſich die Debatte 
Als nun nach der Erklärung des Berichterſtatters Beauvire, er halte einigermaßen. 
Rednern der Linken zählt, ſetzte auseinander, daß die Unterrichtsfrei⸗ 
Caſtellane die Tribüne beſtieg, leerte ſich der Saal mit großer Schnelle, 


lange Lobrede auf die Kirche vorzutragen. Civis Romanus sum, Schülern zu lehren, was fie wollen oder ob er ſich das Recht wahrt 
ſagte de Caſtellane mit Stolz und er grüßte die Kirche „mit um ſo zu entſcheiden, inwiefern jene Schüler zur Verwaltung öffentlicher 
größerer Achtung, da es ihm in dieſem Augenblicke fo vorkomme, als Aemter, zur Ausübung eines Berufes, wobei das Wohl der bürger⸗ 
befinde er ſich im Tempel des Atheismus.“ Man vertagte ſich auf lichen Geſellſchaft in Frage kommt, befähigt ſind. Der Redner wies 
heute, ohne daß bisher von der eigentlich debattirten Frage, der Stage 
der Gradverleihung, viel die Rede geweſen wäre. In den Couloirs Geſellſchaft entgegen arbeitet, daß der Syllabus und die Menſchenrechte 
der Verſammlung bemerkte man, daß Raoul Duval und der Prinz einander immer ſchroffer gegenüberſtehen, daß die bürgerliche Geſell⸗ 
Jerome Napoleon eine längere Unterredung mit einander hatten. — ſchaft und der Staat das Recht haben, ſich gegen die Angriffe des 


Pascal Duprat, der entſchieden zu den gediegenſten 


heit an ſich nichts mit der Frage der Gradverleihung zu thun babe, 
was Caſtellane nicht abhielt, mit vollkommener Selbſtzufriedenheit eine daß es ein Anderes iſt, ob der Staat den Profeſſoren geſtattet, ihren 


darauf hin, daß die Kirche immer mehr den Grundſätzen der neueren 
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Die Kammer wird ſebr bald über die Giltigkeit der Wahl de Mun s, des ehe⸗ Clerus zu vertheidigen. In demſelben Sinne ſprach der Berichterſtatten 


maligen Küraſſier⸗Rittmeiſters und jetzigen Arbeiter⸗Apoſtels, zu ent⸗ Spuller, ehemals Gambetta's alter ego, der zum erſten Male auf 
ſcheiden haben. Die Unterſuchungs⸗Commiſſion hat nach Prüfung der der Tribüne auftrat. Als einen brillanten Redner erwies Spuller ſich 


Wahlvorgänge beſchloſſen, die Ungiltigkeit der Wahl zu beantragen. nicht ler ſchien übrigens unter dem Einfluß des Tribünenfiebers), wohl 5 


Geſtern hörte fie noch einmal den Abbé Cadoret, de Mun's Gegen- aber als einen foliden Redner, der feinen Gegenſtand gründlich inne 


candidaten, der intereſſante Mittheilungen gemacht haben ſoll; außer⸗ hat. Er ſprach lange von den Debatten, zu welchen die Unterrichts⸗ 
dem hörte fie Dufaure und de Marcere. An de Marcöre richtete man die frage in Belgien Anlaß gegeben hat und Icbloß daraus für Frankreich 
Frage, ob die Regierung geſonnen ſei, den elerlcalen Vereinen und Genoſſen⸗ auf die Nothwendigkeit, die gemiſchten Prüfungscommifionen (die neben⸗ 
ſchaften, wie bisher, eine Vergünſtigung zu gewähren, welche die ultramontane bei geſagt, noch gar nicht ins Leben getreten ſind) wieder durch die 
Propaganda in bedenklicher Weiſe erleichtert, und de Marcere ſoll er.] Staatscommiſſion zu erſetzen. Spuller's Rede wurde von der Linken 
wiedert haben, man unterſuche ſoeben, ob die Thätigkeit dieſer geiſt⸗ ſehr gut aufgenommen und namentlich Gambetta, der bekanntlich ſeit 
lichen Genoſſenſchaften nicht eine ungeſetzliche ſei. Germain Caſſe hat einiger Zeit mit Spuller auseinandergerathen, ließ es an Beifalls⸗ 
dem Juſtizminiſter eine „Interpellation „über die Nichtausführung der Bezeugungen nicht fehlen. Zwiſchen den beiden republikaniſchen Rednern 
Geſetze den klerikalen Vereinen gegenüber“ angekündigt. — Die geſtrige war der Legitimiſt Labaſſetière aufgetreten, von dem nicht viel Anderes 


der Union. 


nung dafür — auf einen neuen Gedanken: ſie verſuchte es, den Wall 
zu durchhöhlen. Kaum hatte der tapfere Minirer feine Arbeit be⸗ 
gonnen, ſo ging der ganze Schwarm ſo eilig mit ihm an die Arbeit, 
als ee ſich alle, nicht gleich auf dieſe Unternehmung verfallen 
zu ſein 

Die „Donau“ hatte ſich der unermüdlichen Ameiſe gleich, durch 
jene wildbewegten Waſſermaſſen durchgekämpft, von denen ein philo⸗ 
ſophiſch⸗angehauchter Neifegefährte meinte, es ſei verwunderlich, daß fie 
nicht in den unendlichen Weltenraum abflöſſen, da die Erde doch die 
Geſtalt einer Kugel habe. Ein wunderſchoͤner Sonntagmorgen brach 
an, als wir in der Ferne die erſten Streifen Land erblickten. Diefe 
Küſtenſtriche, die ſich ſo leicht und duſtig wie eine Wolke vom Horizont 
abhoben, gehörten Long Island an. Als die Sonne in ihrer ganzen 
Pracht ſich im Oſten über die Meeres fläche erhob, zerſtreuten ſich die 
leichten Nebelſchleier im Süden und das reizende Sandy Hook wurde 
ſichtbar. Noch kämpften die zitternden Sonnenſtrahlen mit dem den 
Strand verhüllenden Duft, da traten die ragenden Felſen, die bewal⸗ 
deten Höhen und hellen Leuchtthürme wie ein auf den mattblauen 
Morgenhimmel hingehauchtes Bild hervor. Die reizende Landſchaft 
ſchwebte völlig in der Luft; ſie erſchien uns erſt wie eine Fata Mor⸗ 
gana. Sobald der bläuliche Duft ſich zerſtreute, wurde der mit 
weißen Landhäuſern beſäete Strand ſichtbar und die Conturen der 
Berge traten ſcharf hervor. N 

Die Bat von Newpork iſt eine der reizvollſten der Welk und einige 
weitgereiſte Landsleute behaupteten, daß felbft die maleriſchſten Häfen 
des Mittelmeeres ſich mit ihrer Schönheit nicht meſſen könnten. 
So viel iſt gewiß, daß der Beſchauer während der Einfahrt durch 
einen ſo reichen Wechſel der Scenerien ergötzt wird, wie das bei kaum 
einer andern Küſtenlandſchaft der Fall iſt. 

Die Bai von Newyork iſt eigentlich doppelgeſtaltig; fie beſteht aus 
zwei Theilen, die ſich fo zuſammenſetzen, wie die beiden Hälften der 
Ziffer 8. Der öͤſtliche, weitere Theil hat eine breite Einfahrt, der 
weſtliche eine ſo ſchmale, daß man die ſie begrenzenden Felſen die 
Narrows oder Engen nannte. Die Geſtade dieſer eigenartig gebilde⸗ 
ten Bai bieten dem von Europa kommenden Reiſenden ſo viel Ab⸗ 
wechslung, daß er gleichſam von Ueberraſchung zu Ueberraſchung ge⸗ 
führt wird. 

In der äußern Bai ſieht er zu ſeiner Linken das an die grünen 
Berge gelehnte Sandy Hook, zu ſeiner Rechten die Sandhügel von 
Long Island, die in der weiten Ferne ſo phantaſtiſche Formen an⸗ 
nehmen, daß man einen Palmenhain zu ſehen glaubt, der ſich in der 
kryſtallhellen Fluth ſpiegele. Weiter hinauf ſchimmern hell die High⸗ 
lands von New⸗Jerſey herüber, eine ganze Flotte von Fiſchervöten 
zieht ſich den Strand entlang und die weißen Segel derſelben heben 
ſich grell von der Fluth ab, die in der Nähe hellgrün erſcheint und 
in der Ferne eine faſt indigoblaue Färbung annimmt. Die Narrows 
werden durch die kanonengeſpickten Forts Tompkins und Hamilton be⸗ 
wacht und von der Spitze der hochliegenden Wälle weht das Sternenbanner 
An der innern Bal baut ſich zunächſt das mit Villen 
bejäete Staten⸗Island amphitheatraliſch auf. Die Inſel ift felſig, allein 
Wald, Moos und Rebengelände ranken ſich vom Strande aus an den 
ſteilen Bergkuppen empor und laſſen nur die zackigen Conturen der 


U 


teſten bei uns eingebürgerten Fremdlinge, wie die Akazie, der Maul⸗ 
beerbaum u. a. ſind jetzt zu voller Belaubung gelangt. Unter den 


Höhenzüge frei. Rechts erſcheint das reichbewaldete Coney Island, 
an deſſen Ufer einige ſchloßartige Bauten ſichtbar werden und dann 


erhebt ſich auf der Weſtſpitze von Long Island die Stadt Brooklyhn 


und weiter hinauf Williamsburg. Aus der Bat felbit taucht eine 
Inſel nach der andern auf. Auf einem trockenen Fleck Erde in der 
blauen Fluth ſteht ein großes Hofpital, ein anderer iſt wit Bauten für 
die Quarantainebeamten bedeckt. Weiterhin erſcheint Governors⸗ 


Island, ein kleiner Inſelfleck, der nur aus Feſtungsmauern zu beſtehen 


ſcheint, welche, direct aus dem Waſſer ſteigend, den Sockel bilden 
werden für das gewaltige Bild der Freiheitsgöttin. Hinter den Inſenn 
trifft das Auge, wohin es ſich immer wendet, auf ein unabſehbares 
Häuſermeer, über das die ſtolzen Monumentalbauten von Newyork, die 
gewaltigen Brückenpfeiler am Eaſt⸗River wegragen, wie die Häupter 
der Rieſen über ein Volk von Pygmäen. 3 


Und vor dieſem wunderbaren Städtepanorama entfaltet fih auf 


der blauen Fluth der Bai ein ſo reges Leben, wie kein anderer Hafen 
der Welt es aufzuweiſen hat. Hier jagen mit rauſchendem Kiel die 
hochgebauten Schlepper dem offenen Meere zu. Die Schnelligkeit 
dieſer kleinen Dampfer ift fo erſtaunlich, daß man glaubt, die fliegen⸗ 


den Adler, welche mit ausgeſpreißten Fittigen das Steuermannshäue⸗ 


chen beſchatten, gingen wirklich mit raſchem Flügelſchlage durch die 
Luft. Daneben kreuzen die gewaltigen Ferryboote, ſchwimmenden Pa⸗ 
läſten gleich, den breiten Strom. Hier werden eben einlaufende Drel⸗ 


maſter und Dampfer von einer kleinen Anzahl von Dampfpuffern um⸗ 


ſchwärmt, wie die Sonnenblume von den Hummeln, und dahinter 
ragt ein ganzer Maſtenwald empor, deſſen Takelage die Quais wie 
mit einem Filigrannetz umſpinnt. Ja, beim Himmel, hier thut ſich 
vor dem Auge des Europäers eine neue Welt auf, eine Welt voll ſo 
gewaltigen, auſbrauſenden Lebens, daß ihm das Herz höher ſchlägt 
und die Seele weiter wird. 


Das deutſche Naturleben im Kreislaufe des Jahres. 
j Von Dr. Karl Russ. 


Juni. 

Der Frühling giebt gar guten Rath: 

Nun liebt ihr Herzen früh und ſpat! 

Und wer die Lieb noch nie empfah'n, 0 

Der fange jetzt zu lieben an, 

Kein Würmchen iſt ja noch ſo arm, 

Es liebt und ſchaffet ohne Harm, 

Jed's Vöglein baut am friſchen Neſt, 

Und thuſt Du gleich, fo thuſt Dur beit, 
Im Frühling. 


Erſt jetzt iſt der Wonnemond, wenigſtens im nördlichen Deutſch⸗ 


land, voll und reich eingekehrt. Gerade jetzt tritt das Werden immer 


neuen Lebens am Ueppigſten hervor, geweckt von der fruchtbaren 
Wärme und Feuchtigkeit. 3 


nicht vorübergegangenen Pracht der Obſtbaumblüthe. Selbſt die zar⸗ 


Bäumen und Sträuchern ſind jetzt die Linde, der Hartriegel, Hollunder 


oder ſchwarzer Flieder, die Rainwelde, der Schneeballſtrauch, die Wald⸗ 8 


Auguſt Silberſtein. 


“ 


Der Wald ſteht im herrlichſten Grün und wetteifert mit der noch 
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iſt ein wenig Freidenker. 


rung über die orientalifhen Angelegenheiten abgeben werde. 


allen zu thun zu haben. 
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in ſehr ſchwulſigen Ausdrücken feine klrch 
Geſinnung darlegte und zugleich bekannte, daß er unter dem Fort⸗ 
ſchritt den Rückſchritt bis ins Mittelalter verſteht. Er griff heftig die 
Regierung an, aber die Mehrheit hörte ihm ruhig zu im Gefühl, 
daß der Mann aus ehrlichſter Ueberzeugung rede. Der bedeu⸗ 
tendſte clericale Redner jedoch, der in dieſer Debatte aufgetreten, war 
Keller, welcher Spuller antwortete. Er blieb zwar auch nicht bei der 
Sache, aber eine Rede war intereſſant. Sehr geſchickt kann man fie 
freilich nicht nennen und ſtellenweiſe ließ Keller ſich durch ſeinen Eifer 
zu Aeußerungen hinreißen, die ſeinen Freunden als unklug erſcheinen 
mögen. Er verrieth, welcher Richtung er angehört, indem er Boſſuet 
der „Geiſtesverwirrung“ beſchuldigte, weil derſelbe zum Gallikanismus 
den Anſtoß gegeben. Nicht minder als Labaſſetière griff er die Regie⸗ 
rung an, in einer Sprache jedoch, welche die Heiterkeit der Verſamm⸗ 
lung erregte. Der Geſetzvorſchlag des Unterrichtsminiſters, ſagte er, iſt 
eine Verletzung erworbener Rechte. Das junge Miniſterium ſucht eine 
Mehrheit, welche es ehelichen will. Der Geſetzvorſchlag iſt der Ver⸗ 
lobungsring, welchen der Miniſter der Mehrheit anbietet. Man hat 
es hier nur mit einem erſten Schritt zu thun und dieſe Heirath gleicht 
manchen Heirathen, die man in der Welt ſehen kann. Das junge 
Mädchen iſt in religiöſen Geſinnungen erzogen worden, und der Mann 
Er ſagt nicht ſogleich, wohin er es bringen 
will (lautes Gelächter) und man läßt die Dinge im dunkeln, um ſpäter 
langſam und ſicher den Weg des freien Gedankens zu betreten. Zum 
Schluß warnte Keller die Regierung, das Land in den Abgrund gleiten 
zu laſſen. Die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen, nachdem der Unter⸗ 
richtsminiſter Waddington angezeigt hatte, daß er heute antworten werde. 
Es heißt, daß Waddington dabei die Abſicht hatte, im Miniſterrath 
vorher auf die Nothwendigkeit einer energiſchen Erwiderung hinzu⸗ 
weiſen. Die Reden Caſtellane's, Labaſſetière's und Keller's follen in 
der Präſidentſchaft, wo man dieſe Herren bisher noch als die Freunde 
des Marſchalls betrachtete, ſehr verſtimmt haben. Man hofft die 
Debatte heute zu beendigen. — Es iſt bekanntlich eine Commiſſion mit 
der Unterſuchung der Wahl de Dumaine's beauftragt worden. Dieſe 
Commiſſton wird am Donnerstag nach Avignon abreiſen. Die Unter⸗ 
ſuchung betreffs der Wahl de Mun's iſt, wie gemeldet, völlig beendet. 
Verſchiedene Blätter behaupten, de Mun's bonapartiſtiſcher Gegencan⸗ 
didat, der Abbé Cadoret, habe noch zuletzt eine Depeſche beigebracht, 
in welcher der Juſtizminiſter Dufaure ſeine Beamten anweiſt, nicht nur 
den Bonapartiſten Cadoret, ſondern auch den Republikaner Dr. Lema⸗ 
guet nach Kräften zu bekämpfen. Was daran Wahres iſt, wird ſich 
wohl herausſtellen. Der Präftdent der Unterſuchungs⸗Commiſſion, Beth: 
mont, ſoll ſich geweigert haben, dieſe Depeſche Dufaure's den Acten 
beizugeben, worauf jedoch Targuet erklärt hätte, in dieſem Falle die 
Angelegenheit vor die Kammer bringen zu wollen. — Man ſpricht 
davon, daß der Due Decazes auf der Tribüne eine beruhigende 1 

on 
Decazes Rücktritt iſt es fill geworden. Der „Moniteur“ beſchuldigt 
Thlers, die Rücktrittsgerüchte in Umlauf geſetzt zu haben; aber, fügt 
das Blatt hinzu, man wird merken, daß das Cabinet zuſammenhält, 
und daß man nicht einem Miniſter zu nahe treten kann, ohne es mit 
In den politiſchen Kreiſen verlautet nichts 
Die 


5 
3 
„ als daß 


Neues über die orientaliſchen Wirren und die diplomatiſche Lage. 


„Doébats“ zeigen ſich heute einem Anſchluß Frankreichs an England 


geneigt, und citiren eine Aeußerung, welche Léon Say letzter Tage bei 
dem Bankett zur Säculgrfeier Adam Smith's in London gethan hat. 
„Der Friede!“ ſagte dort der franzöſiche Finanzminiſter. „Können 
wir nicht ſagen, daß er in unſeren Händen iſt, und daß 
es genügt, wenn wir, Engländer und Franzoſen, den feſten 
Willen haben, ihn zu erhalten, um uns ſeine Wohlthaten 
zu ſichern? Dieſer Wille fehlt uns beiden nicht“. — Das „XIX. 
Sieécle“ erzählt eine Geſchichte von dem neuen Sultan, die jedoch 
nur ein retroſpectives Intereſſe hat. Es berichtet von Murad, 


rebe und der Weinſtock in volle Blüthe getreten. Der Reſedaduft der 
edeln Weinrebendlüthen dringt bis in die menſchlichen Wohnſtätten 
und wirkt, nach altem Volksglauben, veredelnd ein auf den lagern⸗ 
den Wein. 

Die milde Wärme des Juni, welche noch nicht leicht ſo drückend 
wird, als die der fpäteren Sommermonate, die aber nicht mehr kalte 
Schauer und eiſige Nächte unterbrechen, ruft neben dem vielfarbigen 
Blumenſchmuck der Fluren und Wälder auch die prachtvollſten und 
mannigfaltigſten Farben und Düfte des Blumengartens hervor. Die 
Getreidefelder, vom linden Hauch der Luft anmuthig geſchwellt, haben 
nicht allein die wenig in's Auge fallenden und doch ſo zierlichen 
Blüthen des Roggens, des Weizens, der Gerſte u. dergl. m. entwickelt, 
ſondern ſie zeigen auch eine farbige Pracht von blauen Kornblumen 
und Ritterſporn, rothen Klatſchroſen und anderen Mohnarten, weißen 


Ackerwinden, gelbem Klappertopf, Senf und vielen, vielen anderen 


Blüthen. Daneben prangt ein Feld mit den röthlihen Blüthen der 
Esparſette, ein anderes mit den bunten Blüthen der Kartoffel, weite 
Strecken mit gelben Rapsblüthen u. ſ. w. 8 

Im lichten Vorholz, deſſen Gebüſch durch die jungen „Johannis⸗ 
triebe“ friſch begrünt iſt, erglänzen purpurner Fingerhut⸗, weiße 
Liguſter⸗ und Andorn⸗, violette Bitterſüßnachtſchatten⸗, goldgelbe Ginſter⸗, 


Goldneſſel⸗, Hufeiſenkraut⸗ und Habichtskrautblüthen und ſchönblaue 


Glockenblumen, während am Rain Geisblatt und Liguſter, Storch⸗ 
ſchnabel, mehrere Ehrenpreis⸗ und Hahnenfußarten, Johanniskraut oder 
Hartheu und viele andere in Blüthe ſtehen. In dem kleinen Ge⸗ 
wäſſer daneben ſind weiße und gelbe Seeroſen erblüht, umgeben von 
Kalmus, Froſchkraut, Dreiblatt u. dergl. m. 

Prachtvolle Feuer⸗, Türkenbund⸗ und andere Lilien, brennende 
Liebe, vielfarbige Nelken, dunkelblaue Schwertlilien, gelbbunte Löwen⸗ 
maulblumen, tieſpurpurrothe Pfingſtroſen, blaue Glockenblumen und 
Acklei und welßer Schneeball, das ſind jetzt die hervorragendſten Er⸗ 
ſcheinungen aus der Blüthenpracht des Gartens, mit welcher die 
Wonnedüfte der Reſeda, Nachtviolen, des Jasmins, Geisblatts u. a. 
wetteifern. Und ſie alle übertrifft in beider Hinſicht, ebenſo wie dort 


im Hain die Heckenroſe, hier die ſchöͤne, holdeſte, ſtolze Gartenroſe. 


Aber ſobald der Blumen holde Königin, die Roſe, ihr Haupt er⸗ 
hebt — dann iſt das holdeſte und zarteſte Frühlingsleben bereits 
wieder zu Grabe getragen, und immer zahlreicher treten uns die 
Zeichen entgegen, welche das Dahinſcheiden des Frühlings bekunden. 
Sobald der Weizen blüht, hat die friſchmaigrüne Farbe der Getreide: 
felder bereits einen grüngelblichen Ton angenommen. Noch deutlicher 
tritt uns die Wandelung in der Wieſe entgegen. Hier ſind zwiſchen 


dem lieblichen Grün immer mehrere farbige Blüthen, Kleeköpfe, 


Hahnenfuß⸗, Vergißmeinnicht⸗, Kuckucksblumen, Bocksbart⸗, Sauer⸗ 
ampfer⸗, Hopfenklee⸗, Blatterbſen⸗, Skabioſen⸗, Lichtnelken⸗ und zahl: 
loſe andere Blüthen emporgetaucht. Aber mit ihrem Kommen iſt auch 
der grüne Teppich immer matter, fahler und mißfarbiger geworden, ſo 


daß wir es kaum bedauern, wenn jetzt die erſte Heumaht den ganzen 
bräunlichen Halmenwald niederwirft und uns damit zugleich die Aus⸗ 


ſicht gewährt auf ein friſches Hervorſprießen lieblichen jungen Grüns. 
Dazu beginnen jetzt bereits die erſten Samen und Früchte zu 
zeifen — jedenfalls eine ernſte Mahnung an den nahenden Herbſt. 
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feine Perſon und feine Pläne nachſuchte, wie er vergebens bemüht ge: 
weſen, im Jahre 1867, als er ſeinen Onkel zur Pariſer Ausſtellung 
begleitete, eine Unterredung unter vier Augen mit dem franzoͤſiſchen 
Kaiſer zu erlangen, wie Napoleon ihn brieflich vertröſtet habe, wie 
endlich nach der Rückkehr in die Heimath Murad, deſſen Stellung 
unerträglich geworden, um eine Lieutenantsſtelle in der franzöfifchen 
Armee bat, die ihm nicht gewährt wurde. — Jules Simon wird am 
22. d. in die Akademie aufgenommen werden, und Viel⸗Caſtel wird 
ihn begrüßen. Da die beiden von Alters her einander feindlich ge⸗ 
ſinnt, iſt man auf Viel⸗Caſtel's Rede einigermaßen geſpannt. — Die 
Ex⸗Koͤnigin Iſabel iſt nach Vichy abgereiſt. — George Sand iſt in 
ihrem Landgut Nahant ſchwer erkrankt; es ſind zwei Pariſer Aerzte ellends 
hinüber beſchieden worden. Die berühmte Schriftſtellerin zählt 72 
Jahre. — Heute wird die Wittwe Ponſard's, die in noch jugendlichem 
Alter geſtorben iſt, beſtattet. Sie hinterläßt einen 12jährigen Knaben. 
— Die Leiche des ermordeten Conſuls Moulin, welche geſtern von 
den Spitzen der Marſeiller Behörden in Empfang genommen iſt, wird 
heute hier eintreffen. 

Abends. [Wahl. — Früjahrs⸗Revue. — Amendement.] 
In der Kammer wählte man die Commiſſion, welche den Vorſchlag 
de Marcere's, der Wittwe Ricard's eine jährliche Penſion von 6000 
Francs auszuſetzen, zu prüfen hat. Von den 11 Mitgliedern der 
Commiſſton find alle, außer dem radicalen Allain⸗Targé dem Project 
günſtig, wie es denn überhaupt aufgefallen iſt, daß die äußerſte Linke 
mit den Bonapartiſten in dieſer Beziehung Hand in Hand geht. 
(Schon vor einigen Tagen brachte der „Corſaire“ in Vorſchlag, ſtatt an 
die Verſorgung der Hinterbliebenen des verflorbenen Miniſters doch 
lieber an die vielen Wittwen und Waiſen niedrig geſtellter Beamten 
zu denken). — Die ſchon fo oft angekündigte große Frühjahrsrevue 
iſt definitiv auf den 15. Juni feſtgeſetzt. Beim geſtrigen offiziellen 
Empfang theilte Mac Mahon den Deputirten dieſes Datum mit. — 
Gambetta legte der Kammer ein von 180 Deputirten unterzeichnetes 
Amendement zum Munteipalgeſetz vor, nach welchem die Bürgermeiſter 
in allen franzöſiſchen Gemeinden, außer in Paris, von dem Ge⸗ 
meinderath gewählt werden ſollen. 

O Paris, 4. Juni. [Das Unterrichtsgeſetz. — Miniſter⸗ 
rath. — Die europäiſche Lage. — Ernennung. — Wunder⸗ 
erſcheinung.] Die Generaldebatte über das Unterrichtsgeſetz wurde 
geſtern beendigt und mit 333 gegen 143 Stimmen beſchloß die 
Kammer, in der nächſten Sitzung zur Discuſſion der einzelnen Artikel 
überzugehen. Damit iſt zutzleich ohne Zweifel ſchon die Ziffer der 
Mehrheit, welche ſich endgiltig für das Project des Unterrichts miniſters 
ausſprechen wird, gegeben; dieſe Mehrheit umfaßt mehr als zwei 
Drittel der Deputirten. Das Hauptereigniß der geſtrigen Sitzung war 
eine Rede Waddington's, welche das gute Einvernehmen zwiſchen der 
Linken und dieſem Miniſter noch befeſtigt hat und welche dem letzteren 
vollends die Sympathien der Univerfität gewinnen wird. Die Univer⸗ 
fität iſt von Waddington's Vorgängern de Cumont, Wallon u. ſ. w. 
nicht verwöhnt worden; ihre natürlichen Beſchützer ließen ſie im Stich, 
um den Ultramontanen gefällig zu fein; an Waddington hat fie nun 
einen warmen Vertheidiger gefunden. Vermuthlich macht ſich der 
Miniſter die Schwächen der Univerfität in der Stille ſeines Arbeits⸗ 
Cabinets klar; es war jedenfalls nicht der Augenblick von ihnen zu 
reden, gegenüber den falſchen Anſchuldigungen, womit der Clerus die 
große Staatsanſtalt und die moderne Erziehung im Allgemeinen über⸗ 
häuft, und ſo ſprach denn auch Waddingtou nur von den guten 
Seiten der Univerfität und von den trefflichen Dienſten, welche fie ge: 
leiſtet. Es war dies vielleicht der beſte Theil ſeiner Rede. Er lobte 
die Unabhängigkeit des Lehrkörpers, den Geſammtgeiſt der Univerſttät, 
welche ganz den Beſtrebungen der Zeit, welche aber keiner Partei und 
keiner Secte angehöre. Wie die Armee, ſagte er, ſei fie „ein Bild 


Lerchenſporn, Hungerblümchen und einige ähnliche kleine Pflänzchen, 
ferner die Rüſter ſind die erſten, welche ihre Samen zeitigen. Ihnen 
folgen im Walde, von der Kinderwelt mit Jubel begrüßt, die erſten 
Erdbeeren und dann auch bald die Heldelbeeren, Johannisbeeren, 
Himbeeren und dergleichen mehr. So bringt der Juni recht auffallende 
Gegenſätze. In ſeinem Beginn führt er noch Maiglöckchen mit ſich, 
an ſeinem Ende Roſen. Mit den Elternſorgen verſtummt in der 
Vogelwelt Geſang und Klang — mit den erſten Früchten welken 
immer zahlreicher die Blumen. 

Auch der längſte Tag im Jahre verdient in hohem Maße die 
Beachtung des Naturfreundes. Doch geht man allenthalben achtlos 
an ibm vorüber. 

Ueberall zeigt ſich junges Thierleben, aber fo reich dasſelbe auch 
iſt, ſo hat es doch nur wenige neue Erſcheinungen aufzuweiſen. Faſt 
alle freilebenden Säugethiere führen ihre Jungen umher und zahlreiche 
Vögel befinden ſich in der zweiten oder wohl ſchon gar in der dritten 
Brut; hierher gehören von den Köͤrnerfreſſern alle Sperlinge, Lerchen⸗ 
arten, Ammern, Finken, Stieglige, Hänflinge, Zeifige, Grünlinge, 
Dompfaffen und von den Kerbthierfreſſern Rothkehlchen, Rothſchwänzchen, 
mehrere Grasmücken, Goldhähnchen, Zaunkönige, Meiſen, Schwalben, 
Droſſeln und Staare. 

In ungeheurer Regſamkeit befindet fi jetzt die allerkleinſte Thier⸗ 

welt. Gierige Juni⸗ und Brachkäfer, Schröter und viele andere Käfer 
ſchwirren umher. Jene winzigen Fliegen⸗ und Mückenarten, die man 
fo bezeichrend „Getreideverwüſter“ nennt, entfalten jetzt ihre verderb⸗ 
liche Thaͤtigkelt in den Feldern; nicht minder hauſen im Walde die 
Raupen der Nonne, Forleule und des großen Kieſernſpinners, während 
die Prozeſſionsraupen ſich häuten. Raupengräben find jetzt am wirk⸗ 
ſamſten. Ein überaus intereſſantes Naturſchauſpiel bietet das Schwärmen 
der Bienen und für den ſinnigen Naturfreund verdient nicht mindere 
Aufmerkſamkeit die Thätigkeit der Libellen, Florfliegen, Schlupfwespen, 
Marienkäferchen und anderer. Sie iſt für den Naturhaushalt von 
unermeßlicher Wichtigkeit und deshalb ſollte man gerade dieſe Helfer 
im Kampfe mit der verderbendrohenden Kerbthierwelt recht kennen 
und ſchätzen lernen. 
Aunendlich wohlthuend ſenkt ſich die lauwarme Juninacht herab. 
Faſt berauſcht von den wonnigen Düften ſitzen wir auf dem Raſen. 
Da blitzt neben uns ein Flämmchen auf, bald ein zweites, ein drittes, 
bis ihrer viele uns umſchwärmen und umgaukeln. Es ſind die leuch⸗ 
tenden Johannizwürmchen. Dazu erhebt neben uns im Geſträuch 
eine Grille ihr zirpendes Liedchen, ein Abendſchwärmer umflattert uns 
geiſterhaft und auch ſie alle gewähren uns Anregung zu Natur⸗ 
betrachtungen. 

Dann erheben wir unſere Blicke auch wieder zum Sternenhimmel 
empor. Doch mit der immer kürzer werdenden Nacht erbleicht auch 
die Pracht der Sterne immer mehr; dafür können wir jetzt jedoch 
eine Anzahl Sterne erſter Größe kennen lernen. Nach Süden zu er: 
glänzt, tief unten im Sterndilde des Skorpions ſtehend, der pracht⸗ 
volle Antares. Im Südoften, wo die Sternbilder des Pegaſus, der 
Kafflopeja und Andromeda ſtehen und ſoeben ein neues Sternbild 
des Thierkreiſes, der Schütze, ſich erhebt, ſind die herrlichen Sterne des 
Schwans ſichtbar geworden. Im Oſten, unweit von der Waage, 
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ſprach ſich entſchieden für die Unterrichtsfreiheit, deren Anhänger er 
ſtets geweſen fet, aus; aber dieſe Freiheit, fügte er hinzu, beſteht voll⸗ 
kommen und die clericale Partei if im Unrecht, wenn fie behauptet, 
daß ohne das Recht der Gradverleihung die freien Facultäten doch 
wieder der Knechtſchaft des Staates anheimfallen. Der Redner un⸗ 
terſucht dann genauer, welche Reſultate die Einführung der gemiſchten 
Prüfungscommiffionen liefern könnte: fie würde nur den Sinn und 
Werth der Prüfungen entſtellen; die Prüfungscommiſſionen würden 
allmälig dahin gelangen, nicht mehr nach dem Wiſſen, ſondern nach 
den Geſinnungen der Candidaten zu forſchen; man würde ſchließ lich 
nur Tendenzprüfungen haben. Daß aber, wenn ausſchließlich die Mit⸗ 
glieder der Staatsfacultäten prüfen, eine Parteilichkeit von ihrer Seite 
zu erwarten ſtände, kann der Miniſter durchaus nicht zugeben, denn 
die Mitglieder der Staatsfacultäten find unabhängig und es find alle 
Meinungen unter ihnen vertreten. Auch iſt von Niemandem bisher 
über ihre Parteilichkeit Klage geführt worden. Nach der Rede Wad⸗ 
dington's war eigentlich die Discuſſion erledigt, es erſchienen aber noch 
de Mun und Jules Favre auf der Tribüne. De Mun hatte diesmal 
weniger Erfolg als bet feinem erſten Auftreten und weit weniger als 
fein Geſinnungsgenoſſe Keller am Tage vorher. Die Kammer ließ 
ſeine Rede über ſich ergehen, wie man eine Kanzelrede anhört, 
und de Mun geberdete ſich in der That, als ob er auf der Kanzel 
ffünde. Man ſpricht immerfort von den Rechten des Staates, fo 
begann er, aber man ſpricht wohl von den Rechten Gottes, des 
Schöpfers und Herrn dieſer Welt! Bei alledem hatten aber die De⸗ 
clamationen de Mun's diesmal etwas Froſtiges, Gekünſteltes. Jules 
Ferry's Rede fehlte es nicht an Wärme, aber fie war nach den Er⸗ 
klärungen des Miniſters überflüſſig und machte wohl den Eindruck, 
den ſie am Beginn der Debatte gemacht haben würde. — Im geſtri⸗ 
gen Miniſterrath hat man, wie es heißt, einſtimmig beſchloſſen, das 
Gambetta'ſche Amendement zum Munielpalzeſetze zurückzuweiſen. Nach 
dieſem Amendement ſollen bekanntlich in allen Gemeinden, mit Aus⸗ 
nahme von Paris, die Bürgermelſter von den Gemeinderäthen ernannt 
werden. — Die ſehr günſtige Auffaſſung der europälſchen Lage, welche 
ſich geſtern an der hieſtgen Börſe kundgab, welche im Weſentlichen 
darauf beruhte, daß man glaubt, der wachſende engliſche Einfluß, un⸗ 
terftügt von der offentlichen Meinung in Frankreich, Oeſterreich, Deutſch⸗ 
land und Italien, werde eine friedliche Schlichtung der orientaliſchen 
Wirren zur Folge haben — dieſe günflige Auffaſſung wird von der 
Preſſe nur in geringem Maße getheilt. Der „Moniteur“ räth der 
Türkei dringend, auf die vaguen Verſprechungen des jüngſten kaiſer⸗ 
lichen Hatt beſtimmtere Reſormen folgen zu faſſen, da es ſonſt nim⸗ 
mer gelingen werde, die Inſurgenten zu entwaffnen. John Lemoinne 
warnt in den „Débats“ aufs neue von unzeitigem Enthuſiasmüs 
und will nicht an ernſtliche Reformen in der Türkei glauben, weil 
dieſe Reformen ſich nicht mit dem religiöſen Lebensprincip des otto⸗ 
maniſchen Reiches vertragen würden. Die Wirkung der Revolution, 
meint er, wird in der Türkei weniger bedeutend ſein als in den 
wechſelſeitigen Beziehungen der europälſchen Machte untereinander. 
Nebenbei bewundert übrigens auch John Lemoinne des energiſche 
Auftreten Englands und fügt mit einem Stoßſeufzer hinzu: „Wit be⸗ 
dauern, daß das jetzige Schickſal Frankreichs ihm nicht erlaubt, in dem⸗ 
ſelben Geiſt der Initiative zu handeln.“ — Aus Rom wird gemeldet, 
daß Victor Emanuel die Ernennung des Deputirten Corti zam ita⸗ 
lieniſchen Botſchafter in Paris unterzeichnet habe. — Seit einiger Zeit 
macht man in den Pyrenäen⸗Departements großen Lärm von einer 
neuen wunderbaren Erſcheinung der Jungfrau Maria. Die Himmels⸗ 
königin ſoll ſich diesmal bei dem Flecken St. Palais bei Orthey einem 
12jährigen Knaben Namens Jean Lamarier offenbart haben. Der 
„Figaro“ macht heute auch einige Reclamen für dies Wunder, obgleich 
er ſich natürlich für deſſen Authenticität nicht auszusprechen wagt. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


der Atair, im Weſten im Sternbilde des Löwen der Regulus und die 
Denebola ſind die vornehmlichſten, welche wir noch anführen müſſen. 

Gegen das Ende dleſes Monats hin ſteigen immer häufiger die 
phantaſtiſchen „Haufenwolken“ in die kläre Bläue hinauf, die Schwüle 
der Luft wird immer drückender, bis endlich der Regen herabſtürzt, 
die Luft reinigt (durch Aufſaugen der Kohlenſäure und anderer Gaſe) 
und die Erde befeuchtet. Dies Schaufpiel wiederholt ſich jetzt faſt täg⸗ 
lich und ihm verdanken wir das ſo wohlthätige Naß, welches jetzt nicht 
mehr wie der Regen des Frühlings aus weiter Ferne durch die Winde 
herbeigeführt wird, ſondern das durch die Sonnenſtrahlen verduftete 
und durch die Verdichtung wieder herabſtürzende Waſſer iſt. 

Im Garten iſt ein harter Kampf mit dem Unkraut und Ungeziefer 
zu beſtehen, immer mehr Gemüfe werden geſäet, die Zwiebeln der 
verblühten Hyazinthen, Tulpen u. a. werden herausgenommen und 
dafür Sommerblumen gepflanzt. Wenn der Landmann die Heuernte 
bei gutem Wetter glücklich einbringt, ſo tritt für ihn jetzt eine Pauſe 
ein, welche er zu einer kleinen Reife benutzen kann. Die erſten reifen 
Beeren, Früchte und Gemüſe aller Art ſind jetzt um ſo wohlthuender, 
da gerade im Sommer der Körper weniger Fleiſch, als vielmehr die 
leichteren Pflanzenſpeiſen braucht. Das ſchmackhafteſte Gericht bieten 
jetzt junge Hühner mit Schoten. Erdbeeren kühlen das Blut und 
ſind für ſich mit Zucker oder in Kaltſchale, Weinbowle u. ſ. w. zu 
empfehlen. Nicht minder zuträglich iſt jetzt die friſche, gleichſam duftige 
Milch, ebenſo wie Milchſuppen, dicke Milch, friſcher Käſe u. dgl. 

Jetzt beginnt die Zeit des Badens und wer es irgend kann und mag, 
ſoll regelmäßige kalte Bäder als eins der vorzüglichſten Erhaltungsmittel 
der Geſundhelt nicht verſäumen. Selbſtverſländlich muß es mit Vor⸗ 
ſicht und Verſtändniß geſchehen. Wer an Rheumatismus, Lungen-, 
Herz- und dergleichen Krankheiten oder ſehr großer Entkräftung leidet, 
ſoll keine Bäder ohne Rath des Arztes nehmen. Unterleibskranke und 
Leberleidende ſollen jetzt möglich viel zarte Wurzelgewächſe, Morrüben 
u. dergl. eſſen. Für dieſelben, ſowie auch namentlich für die Kinder 
iſt Obſt ſehr zuträglich; doch wolle man die Kinder gegen das Ver⸗ 
ſchlucken der Kirſchkerne u. [. w. hüten. 

Gehen wir im letzten Drittel des Juni hinaus, fo ertönt in Wald, 
Feld und Wieſen das Wonneconcert der Natur uns noch voll und 
reich entgegen. Viele Tauſend Stimmen jauchzen und jubeln und in all 
das Getön miſcht ſich der wunderſam melodiſche Flötenton der Gold⸗ 
droſſel (Piro) und der neckiſche Ruf des Kuckuks. Noch ahnen wir 
es nicht, daß in wenigen Tagen alle dieſe ſüßen Liebeslieder ein Ende 
haben, daß um den Johannestag herum alle dieſe ſilbernen Kehlen 
verſtummen für lange Zeit. Darum gemahnen wir die lieben Freunde 
des herzigen Vogelgeſanges daran, die lauen Abende und wonnigen 
Morgen des Juni nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſen. Geht 
hinaus, Ihr alle, die Ihr offene Ohren und ein warmes, empfäng⸗ 
liches Herz in der Bruſt habt und lauſcht den Tönen bis tief in die 
Nacht oder dem Erwachen alles kleinen und großen Lebens am frühen 
Morgen — und Ihr werdet die Genüſſe und reinen Freuden dieſer 
Stunden kaum mit irgend einem Vergnügen vertauſchen, welches Euch 
die menſchliche Geſellſchaft bieten könnte. 


Mit drei Beilagen, 
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In Lourdes ſcheint man mit der zu erwartenden Concurrenz nicht zu⸗ 
frieden zu ſein. 
Dam anch en mein ; 

Ein Sieg der Inſurgenten. us Koſtajnica meldet man dem 
e daß — HE Ort Buzin, welcher von der Zeta des Wojwoden 
Jlojaſevits cernirt ward, ſich am 31. Mai den Aufſtändiſchen ergeben hat. 
2400 Türken, die ſich nach unglücklichen Kämpfen nach Buzin zurückzogen, 
legten die Waffen nieder, da die Hungersnoth groß war. Die Inſurgenten 
baten die öſterreichiſchen Grenzbehörden, den Gefangenen zu geftatten, über 
die Grenze zu geben, da ſie, die Inſurgenten, eine ſolche Zahl von Gefan⸗ 
genen nicht behalten können und denſelben daher ein trauriges Geſchick nicht 
zu erſparen wäre. 

lüeber die Folgen des Handſtreichs der bulgariſchen 
Inſurgenten] auf den Dampfer „Radetzky“ ſchreibt man der 
„Budapeſter Correſpondenz“ vom 2. d.: 

„Nachdem die Bulgaren das Schiff verlaſſen batten, ſetzte das Schiff die 
Fahrt bis Widdin ungeſtört fort. Hier ſtieg ein mitreiſender türkiſcher Major 
aus und meldete dies ganze Ereigniß dem Paſcha, der vorerſt die Weiter: 
fahrt des Schiffes verbieten wollte; nachdem aber der Capitain die Bemerkung 
machte, daß das Paſſagierſchiff feinen Curs einhalten müſſe, geftattete er 
zwar die Weiterfahrt, ließ aber zugleich das Landen aller Dampfer an den 
lürkiſchen Stationen verbieten. Director Caſſian eilte fofort von Wien nach 
Peſt und Graf Andraſſy ließ nach Konſtantinopel an den Internuntius die 
nöthigen Weiſungen ergeben. Unterdeſſen wurde aber den Eilſchiffen geſtattet 
zu landen, um die Verbindung mit Konſtantinopel herzustellen. Heute Nach⸗ 
mittags iſt indeſſen gleichzeinng aus Giurgevo und Konſtantinopel die tele: 
grapbiſche Meldung eingelangt, daß jede Beſchrankung Seitens der türkiſchen 
Regierung aufgehoben und die Landung der Schiffe ſo wie bisber geſtattet 
worden ſei.“ 0 15 7 j 

[Aus Salonichil wird der „Daily News“ geſchrieben, daß die ſechs 
Männer, welche wegen Betheiligung an der Ermordung der Conſuln hinge⸗ 
richtet wurden, ſich unzweifelhaft unter den wirklichen Mördern befanden. 
Es waren überdies notoriſche Meuchelmörder und folglich Individuen, die 
eher von Anderen für eine ſolche That gedungen ſein dürften, als Urheber 
des Verbrechens waren. Die Frau eines der Uebelthäter drückte, als er am 
Galgen baumelte, ihre Freude über feiı 
daß ſie von einem ſolchen Ungeheuer befreit worden ſei. Ein anderer hatte jüngft 
von feiner eigenen Mutter mit einer Gewaltthätigkeit Geld erpreßt, welche 
ihren Tod verurſachte. Sämmtliche Verurtheilte ſtarben mit einem falſchen 
Heroismus, den große Brutalität einzuflößen ſcheint. Einer nach dem andern 
lehnte den Beistand der Henker ab und ſtieß, nachdem er den Strick um 
ſeinen Hals gelegt, den Stuhl unter ſeinen Füßen weg. Die Unterſuchung 
wurde in Folge der Schwierigkeit, Zeugen zu erlangen, im Gebeimen geführt. 
Mehr als hundert Perſonen befanden ſich im Gewahrſam, darunter der frü⸗ 
bere Paſcha und ſämmtliche türkiſche Mitglieder der Regierungsbehörde don 
Saloniti. So lange die Kriegsſchiffe in der Bay bleiben, find irgend welche 
offene Gewaltacte nicht wahrſcheinlich, aber einzelne 9 9 71 5 ſchweben in 
großer Gefahr. Der Bruder des ermordeten Herrn Abbot iſt häufig vor der 
Im drohenden Gefahr gewarnt worden und es würde Wahnſinn auf ſeiner 
Seite ſein, ſich frei in die Straßen zu wagen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 4. Juni. [Tagesbericht.] 

„„ [Von der Univerſität.] Herr Dr. med. Lichtbeim, Secundär⸗ 
arzt der mediziniſchen Poliklinik, wird Donnerstag, den 8. Juni, Mittags 
12½ Uhr, in der großen Aula feine vatbologiſche Abhandlung „Dle Störun⸗ 

en des Lungenkreislaufs und ihr Einfluß auf den Blutdruck“ — behufs 
einer Habilitation als Privatdocent der mediziniſchen Facultät öffentlich ver⸗ 
theidio en. Die ofſiciellen Opponenten werden die Herren Dr. med. Grütz⸗ 
ner (Privadocent und Aſſiſtent am phyſtologiſchen Inſtitut) und Dr. med. 
Weigert (Privatdocent und Aſſiſtent am pathologiſchen Inſtitut) fein. 

d. [Aktademiſche Krankenkaſſe.] Der Cand. med. Pohl (Lange 
Gaſſe Nr. 7, 2 St.) bat die Verwaltung der akademiſchen Krankenkaſſe über⸗ 
23 und iſt behufs Erlangung von Krankenzetteln täglich von 1— 3 Uhr 
zu ſprechen. 

—d. [Stipendien.] Nach der Maria⸗Magdalena Kuntze ſchen Stipen⸗ 
dien⸗Stiftung ſind am 8. Juni c. 4 Stipendien an Studirende der evangeli⸗ 
ann. die jedoch in Breslau geboren fein müſſen, zu vergeben. 
Qualificirte Bewerber haben ſich beim Archidiakonus und Senior Pietſch 
zu St. Cliſabet zu melden. 8 

—d. [Grabdenkmal für Heinrich Rückert.] Am 11. Sept. v. J. 
verſchied zu Breslau der ordentliche Profeſſor der deuiſchen Sprache und Lite⸗ 
ratur Dr. Heinrich Rückert. Mit ihm iſt ein gelehrter Forſcher auf dem 
Gebiete der Sprachwiſſenſchaft, ein gedankenreicher Geſchichtsſchreiber, ein 
ebenſo tiefer, als umfaſſender Geiſt, ein patriotiiher Charakter von glühender 
Vaterlandsliebe, ein deutſcher Mann im beſten Sinne des Worts von uns 
geſchieden. Sein Andenken lebt unausklöſchlich fort im Herzen feiner Freunde, 
wie in der Geſchichte feiner Wiſſenſchaft, aber es ift ein Bedürfniß der Pietät, 
dieſes Andenken auch durch ein äußeres Zeichen der Erinnerung unter uns 
zu verewigen. In dieſem Sinne it ein Kreis hochachtbarer Männer zu 
einem Comite zuſammengetreten, um dem Dahingeſchiedenen ein einfaches, 
aber würdiges Denkmal zu errichten. In dieſem Sinne wendet ſich das 
Comite durch Anſchlag am ſchwarzen Brett hieſiger Univerſität an die zahl⸗ 
reichen Freunde, Verehrer und Schüler deſſelben mit der herzlichen Bitte, 
dieſem Unternehmen ihre werkthätige Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 
Moͤge es dem Comite vergönnt ſein, recht bald auf Heinrich Rückerts 
letzter Ruheſtätte durch Künſtlerhand ein Grabdenkmal zu errichten, welches 
ſeinen Freunden zur Freude, unſerer Stadt und ibrer Hochſchule zur Ehre, 
kommenden Geſchlechtern zur Erinnerung dienen wird. 

** [Ein Probe⸗ Pflügen] wird am 7. und 8. Juni, Vormittags 10 
bis Mittags 1 Ubr, auf dem Gute des Herrn Geh. Reg.⸗Rathes Schröter 
auf Oswitz, am Wege dicht vor der Schwedenſchanze mit Fowler's klei ⸗ 
nem Dampfpfluge ſtattfinden. 

** [Das ſtädtiſche Königsſchießen] wurde geſtern mit der 
feſtlichen Ausfahrt des Schützenkönigs, Herrn Schuhwaarenfabrikanten 
Wambera und der beiden Ritter, Herren Brennerelbeſitzer Timm: 
ler und Kretſchmer Krauſe, ganz nach dem bereits mitgetheilten 
Programm eröffnet. Den, aus mehr als zwanzig eleganten Equipagen 
beſtehenden Zug eröffnete der Schützenkönig in einem, mit 4 ſtattlichen 
Roſſen beſpannten Staatswagen. Im Schießwerder formirte ſich der 
Zug, der unter Vorantritt der Artillerie⸗Capelle fi) in den Königsſaal 
begab. Hier wurde der Schützenkönig, die beiden Ritter und die 
rend erſchtenenen Schützen von dem Vorfigenden der ſtädtiſchen 
we ebeommiffion, Dr. Weis, begrüßt, den Würdenträgern ein Hoch 
S Pit joe und ihnen ein Ehrentrunk kredenzt. Hierauf wurde der 

vn 100 erſucht, das Königsſchleßen in alihergebrachter Weiſe zu 
eröffnen. Der neue, von den Herren Wambera, Timmler und Krause 
beſchaffte prachtvolle Spiegel wurde den, mitunter koſtbaren Andenken 
der früheren Schützenköni iht, während das Publi 
nige angereiht, ublikum die auf 
den Tischen ausgeſtellten Kleinodien der Werderſchützen betrachtete. 
Mittlerweile knallte es in den Schießſtänden tüchtig darauf los und der 
oft wiederkehrende Donner der Boller zeigte, daß gar manche Kugel 
das Weiße getroffen hatte. Vor dem Schießwerdergarten aber geſtal⸗ 
tete fi; in und um den Schaubuden, Paſchtiſchen, Carouſſels ıc. ein 
ungemein lebendiges und buntes Volkstreiben, welches bis in bie ſpäte 
Abendſtunde I en 85 

u [Dampfſchifffahrt. ei berrlichſt b 
Sonnabend Nachmittag die Probefahrt des n 
Witz ſtatt. Zahlreich waren die Seitens der Beſitzer, der Herren Schierſe und 
Schmidt, eingeladenen Gaſte erſchienen und kaum vermochte der elegante 
Warteſalon an der Königsbrücke dieſelben zu faſſen. Hierdurch veranlaßt, begab 
ſich ein Theil derſelden bald nach dem zur Abfahrt bereit liegenden Schiffe, gleich⸗ 
zeitig dieſe Gelegenheit benutzend, um die inneren Einrichtungen in Augenſchein 
zu nebmen. Wabrend die zweite I (im welcher ſich die Buffet⸗Cinrich⸗ 
tung unferes tüchtigen Theaterkeller Wirtbes Herrn Paſchke, verſehen mit 
einem der jetzt wobl nirgends fehlenden vorzüglichen Weidmann ſchen Vier⸗ 
ſchank. Apparate, befindet) für die Paſſagiere die größte Bequemlichkeit bietet, 
Üt die erſte Kajüte mit großer Clegang „ usgeſtattet und genügt ſicher allen 

prühen. Die Theilnehmer an der Fahr 


feinen Tod aus, und pries ſich glücklich, D 


o jJogen es vor, das Verdeck ſammlung. — 


Zrſte Beilage zu Nr. 259 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 7. 


für den Nachmittag in Anſpruch zu nebmen; bald waren die Plätze beſetzt, 
die Muſik, von der Kapelle des 11. Infanterie⸗Regiments ausgeführt, ertönte 
und ſtolz ſetzte ſich der Dampfer in Bewegung, bobe Wellen in feinem Laufe 
hinter ſich zurücklaſſend. — Glücklich paſſirte derſelbe die mannigfachen Win: 
dungen, welche die Oder in ihrem unteren Theile macht, und landete nach 
einem kurzen Aufenthalte in Oswitz, woſeldſt der Beſitzer, Herr Geh. Rath 
Schröter, ſowie der Lehrer und Schulie des Ortes aufgenommen wurden, 
50 Minuten nach Abfahrt an feinem Beſtimmungsorte. — Schleunigit ber: 
ließen die Feſtibeilnehmer das Schiff, die Muſik ſetzte ſich an die Tote und 
unter ihren Klängen geſchah der Einzug durch den neu angelegten, mit Ehren⸗ 
pforte und Laubgewinden geſchmückten Weg in das ſchon an dieſer Stelle 
erwähnte neue Herzig'ſche Etabliſſement. — Eine wohlbeſetzte, im Freien auf⸗ 
geſtellte Tafel lud zu einem Imbiß ein und bald entwickelte ſich bei ſchäu 
mendem Gerſtenſaft ein reges Leben; Toaſte auf die Unternehmer, die Unter⸗ 
ſtützer deſſelben reſp. die Behörden und die Beſitzer der anliegenden Güter 
Oswitz, Pilsnitz und Maſſelwitz, auf den Wirth Herrn Herzig, ſowie Seitens 
deſſelben auf Breslau und feine Bewohner ꝛc., wechſelten mit den fröblichen 
Weiſen der Muſik, bis endlich Herr Schierſe, nachdem er den Theilnebmern 
an der Fahrt ſeinen Dank ausgeſprochen und um freundliche fernere Unter⸗ 
ſtützung ſeines Unternehmens erſucht, zum Aufbruch mahnte. — Bald wurde 
die Rückfahrt angetreten und, nach einem kurzen Beſuch des Eichenparks, in 
welchem der zu den Feſttbeilnehmern gehörende Herr Brauereibeſitzer Rösler 
die Bewirthung übernommen, langte der Dampfer glücklich gegen 11 Uhr in 
Breslau an. — Unſerer Ueberzeugung nach können wir auch dieſem Unter 
nehmen ein gutes 1 1 75 ſtellen, da hierdurch dem Breslauer Publi⸗ 
kum Spazierorte neu erſchloſſen worden ſind, die bisher, als zu weit entfernt, 
nur ſelten in Betracht gezogen wurden! 

B. malen. Der Dampfer der Herren Schierſe und Schmidt war bei 
der geſtrigen fünften Heimfahrt in Folge Dampfmangels nur äußerſt langſam 
vorwärts gekommen. Es jtellte ſich heraus, daß ein Theil der Siederöhre 
des Keſſels verſtopft war, weshalb das Feuer nicht ſo wie nothwendig 
brannte. Nach längerem Verweilen am bieſigen Landungsplatze waren die 
Rohre einigermaßen gereinigt und ging das Schiff gegen 10 Ubr Abends 
nochmals nach Oswitz ab, um die dort wartenden Paſſagiere zu holen. Um 
12 Uhr war der Dampfer noch nicht zurück, wodurch begreiflicher Weiſe eine 
Anzabl an der Königsbrücke auf ihre Angebörigen wartenden Männer ſehr 
unruhig wurden. Endlich erſchien eine Menge Perſonen im Warte ⸗ Salon, 
welche mittheilten, daß der Dampfer bei Pöpelwitz liege und nicht genügend 
ampf dekomme. — Wie ſich ſpäter herausſtellte, war das Schiff noch bis 
zur Brücke der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn gekommen und mußten hier auch die 
letzten Paſſagiere ausſteigen. Obgleich wunderſchönes Wetter war, brachte 
die Nothwendigkeit des Ausſteigens einen Theil des Publikums ſo in Harniſch, 
daß, trotzdem Herr Schmidt den ganzen für die Fahrt gezahlten Betrag zurück⸗ 
gab, nicht viel fehlte, jo wäre es zu Thätlichkeiten gekommen. Es iſt ſofort an 
den Erbauer des Dampfers, Herrn Schmidt zu Cüſtrin, telegraphirt worden und 
durfte es feiner Bemühung, ſowie durch die ibätige Beihilfe biefiger Ma⸗ 
ſchinen⸗Techniker gelingen, den Uebelſtand bald zu beſeitigen. Wie uns von 
Sachverſtändigen verſichert wird, lag für das Publikum trotz der augen⸗ 
ſcheinlich mangelbaften Conſtruction der Maſchine keinerlei Gefahr vor. 

u [Gartenfeſt in Roſenthal.] Für den morgigen 2. Maſchinen⸗Aus⸗ 
ſtellungs⸗ reſp. 1. Wollmarkstag, hat Herr Seiffert in Roſenthal ein großes 
orientaliſches Gartenfeſt mit Illumination und großem Feuerwerk, ſowie Bal 
paré vorbereitet. — Der Ruf, deſſen ſich dieſe Feſte allerſeits erfreuen, wird 
gewiß nicht ermangeln, die bier weilenden Fremden zu veranlaſſen, dieſe 
Gelegenheit zu benützen, zumal noch die gleichzeitige Ankündigung der ſo 
berühmten „gemengten Speiſe“ auch den Gourmands verſpricht, dort ihre 
Rechnung zu finden; wir wollen dem Unternehmer hierzu vor allen Dingen 
gutes Wetter wünſchen, da an einer zahlreichen Betheiligung alsdann ſicher 
nicht zu zweifeln iſt. 

u [Volksgarten.] Das am erſten Feiertage ſtattgehabte Doppel⸗Concert 
erfreute ſich einer derartigen Theilnahme, daß die Gartenräume faſt bis auf 
den letzten Platz gefüllt waren. — Da die Leiſtungen unſerer Elfer⸗Füſilier⸗ 
Capelle hinlänglich bekannt find, beſchränken wir uns darauf, zu erwähnen, 
daß die Eractheit, mit der die Jäger⸗Capelle die Piecen des Programms zur 
Ausführung brachte, die vollſte Befriedigung ausſprechen läßt und lernten 
wir in Herin Teubert einen tüchtigen Dirigenten kennen; beſonderen Bei⸗ 
falls erfreute ſich die „Leiboldſche Bravour⸗Arie für Piſton, vorgetragen bon 
Herrn Herms, deren Wiederholung auf allgemeines Verlangen ſtattfand. — 
— erfahren, wird am naͤchſten Sountage cin zweites Doppel⸗Concert 

altfinden. 

ß [Italieniſcher Feſt⸗Abend.] Das am Vorabend von Pfingſten 
im Paul Scholtz'ſchen Etabliſſement abgehaltene erſte italieniſche Feſt fiel 
ebenjo brillant aus, als es zahlreich beſucht war. Die feenhafte Beleuch⸗ 
tung, die allſeits vollſte Anerkennung fand, erreicht in dem aus farbigen 

llons zuſammengeſetzten „chineſiſchen Pavillon“ ihren Gipfelpunkt. Elektri⸗ 
ſches Feuer erhöhte noch die Wirkung des bezaubernden Bildes, das Concert: 
Programm enthielt fait nur Nummern italieniſcher Meiſter und daneben 
einige Tänze von Strauß. — Um die Illuſion der „italieniſchen Nacht“ voll⸗ 
ftändig zu machen, hatte ſich ein „Doppelmänner⸗Quartett“ in einer beleuch⸗ 
teten Gondel in der Ople placirt und ließ von da aus feine Weiſen ertönen. 

Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] An der Biſchofs⸗ 
und Albrechisſtraßen Ecke wurde beute Vormittag um 10 Uhr eine den Fahr⸗ 
damm paſſirende junge Dame von einem Fuhrmannswagen zu Boden ges 
tiſſen, wobei ihr das Hinterrad dergeſtalt Über den Kopf binwegging, daß 
der Hirnſchädel zerſchmeitert und das Gehirn blos gelegt wurde. Die Un- 
glückliche, deren Namen bis jetzt noch nicht ermittelt worden iſt, fand auf 
der Stelle ihren Tod, und wurde ihr Leichnam einſtweilen nach dem Aller 
heiligen⸗Hoſpital befördert. Dem Aeußeren und der Kleidung nach zu urthei⸗ 
len, ſcheint die Verunglückte den höheren Ständen anzugehören. An der 
linken Hand der Leiche befindet ſich ein goldener Trauring. Wie Augen⸗ 
zeugen verſichern, ſoll die lange Schleppe des Kleides die Schuld an dem 
Tode der Unglücklichen fein, da dieſe ſich in das Wagenrad verwickelte, und 
dadurch die traurige Kataſtrophe herbeigeführt wurde. 

Zur Warnung.] Während der Feiertage iſt eine große Anzahl Angler 
zur Beitrafung notirt worden, welche, ohne eine Berechtigung zum Fiſchen 
oder Krebſen zu baben, ſich mit Angeln beluſtigten. Nach § 370 aliena 4 
muß Jeder, der auf fremden Eigenthum angelt, eine Erlaubnißbewilligung 
vom Beſitzer haben, widrigenfalls er der geſetzlichen Strafe anheimfällt. 

+ [Bolizeilihes.] Aus der Wagen » Reparatur = Werkſtatt der Freie 
burger Eiſenbahn find in der Nacht vom 31. Mai zum 1. Juni und vom 
2. zum 3. Juni mittelſt Einſteigens durchs Fenſter Diebſtahle an Metall» 
waaren verübt worden. Das Erſtemal iſt eine Anzahl Rothauß⸗Achslagen 
im Gewicht von ca. 160 Pfund und das Zweitemal dergleichen im Gewicht 
von 140 Pfund im Geſammtwerthe von 450 Mark geſtohlen worden. In 
der verfloſſenen Nacht find an der über die Alte Oder führende Hundsfelder 
Brücke die Metallverkleidungen der Randboblen in einer Länge von 8% Mtr. 
losgeriſſen und geſtohlen worden. — Einem Handlungsreiſenden aus Elber⸗ 
feld wurde geſtern Abend im Gedränge des Zeltgartens eine Brieftaſche aus 
der Seitentaſche des Rockes entwendet, in welcher ſich 100 Mark in Papier⸗ 

eld, 6 Stück Poſtſcheine auf die Fuma Gillermann u. Paulmann in Elder⸗ 
feld und verſchiedene andere Papiere befanden. — Mittelſt gewaliſamen Ein⸗ 
druchs in eine Wohnſtube des Haufes Oderſtraße Nr. 13 wurde einer 
dort wohnenden Eierhändlerin eine braune Ledergeldtaſche mit 45 Mark 
Inhalt geſtohlen. — Einem Albrechtsſtraße Nr. 48 wohnhaften Kürſchner⸗ 
meiſter wurden aus verſchloſſener Remiſe 3 Stück Netzfelle im Wertde von 
58 Mark entwendet. — Ein auf der Weißgerbergaſſe wohnhafter Comptoir⸗ 
diener hatte ſich geſtern Abend auf eine Promenadenbank geſetzt, wojelbit er 
e de war. Ein vorübergehender Langfinger benützte dieſe günſtige 
Gelegenbeit, dem Schlafenden die ſilberne Spindeluhr mit Talmikette und 
einen braunen Regenſchirm zu entwenden. — Einer auf dem Tauentzienplatze 
Nr. 7 wohndaften Kaufmannsfrau, welche auf einige Tage nach Dresden 
9055 war, wurde inzwiſchen aus ihrem Silberſpinde eine Geldrolle mit 

Thalerſtücken geſtohlen. > 

== [Von der Oder.] Der Waſſerſtand iſt bedeutend gefallen, fo 
daß am 1. Juni der Waſſerſtand in Breslau am Oberpegel 5,20 M., am 
Unterpegel 0,80 M. war, in Brieg 468 Oberpegel, 2,28 M. Unterpegel, —. 
gm tergarten bei Oblau 4,70 M. Oberpegel, 1,52 M. Unterpegel. — 

chleuſe Kottwig 1,10 M. — Schleuſe Kuppen 2,78 M. — Die neueſten 
Nachrichten melden weiteres lm: Breslau 0,80 Unterpegel —. 
Brieg 1,46. — Die Brieger Schleuſe paſſitten 21 beladene Schiffe von Krempa, 
Konte, Oppeln, Poppelau, Döbern ꝛc. Dieſelben waren beladen mit Eiſen, 
Steintoplen, Ziegeln, Cement, Nutzholz, Faſchinen und Klafterholz, und nahmen 
ihre Tour nach Linden, Ohlau, Breslau, Berlin und Steitin. Holzflöſſe 
paſſirten 142 die biefige Schleuſe, außerdem ſtromaufwärts 19 leere Schiffe. 
— Die Oblauer Schleuſe paſſirten 29 Schiffe, davon 14 leere ſtromaufwärts, 
die übrigen 15 waren mit Holz, Ziegeln und Cement beladen, ſodann 91 


Holle. 


5 Hirſchberg, 5. Juni. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
Tödiung durch Blitz.] In der letzten Stadtverordneten⸗ 


— 


Sitzung wurde dem bereits projectirten Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes 
inſofern wieder näher getreten, als die Verſammlung ſich mit dem magiſtra⸗ 
tualiſchen Antrage, eine gemiſchte Commiſſion zu ernennen, deren Aufgabe 
es zunächſt ſein ſoll, einen geeigneten Platz für den Bau auszuſuchen, ein⸗ 
verſtanden erklärte und ihrerſeits drei Mitglieder in die betreffende Commiſſion 
wählte. Unter den nachfolgenden Verhandlungen nabmen die über Schulan⸗ 
gelegenheiten den wichtigſten Platz ein. Hierbei ergaben die betreffenden 
Vorlagen, daß Magiſtrat auf Grund der Regierungsverfügung vom 5. Mai 
d. J., welche in Folge miniſterieller Anweiſung den Magiftrat zur Durch⸗ 
führung der in Ausſicht genommenen Reform des ſtädtiſchen Schulweſens 
nach den Vorſchlägen vom 23. Auguſt v. J. ermächtigt, die Reform bereits 
mit 1. October d. J. ins Leben zu rufen gedenkt und zu dieſem Zweck bei 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung beantragt, 1) zur Ausführung der noth⸗ 
wendigen Baulichkeiten ihm 1500 Mark überetatlih zur Dispoſition zu ſtellen; 
2) die Herren Rector Wäldner, Lehrer Lungwitz und Lehrer Zwick, welchen 
die Woonung gekündigt werden muß, eine Entſchädigung in Form von pers 
lönlichen Zulagen zu gewähren; 3) die auszuſchreibende Stelle eines neuen 
Rectors der katholiſchen und evangeliſchen Volksſchule mit einem Minimal⸗ 
gehalt von 2400 Mark zu dotiren: 4) für eine anzuſtellende Calefactorin der 
böberen Töchterſchule 360 Mark Gehalt nebſt freier Wohnung, Heizung und 
Beleuchtung zu bewilligen, und 5) dem Entwurf eines neuen Statutes, be⸗ 
treffend die Beſoldungs⸗ und Penſionsverhältniſſe der Rectoren, Lehrer und 
Lehrerinnen der ſtädtiſchen Schulen, Zuſtimmung zu ertheilen. Beſagtes 
Statut wirft an Gehältern aus a. für die Rectoren 2400 — 3000 Mark, b. 
für die geprüften Mittelſchullehret 1500 —2400 Mark, c. für die Elementar⸗ 
lehrer 900 —1800 Mark, d. für vie Lehrerinnen mit der Qualification für 
böhere Schulen 900 —1800 Mark und e. für die Lehrerinnen mit der Qua⸗ 
lification für Volksſchulen 800 —1600 Mark. Von 5 zu 5 Jahren bildet je 
der vierte Theil der Differenz zwiſchen dem Gehalts: Minimum und ⸗Maxi⸗ 
mum die Zulage, auf deren Gewährung jedoch ein unbedingter Anſpruch 
nicht ſtau findet. Die Verſammlung genehmigte die Anſtellung eines neuen 
Rectors mit einem Minimal⸗Gehalt von 2400 Mark und wählte zur Vor⸗ 
berathung der übrigen Anträge eine aus 6 Mitgliedern beſtehende Commiſ⸗ 
fion. Am vergangenen Sonnabend Nachmittag tödtete der Blitz den 
Bauergutsbeſitzer Friedrich in Ober⸗Grunau auf dem Felde. 


$ Striegau, 5. Juni. [Jubiläum. — Erinnerungsfeier.] Am 
vorigen Sonnabende beging Lehrer Thamm in Pilgramshain den Tag ſeiner 
25jährigen Amtswirkſamkeit. Zur Edre der drei dem Schulverbande ange⸗ 
börigen Gemeinden Pilgramshain, Eisdorf und Fehrbeutel, wie auch der 
Patronatsberrſchaft muß rühmend anerkannt werden, daß dieſelben ſchon 
ſeit Wochen Vorbereitungen getroffen batten, dieſen Tag für den Jubilar zu 
einem feſtlichen zu geſtalten. Gegen 11 Uhr batten ſich im feſtlich geſchmück⸗ 
ten Schulhauſe die Schüler, die Orts⸗ und Schulvorſtände, mehrere Collegen 
und ſonſtige Freunde des Jubilars zur Beglückwünſchung eingefunden. Nach 
einem entſprechenden Choral⸗Geſange hielt der Repiſor, Superintendent 
P. pr. Bäd, eine herzliche Anſprache, vie von dem ſichtlich ergriffenen Jubilar 
dankend erwidert wurde. Zahlreiche dem Gefeierten überreichte, zum Theil 
ſebr werthvolle Geſchenke, ſowie eine große Anzahl Glückwunſchſchreiben ıc. 
lieferten den Beweis, daß der Jubilar es verſtanden bat, ſich bei den Glie⸗ 
dern feiner Gemeinde, der er ſelbſt durch feine Geburt angehört, wie auch in 
den Herzen ſeiner Schüler über die Jahre der Schulzeit hinaus ein liebevolles 
und dankbares Andenken zu ſichern. Am Abend war ein gemeinſames Feſt⸗ 
mahl, an welchem ſich die Orts⸗ und Schulvorſtände, ſowie eine Anzahl ſon⸗ 
fliger Freunde des Jubilars betbeiligten. — Geſtern Morgen wurde den Bes 
wohnern Striegaus durch Choralmuſik vom Rathhausthurme aufs Neue jener 
wichtige Tag in Erinnerung gebracht, an welchem vor 131 Jahren durch die 
Schlacht bei Striegau⸗Hohenfriedeberg über das Schickſal unferer beimath⸗ 
lichen Provinz eine definitive Entſcheidung herbeigeführt wurde. Ein auf 
dem Striegauer Spitzberg ſtebendes, in jüngſter Zeit neu renovirtes Sieges⸗ 
Denkmal, an deſſen dem Schlachtſelde zugekehrter Seite die Inſchrift ange⸗ 
bracht iſt: „Die dort drüben im Thale ſich feindlich beſiegten und ftarben, 
ſchlafen vereinigt in Ruh. Schlummert im Pflichtgefübl ſanft. D. 4. Juni 
1745.“ — iſt geeignet, auch bei den Fremden die Erinnerung an jenes groß⸗ 
artige Exciguiß wachzurufen. 


K. Frankenſtein, 4. Juni. [Aufhebung einer Wahl.] Am 13. Des 
cember 1875 fand zu Baumgarten hieſigen Kreiſes, eines wegen ſeiner ultra⸗ 
montanen Geſinnung berüchtigten Dorfes, eine Kirchen ⸗Vorſtands⸗ und 
Kirchengemeinde⸗Vertteter⸗Wahl ſtalt. Beides fiel ſelbſtredend im Sinne der 
leitenden Perſonen aus. Bei den Vorbereitungen zur Wahl ſelbſt, ſowie in 
Ausführung derſelben fanden jedoch Unregelmäßigkeiten ſtait, welche den 
aufgeklärten Kirchengemeinde⸗Mitgliedern Veranlaſſung gaben, die Aufhebung 
der qu. Wahlen bei der Königlichen Regierung zu beantragen. Nach einet 
Beſtimmung der letzteren, welche dem Beſchwerdeſührer geſtern zugegangen, 
wird die gedachte Wahl aufgeboben, weil die Wählerliſten im Pfarrhauſe der 
au, Gemeinde ausgelegen batten und dadurch eine Beeinfluſſung der Ge⸗ 
erheblich e vorliegt, die gerügten Unregelmaäßigkeiten jedoch une 
erhebli eien. 


© Wölfeldgrund, Kreis Habelſchwerdt, 4. Juni. [Mutbmaßlicher 
Selbſtmord.] Geſtern fand man bierſelbſt oberhalb der Kuche am Eins 
gange des Waldes, an einem Baume lehnend und am Kopfe blutend, die 
Leiche des Pachters der berrſchaftlichen Brauerei zu Roſenthal, eines jungen 
Mannes von 21 Jahren. Das neben ihm vorgefundene Terzerol, ſowie der 
von den Bewohnern der Umgegend vorber gebörte Schuß laſſen vermutben, 
daß der Betreffende ſeinem Leben freiwillig ein Ende gemacht. Man fand 
bei ihm ein Notizbuch, in welchem u. A. mit einigen Zeilen der Wunſch aus⸗ 
geſprochen war, feine Uhren und Wertbſachen feiner Mutter, einer Wittwe, 
zu übergeben und das vorhandene Geld auf das Begräbniß zu verwenden. 
Ein Motiv zu der entſetzlichen That war nicht angegeben, it auch bis jetzt 
noch nicht bekannt geworden. 


O Trebnitz, 3. Juni. [ Jubelfeſt.] Am geſtrigen Tage feierte der 
königl. Kreis Gerichte⸗Secretär Herr Maske fein 5SOjähriges Amtsjubilaum 
im Kreiſe ſeiner Familie und erfreute ſich der ſehr geſchätzte Jubilar, obſchon 
er von jeder öffentlichen Feier Abſtand zu nehmen erjucht hatte, doch reicher 
Anerkennung und Auszeichnung durch die vorgeſetzten Behörden und der 


berzlichſten Theilnahme Seitens der Collegen, jo wie vieler hieſiger und 


auswärtiger Freunde. Neben ſeiner Ernennung zum „Kanzlei⸗Rath“ wurde 
er am frühen Morgen im Namen des bieſigen Richter⸗Collegiums reſp. von 
den Herren Kreisgerichts⸗Director Jüngling und dem Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Trelewsly (ſeinem derzeitigen Bureau⸗Chef) in der berzlichſten Weile beglück⸗ 


wünſcht, wobei dem würdigen Jubilar ein ſebr werthrolles Geſchenk, de⸗ 


ſtehend in einer goldenen Uhr nebſt Kette, überreicht wurde. Die Herren 
Rechnungsrath Krebs, Calculator Seibt und Kanzlei⸗Director Ullrich beglüds 
wünſchten den lieben Freund und diedern Collegen im Namen der Subaltern⸗ 
Beamten des hieſigen Kreis⸗Gerichts und erſuchten den tief ergriffenen Ju⸗ 
bilar, das ihm dargebrachte Andenken — ein Paar gediegene ſilberne Leuchter 
— als Zeichen collegialiſcher Liebe und Hochachtung anzunehmen. Auch don 
Seiten der Stadtbehörden, vertreten durch den Stadiberordneten⸗Vorſteher 
Herrn Forſt⸗Rendanten Igel und Apotheker Grünhagen jan. wurden dem 
ſeit 32 Jahren bieſigem Orte angehörenden und in früheren Jahren als 
Stadtverordneten ſegensreich thätig geweſenen Jubilar die beiten Glück⸗ und 
Segenswünſche ausgeſprochen. Desgleichen gingen ihm im Laufe des Feſt⸗ 
tages auch noch von anderer Seite und von auswärts zahlreiche Beweiſe 
aufrichtiger Liebe und Verebrung zu. So möge denn dem noch immer recht 
4 Jubilare zur Freude der Seinen ein fchöner Lebensabend beſchie⸗ 
den ſein! 


r. Namslau, 5. Juni. [Zur Gauturnfahrt.] Für die am 25. Juni 
d. J. hierher in Ausſicht genommene Gauturnfahrt dat ſich ſpäter heraus⸗ 
geſtellt, daß der bierzu erwählte Tag grade auf denjenigen Sonntag fällt, 
welcher dem am 26. Juni c. in Breslau beginnenden Pferde⸗, Vieh: und 
Krammarkte vorausgeht. Da nun Seitens des Gau⸗Vorſtandes die aller⸗ 
dings nicht ungegründete Befürchtung ausgeſprochen wurde, daß durch dieſen 
Markt in mannigfacher Beziehung Feſttheilnehmer von der Fahrt zurück⸗ 
gehalten werden könnten, wodurch das Gaufeſt beeinträchtigt werden mochte, 


jo wurde Seitens des Gau⸗Vorſtandes der 18. Juni als Feſttag vorgeſchlagen. 


Dieſer konnte dagegen wiederum vom biefigen Turn » Vereine nicht acceptirt 
werden, weil am 19. Juni bierorts ebenfalls Viehmarkt ſtaltfindet, und aus 
dieſen Gründen fand zwiſchen dem Gau⸗Vorſtande und dem biefigen Feſt⸗Comite 
eine Einigung dahin ſtatt, daß die Gauturnfahrt nach Namslau erſt am 
2. Juli d. J. ſtattfindet. Zur Abhaltung des Feſtes hat der bieſige Magiſtrat 
dem Feſt⸗Fomite in bereitwilligſter Weiſe die nabe gelegene ſchattige Kiefer⸗ 
baide überlaſſen, in welcher in neueſter Zeit die anmuthigſten Anlagen ger 
ſchaffen worden ſind, und die Betheiligung an der Gauturnfahrt dürfte darum 
eine um ſo regere werden, als die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
auf das Geſuch des Gau⸗Vorſtandes bereits die Geſtellung eines in Breslau 
kurz vor 8 Uhr Morgens abgehenden und um 9 Uhr hier eintreffenden Extra⸗ 
won ee geſtellt hat, deſſen Rückfahrt um 8 Uhr 45 Minuten Abends 
erfolgen ſo 


at 18769. 


* 
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O8 4. Juni. [Werfbiedenes] Aus den derben. 
lungen der am 1. d. M. ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung wäre die 
Vorlage, betreffend die Anlage einer regulären Straße nach dem neuen ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenbauſe, zu erwähnen. Der hierauf lautende Antrag des Ma⸗ 
giſtrats war bereits in der vorigen Sitzung geſtellt, wurde damals aber nur 
is zur Belegung der qu. Straße mit irgend einer feſten Schottermaſſe be⸗ 
willigt. Auf die wiederholte und motipirte Beantragung genehmigt indeſſen 
die Verſammlung, die noch in dieſem Jahre auszuführende Pflasterung unter 
Bewilligung der erforderlichen Geldmittel pr. 5100 Mark. Cbenſo findet die 
vorgeſchlagene Anlegung eines auch als Secirraum zu benutzenden Leichen⸗ 
zn im neuen ftädtifchen Krankenhauſe bei einer Koſtenausgabe von 
477 Mark die Einwilligung der Stadtverordneten. — Unter den privaten 
Knappſchaftsgenoſſenſchaften dürfte der von Winkler'ſche Beamten ⸗Penſions⸗ 
und Unterſtützungs⸗Verein eine bervorragende Stellung einnehmen. Derſelbe 
zählte am Schluſſe des Jahres 1875 an 141 active Mitglieder! und 60 Ben: 
ſionäre. Die Geſammt⸗Einnahme incl. eines Beſtandes aus dem Jahre 1874 
betrug Mrk. 1.073,790 und die Ausgaben an 40 in Ruheſtand getretene 
Beamte 51,582.75, an 19 Beamten⸗Wittwen 10,555, an 2 vaterloſe Waiſen 
99 Mrk. und an diverſen Unterſtützungen und Koſten, zuſammen Mrk. 67,206, 
fo daß ſich das Vermögen des Vereins auf Mrk. 1,006,584 beläuft. 
Gelder find vorzugsweiſe in bypotbekariſchen Darlehnen angelegt und baben 
1 allein im vorigen Jabre eine Vermehrung von Mrk. 51,482,64 erfahren. 
Das Directorium beſtebt aus den Herren Mauve, von Schwerin, v. Aurich, 
Gorke und C. F. W. Görke. — Die nächſte ordentliche und zwar fünfte 
diesjährige Schwurgerichtsperiode wird am 19. d. unter dem Vorſitz des 
Herrn Kreisgerichts⸗Director Henrici aus Neiſſe beginnen. 


K. Kochlowitz, 2. Juni. [Geſtorben und doch am Leben.] Geſtern 
erſchien vor dem bieſigen Standesbeamten eine Wittwe von bier und bat 
unter Thränen und Klagen, ihr vielgeliebtes Kind, das plötzlich an einer 
boͤſen Krankheit geſtorben, in das Todtenregiſter zu verzeichnen. Der Standes⸗ 
beamte, dem gegenüber ſich das Weib genügend legitimirte, nahm die Todes⸗ 
erklärung ruhig auf und ertheilte ihr auf Verlangen fogar noch einen 
Todtenſchein. Die Wittwe begab ſich ſodann ſchleunigſt zu dem Arbeitgeber 
5 ibres älteſten Sohnes und erhielt nach Vorzeigung der Todtenurkunde einen 
Vorſchuß von einigen Thalern, um die Begräbnißkoſten des fo früh dabinge⸗ 
ſchiedenen Kindes beftreiten zu können. Nachdem nun der Hauptzweck, näm⸗ 
lich der klingende Vorſchuß, erreicht, mag das Kind wieder auf⸗ und ruhig 
weiterleben, dachte die zärtliche Mutter. Das Kind lebt auch und hat das 
ſchlaue Weib, um ſich nur etwas Geld auf Spirituoſen zu verſchaffen, 
Standesbeamten wie Arbeitsgeber gründlich belogen. 


A Leobſchütz, 3. Juni. 


[Zur Tageschronik.] Für den 12., 13, 14., 
15., 16. d. Mis. bat der landwirthſchaftliche Wanderlebrer Arndt Vorträge 
über Landwirthſchaft in den Ortſchaften Pommerswitz, Leisnitz, Gröbnig, 
Zauchwitz, Rösnitz und Piltſch angekündigt. Das bieſige Landrathsamt macht 
in ſeinem Kreisblatte auf den Nutzen ſolcher Vorttäge für die materielle und 
ſütliche Hebung der landwirthſchaſtlichen Bevölkerung aufmerkſam und ber: 
N anlaßt die Gemeindevorſtände ſich die beſtmögliche Bekanntmachung in den 
5 enannten Orten und den Nachbardörfern angelegen ſein zu laſſen, auch der 
uswahl eines paſſenden Locals ſich zu unterziehen. — Die dritte General⸗ 
Verſammlung der Katholiken Schleſiens wird nach einer ſoeben 
publieirten Bekanntmachung den 10. und 11. d. M. in Ratibor abgehalten, 
wozu das Local⸗Comite in Ratibor die katboliſchen Schleſier und Gäſte von 
außerhalb des Schleſierlandes einladet. Zugleich appellirt das Comite an 
die Gaſtfreundſchaft der Einwohner von Rälibor und der Umgegend wegen 
Unterſtützung bei Beſchaffung von Quartieren, bez. „Nachtlager“, für die 
fremden Schleſier. — Am 7. d. M. unternimmt der bieſige Männer⸗Ge⸗ 
ſang⸗Verein einen Spaziergang nach dem Stadtwalde, wo einige Geſangs⸗ 
Paeiecen zum Vortrag gebracht werden ſollen. Wir wünſchen günſtige Witte: 
rung, aber weniger Regen, als wir in dieſem Augenblick haben. 


i Schleſiſcher Provinzial⸗Peſtalozzi⸗Verein. 

S Schweidnitz, 5. Juni. Unſere Stadt, welche mit dem regſten Inter⸗ 
eſſe die Beſtrebungen des Peſtalozi⸗Vereins unterſtützt, hatte heut die Freude, 
neben den Delegirten der Zweigvereine auch eine größere Anzahl von Mit⸗ 

Ber des Ptovinzial⸗Verbandes in feinen Mauern gaftlih aufnehmen zu 
önnen und der Wunſch des Orts⸗Comite's, daß dieſe Aufnahme die Gäſte 
befriedigen möge, hat ſich in vollſtem Maße erfüllt. Der allgemeinen Ber: 
ſammlung ging um 4 Uhr Nachmittags eine Vorverſammlung borauf, 
in welcher die Präſenzliſte feſtgeſtellt und die Wahl der Rechnunge⸗Commiſ ion 
vollzogen wurde. Durch Deputirte vertreten waren die Zweigvereine Breslau, 
Bunzlau, Cudowa, Frankenſtein, ade bac bean S Hainau, Hirſch⸗ 
berg, Liegnitz, Neumarkt, Nimptſch, eichenbach⸗Peilau, Schweidnitz, Strehlen, 
Striegau, Waldenburg. Die Wahl für die Rechnungsreviſion ſiel auf die 
ae Sabath (Girlabsporf), Prüfer (Glogau) und Heidrich 

Bunzlau). N 

y Die nach 5 Ubr eröffnete Hauptverſammlung wurde von Rector 
Engmann (Schweidnitz) namens des biefigen Local⸗Vereins aufs herzlichſte 
begrüßt. Wobl gab es, bemerkte Redner, eine Zeit — und fie liegt noch 
nicht ſo ſehr fern — wo man noch nicht daran dachte, daß die Noth 9 
eine Abhilfe bedürfe. Wenn auch in der Neuzeit vieles geſchehen, daß es 
beſſer werde, — noch bleibt viel zu thun! Schwere Augenblicke mußten 
Rees fein, wenn die Lehrer ohne die Tröſtung ſcheiden mußten, das Loos 
ihrer Hinterbliebenen geſichert zu ſehen. Da war es Pflicht der Lehrer, welche 
die Morgenröthe einbrechen ſahen, helfend einzutreten. So entſtand der 
Peeſtaloßzi⸗Verein und es iſt ein überaus erfreuliches Zeichen der Zeit, daß 
auch in die Herzen der Bürgerſchaft das Beſtreben gedrungen, dem Werke der 
Lehrer für die Wittwen und Waiſen der Lehrer ſich anzuſchließen. Schweidnitz 
zählt fünfmal mehr Nichtlehrer als Lehrer zu Mitgliedern, und es iſt dies 
ewiß ein erfreuliches Zeugniß dafür, wie bier die Lehrer geſchätzt werden. 
Weifall) Mit Dank für die Annahme der Einladung nach Schweidnitz for: 
dert Redner zu fernerem vereinten Wirken zu Gunſten der Lehrer⸗Wittwen 
und ⸗Waiſen auf! RR 5 N 
Der Vorſitzende, Director Kratz (Liegnitz), begrüßt die zahlreiche Verſamm⸗ 
lung Seitens des Provinzial: Verbandes. Die Aufgabe derſelben iſt eine 
weite, das Ziel noch nicht erreicht; es müſſen alle Collegen ſich die Hände 
reichen zu dem gemeinſamen Liebeswerke. Möge dazu auch die gegenwärtige 
ee e belgaen, Das Werk des abgelaufenen Jahres war ein reich 
geſegnetes. Die Zweigvexeine haben ſich vermehrt, ebenſo die Zahl der Ver⸗ 
einsmitglieder. Zudem iſt das Vereinswerk auch in immer weitere Kreiſe 
der Bürgerſchaft gedrungen, mancherlei Vorurtheile gegen den Verein find 
geſchwunden. Dank dem Schweidnitzer Localcomite, Dank der Bürgerſchaft 
A re er 15 die herzliche Aufnahme, welche die Vereinsgenoſſen hier 
gefunden! eifall. j ö } 
Bei der Conſtituirung des Bureaus wurden zu Vice⸗Präſidenten die 
Herren Rector Engmann 8 rer und Hauptlehrer Töpler (Breslau), 
Jiu Schriftführern die Herren Lehrer Peuckert (Breslau) und Friedrich 
Sb zu Beiſitzern die Herren Yultizraib_ Koch und Dr. Meyer 
(Schweidnitz), Lehrer Kieſel (Breslau) und Rector Prüfer (Glogau) gewählt. 
Es wird nunmehr zur Tagesordnung übergegangen. Auf derſelben ſteht 
I. Erſtattung des Jahresberichts. Nach demſelben bat ſich die 
Sal der Zweigvereine im v. J. von 49 auf 53 geſteigert. Zugetreten ſind: 
roß⸗Strebliz, Landsberg, Sagan, Wohlau. In 14 lanprätblichen Kreiſen 
bat der Verein noch keinen Boden gewinnen können, nämlich in einem Kreiſe 

Niederſchleſtens, 3 Kreiſen Mittelſchleſtens, 10 Kxeiſen Oberſchleſiens. Die 

N ah ur der Mitglieder beträgt 3608, d. i. 380 mehr, als im vorigen 

Jabre. Den bedeutendſten Zuwachs an Mitgliedern erhielten während des 

abgelaufenen Jahres Görlitz, Schweidnitz, Cudowa, Breslau, Liegnitz. Von 

den Mitgliedern find 2470 Lehrer, 1138 Nichtlebrer. Eine bedeutende Jabl 
von Letzteren baben die Vereine Antonienhütte, Cudowa, Greifenberg, Lieg⸗ 
nitz, Reichenbach ⸗Peilau, Schweidnitz, Str egau, Waldenburg. Der Religion 
nach zählt der Verein, ſoviel bekannt, 2521 evangeliſche, 485 katboliſche, 

60 jädiſche Mitglieder. Die höchſte Zahl der Mitglieder haben Breslau (339), 

elan 1235 Schweidnitz (177), Glogau (150), Striegau (144), Reichenbach⸗ 
Peilau (124). Ne f 
0 Die Geſammteinnahme der Zweigvereine betrug von Mitgliedern (an Bei⸗ 

trägen) 8,643 M., an außerordentlichen Einnahmen 3,041 M. 

120 M., zuſammen 11,805 M. Die Einnahme des Provinzial⸗Vereines be⸗ 

trug an Beſtand von 1874: 396 M., an ſtatutsmäßigen Beiträgen der 

Zweigvereine ( ihrer Einnahme) 5,580 M., an nachgezahlten Ueberſchüſſen 

der Zweigvereine aus dem Vorjahre 52 M., an Erträgen aus Jabres 

berichten und Statuten 171 M., an Zinſen 34 M., zuſammen 6234 M. 
Der Stammfonds der Provingalkaſſe, gebildet aus den außerordentlichen 

Einnahmen derſelben, belief ſich Ende 1874 auf 725 M.; er vermehrte ſich 
im v. J. um 309 M., beträgt ſonach jetzt 1025 M. An ſolchen außerordent⸗ 

lichen Einnahmen gingen u. A. ein: von Buchbändler Morgenſtern aus 

m Eitrage des Poſtel'ſchen Lebrerkalenders 30 M., an Probifion von der 

Buchhandlung des Brandenburger e 187 M., Goncerterträge 
aus Münſterberg 45 M., Kreuzburg 18 M. Werden die 309 M. der Ge⸗ 

ſammteinnahme zugerechnet, ſo ergiebt ſich eine Geſammteinnahme von 

12,118 M. Mehrere Vereine beſitzen beſonderes Vermögen, welches ſich 


auf 6890 M. beläuft. Die höchſte Einnahme der Zweigvereine hat Breslau 


m 1170 M. es fol, 
nitz mit 899 M, Du 


Die 


an Zinſen 


Striegau mit 1 

. 1 u 566 M., Schwein 6.5 

fa der Mitgliedsbeiträge beläuft ſich auf 2,40 M. Einzelne Zwelgvereine 
baben einen hohen Durchſchniitsſatz der Mitgliederbeiträge; jo Striegau 
4,30 M., Cudowa 3,75 M., Antonienhütte 3,62 M., Laurahütte 3,24 M. Den 
höchſten Beitrag zahlt ein Mitglied des Striegauer Vereines (75 M.). — 
Von den 8,643 M. Beiträgen zahlten Nichtlebrer 3,380 M. mit dem Durch⸗ 
ſchnittsſatze von 2,97 M. Die außerordentlichen Einnahmen der Zweig⸗ 
Vereine betrugen im abgelaufenen Jahre 3,041 M. gegen 4,005 M. im 
Vorjahre. Der niedrige Ertrag rührt wohl von den unterlaſſenen, früher 
ſehr ertragreichen Verlooſungen her. Neben Concerten, Rabattgewährungen, 
Verträgen mit verſchiedenen Handlungen ꝛc. wurden die außerordentlichen Ein · 
nahmen erzielt. Die Propinzialkaſſe zahlte an Unterſtützunngen 258 Divi⸗ 
denden à 20 M. —= 5,160 M., im Jahre 1874: 239 Dividenden à 21 M. 
= 5,019 M. Die Zweigvereine zahlten aus ihren Kaſſen 4.611 M. (im 
Jabre 1874: 4258 M.) Außerdem gewährte die Provinzialkaſſe an außer⸗ 
ordentlichen Unterſtützungen 302 M. Die geſammte Unterſtützungs⸗Summe 
ir 11 ſonach auf 10,073 M., dieſelbe würde an 413 Wittwen und Waiſen 

ertheilt. RE 1 4 l 5 a 
Leider ſtellten mehrere Vereine Anforderungen an den Provinzial⸗Ver⸗ 
band. die in keinem Verhältniſſe zu ihren Leiſtungen ſtehen. Die bedeutend⸗ 
ſten Unterſtützungen wurden gewährt von den Zweigvereinen Breslau 1,320 
M. an 49 Wittwen und Waiſen, Görlitz 748 M. an 22 Empfänger, Str iegau 
682 M. an 17, Glogau 557 M. an 19, Liegnitz 445 M. an 16 Empfänger. 
Die Höhe der gezahlten Dividende betrug zwiſchen 15 und 100 M. — Vie 
geſammten Verwaltungskoſten beliefen ſich auf 788 M. — Der Provinzial: 
Vorſtand hatte im vorigen Jahre 11 Sitzungen. { 

Die Verſammlung ſprach dem Schriftführer des Vereins, Lehrer Barth 
(Liegnitz) ihren Dank aus. Hierauf folgte 5 5 

II. Erſtattung des Kaſſenberichtes durch den Schatzmeiſter, Lehrer 
Wild. Die bervortretenderen Zahlen find bereits im Geſchäftsberichte ent 
halten. Die Reviſions⸗Commiſſton berichtet, daß die gelegte Rechnung eins 
gehend geprüft und nichts zu erinnern gefunden, daher Ertheilung der De⸗ 
charge beantrage. Diefelbe wird einſtimmig ausgeſprochen. \ 

III. Antrag des Kaffirers: Sämmtliche Vereine ſind verpflichtet, 
mindeſtens ein Exemplar des Vereins⸗Organs mitzuhalten. Gegen dieſen 
Antrag ſpricht Lehrer Gramatke, weil die Verſammlung kein Executivrecht 
in dieſer Richtung hat. Lehrer Sabath wünſcht ihn dahin beſchränkt: ſo⸗ 
weit der Vorſtand nicht ſchon ein Exemplar mithält. Lehrer Kieſel erachtet 
zu ordnungsmäßiger Erledigung der Geſchäfte für nothwendig, daß die Wer: 
eine ſich durch deſſen Organ in Kenntniß über die Vereins⸗Angelegenheiten 
ſetzen. Der Antrag wird ſchließlich angenommen. 8 

IV. Antrag des Zweigvereins Breslau: Der Vorſtand des Pro⸗ 
vinzial⸗Vereins wird beauftragt, eine Petition an den Provinzial⸗Landtag zu 
richten, in welcher um eine Unterſtützung für den Propinzial⸗Peſtalozzi⸗Ver⸗ 
ein gebeten wird. Lehrer Peuckert motivirt dieſen Antrag mit dem Hin⸗ 
weiſe auf den wohltbätigem Einfluß des Vereins und die Verwendung ge⸗ 
wiſſer Mittel des Provinzial⸗Landtags für derartige Zwecke. — Die Ver: 
ſammlung genehmigt den Antrag ohne Discuſſion. } 

V. Vorſchläge auf Hebung des Vereins. Als Mittel für dieſen 
Zweck werden vorgeſchlagen von Director Kratz: Verlooſungen und zwar 
unter Heranziebung von Damen durch Spenden derſelben zu den Verlooſun⸗ 
gen; von Rector Engmann: die Feier jäbrlicher Stiftungsfeſte, durch welche 
Lehrer und Nichtlehrer ſich für den gemeinſamen Zweck näher treten und der 
Verein namentlich auch in den Kreiſen der letzteren weiteren Eingang zu ge⸗ 
winnen vermag; von Lehrer Friedrich: Wanderverſammlungen, denen Lehrer 
Kieſel moͤglichſte Oeffentlichkeit verſchafft zu ſehen wünſcht. Dabei wider⸗ 
legt auch der Letztere das Vorurtheil, als ob das Bitten für die Noth Hinter⸗ 
bliebener von Lehrern den Lehrerſtand erniedrige, während es den Verein 
hebt. Die Lehrer ſeien ja nicht ſchuld an der oft ſo traurigen Lage der 
Hinterbliebenen von Lehrern. — Die Verſammlung acceptirte ſämmtliche 


Voͤrſchläge. 

VI. Sonſtige Mittheilungen und Wünſche. Lehrer Friedrich 
ſucht eine Unterſtützung für den IIjäbrigen Sohn des 1874 zu Wünſchendorf 
verſtorbenen Lehrers Kühn nach. Kühn binterließ nach langer Krankheit 
eine Wittwe, 9 unverſorgte Kinder. Wittwe und älteſter Sohn ſind feit dem 
Tode des Ernährers ge ſtorben, die Kinder bei Menſchenfreunden untergebracht, 
der jüngfte Knabe bei Lehrer Thamm in Pilgramsdorf. — Leider liegen 
die Verhältniſſe ſo, daß der ſchleſiſche Provinzial⸗Verband hier nicht un⸗ 
mittelbar delfen kann, da der Verſtorbene dem Verbande der Provinz 
Brandenburg angebörte; er wird jedoch Veranlaſſung nehmen, wegen des 


freunde Gelegenheit zu willigem Helfen! F 

Dr. Thiel befürwortet, auch im Peſtalozzi⸗Verein eine Einrichtung, ähn⸗ 
lich dem Guſtav⸗Adolph⸗Verein, dahin zu treffen, durch freiwillige Spenden 
der Zweigvereine jährlich ein größeres Liebeswerk, durch welches ein hervor: 
yagendes Bedürfniß für Lehrerwalſen zu befriedigen möglich, zu ſtiften. Die 
Verſoammlung ſchließt ſich dieſem Vorſchlage an. Bet 
Von zwei Seiten wird darüber Auskunft gewünſcht, ob die Wittwe in 
dem Kreiſe Unterſtützung erhalten ſolle, wo fie Winnwe geworden, oder in 
dem, wo ſie ihren Wohnſitz genommen? ! \ 
Der Vorſitzende erklärt, daß nach früherem Beſchluſſe des Vereins nur 
letzteres der Fall iſt. 5 . 
Nach Erledigung einiger weiteren Specialia wird nach 8 Uhr die General: 
Verſammlung mit beſtem Danke an die Bürgerſchaft von Schweidnitz für die 
ſo ſehr freundliche Aufnahme der Delegirten geſchloſſen. 

Außer den oben genannten Zweigvereinen waren noch erſchienen: die 
Vertreter aus Goldberg, Jauer, Landeshut, Lüben II., Münſterberg, Namslau, 
Brieg und Oblau. 5 


Handel, Induſtrie de. 


T. Der 13. Breslauer internationale Maſchinenmarkt. 

Breslau, 6. Juni. Mit einem gewiſſen Bangen ſah man ſowohl in ge⸗ 
ſchäftlichen als auch in landwirthſchaftlichen Kreiſen dem diesmaligen Maſchi⸗ 
nenmarkte entgegen, beide Branchen, unter dem vernichtenden Druck der an⸗ 
haltenden Geldkriſis, kamen wenigſtens obne beſondere Illuſionen zur Aus⸗ 
ſtellung und bat es faſt nach augenblicklicher Sachlage den Anſchein, als 
wenn der Umſatz der zu verkaufenden Maſchinen ein ſehr geringer fein ſollte. 
— Zum Ausſtellungsplatz war wie ſeit 12 Jahren der Paradeplatz und die 
angrenzende Promenade von dem Breslauer landwirthſchaftlichen Verein gewählt 
worden, eine an und für ſich ſehr glückliche Wahl, da der Raum, faſt mitten in der 
Stadt belegen, von allen Bahnhöfen leicht zu erreichen iſt — leider entſpricht 
aber der Ausſtellungsraum trotz feiner Größe von 18,000 Quadratmtr. ſchon 
längſt nicht mehr den Anforderungen und würde auch diesmal den einge⸗ 
gangenen Anmeldungen nicht genügt haben, wenn die einzelnen Ausſteller 


nicht ihre Anfpr üch? an den Ausſtellungsraum ſehr eng begrenzt hätten. 


Durch dieſe immer fühlbarer werdende Raumbeſchränkung kann eine zeit⸗ 
gemäße Entwickelung des erſten Maſchinenmarktes Deutſchlands, vielleicht 
Europa's nicht eintreten und würde der Markt entſchieden bereits ganz andere 
Dimenſionen angenommen haben, wenn der ihn umſchließende Gürtel dehn⸗ 
bar wäre. Die Arrangements auf dem Ausſtellungsplatze ſind muſtergiltig 


und finden allgemeinen Anklang, namentlich muß rühmlichſt anerkannt wer, 


den, daß bis Beginn der Ausſtellung — auch die Aufitellung ſämmtlicher 
Ausſtellungs⸗Gegenſtände vollſtändig beendet war und kein Wagenfahrer das 


Publikum beläſtigte. Wir erinnern uns bei keiner zweiten Ausſtellung je 
dieſe Präciſion getroffen zu haben und wünſchen dringend, daß ähnliche Com: 


miſſionen ſich daran ein Beiſpiel nehmen. f ö 
Ausgeſtellt haben 242 Fabrikanten oder deren Vertreter und find aus⸗ 
geſtellt 1) Motoren als Dampfmaſchinen und Roßwerke. 2) Maſchinen und 
Geräthe für den Ackerbau, 3) Maſchinen und Geräthe für den landwirth⸗ 
ſchaftlichen Haushalt, 4) Maſchinen und Geräthe für die landwirthſchaftliche 
Fabrikation, 5) Pumpen, Spritzen 2c, 6) Betriebs⸗Ulenſilien, 7) Allerlei 
für Haus und Hof. 5 
Unſer heutiger Bericht ſoll ſich nicht auf eingehende Beſprechung der ein⸗ 
zelnen Ausſtellungsgegenſtände erſtrecken — dies behalten wir uns für unſere 
nächſten Referate vor — ſondern nur einen allgemeinen Ueberblick gewähren. 
— Gleich am Haupteingange, rechts belegen, befindet ſich die Kaſſe und das 
Commiſſions⸗Zimmer in einem neuerbauten, ſehr zierlichen Holzhäuschen, 
links am Eingange iſt gleich früher das Comptoir des Ausſtellungs⸗Spedi⸗ 
teurs M. Eberle, der bei feiner ſchwierigen und verantwortlichen Stellung 
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5 lb t 910 M, Rice 
nik 50 M. J. Naehe 


Falles mit jenem in Verbindung zu treten und empfiehlt dem Zweigvereine 
möglichſte Berückſichtigung deſſelben. Hier wäre auch für andere Menſchen⸗⸗ 


51,50 Mart bezahlt und Br., 50,50 Mark Gd., 


2 * Bir wear 2 Vi NT. 8 
id algemeiner Anerkennung erfreut und mit großer Umſicht die 
Spedition leitet; daneben iſt das Bureau des Ingenieur vom Platz (diesmal 
Architekt Altmann, der auch den dem Katalog beiliegenden Ausſtellungsplan 
zur Orientirung der Beſucher entworfen und gezeichnet bat). Nach dieſem 
Plane wird es ſelbſt dem Fremden leicht, ſich zu orientiren und die einzel⸗ 
nen, mitunter ſchwer zu ermittelnden Firmen berauszufinden. Links vom 
Eingange, faſt bis an die Promenade ſich anlehnend, hat E. Guttmann, eine 
von dem Publikum gern geſebene PBerfönlichfeit, feine Reſtauration aufge⸗ 
ſchlagen. Das Buffet, reich und dabei reizend ausgeſtattet, bietet alle denk⸗ 
baren culinariſchen Genüſſe, dazu ein ſchönes, friſches Bier bei eivilen Preiſen. 
Heute bei dem mehr als warmen Wetter wurde die Halle von den Beſuchern 
entſchieden am ſtärkſten frequentirt. 

Auch für den decorativen Theil der Ausſtellung iſt beſtens geſorgt worden. 
Ein zierliches Blumen: und Blattgewächs⸗Bosquett des Herrn Behnſch 
Gandelsgärtnerei in Dürrgoy) ſchmückt der Hauptgang, und find in unmittel⸗ 
barer Nähe einige Hundert der bunteſten böhmiſchen Glaskugeln, wie solche 
in Gärten aufgeſtellt werden, angebracht. Ringsherum find fait lauter Ob⸗ 


überraſchenden Anblick gewähren. E. Zwanziger mit einem eiſernen Garten⸗ 
zelte, elegante Gartengarnituren, eiſernen Kindermöbeln, Patenſfedermöbeln, 
Richter mit ſeinem luxuriös ausgeſtatteten Jagdpavillon, geziert durch präch⸗ 
tige Hirſch⸗ und Rehlöpfe, inwendig ein reichhaltiges Lager vorzüglicher Jagd⸗ 
gewehre, Forſtgeräthe 1. Auch die Fabrik von A. Gottwald (für Pump⸗ 
werke und Waſſerleitungsanlagen, Badeeinrichtungen) Hat ihr Moͤglichſtes zur 
Verſchönerung des Einganges beigetragen, wunderſchöne Springbrunnen, 
die das Waſſer in den verſchiedenartigſten Figuren in die Höhe treiben, feſſelt 


Watercloſets, Fontainen, Figuren, Differential- Flaſchenzüge ꝛc., daneben 
Geittner mit feinen bekannten klangvollen Glocken, dabinter Meinecke und 
Broot mit einer Collection der eleganteſten eiſernen Geldſchränke, Caſſetten, 
Waſſermeſſer 26, Schott mit einem ſchmiedeeiſernen Gewächsbaus mit ges 
bogener Bedachung, dito Pavillon, Parkbrücke ꝛc., Hiller mit eiſernen Salon⸗ 
möbeln und Bettſtellen, Documentenſchrank, rechts vom Eingang Stumpf 
mit ‚feiner geſchmackvollen Zuſammenſtellung feiner eigenen Fabrilate von 
Pumpwerken, diesmal gebört ein Jagdpavillon und ein Zelt zu dieſer 
Ausstellung, daneben Töpfer, jetzt Schimmelmann, mit feiner completen Muſter⸗ 
küche, ſeinen hauswirthſchaftlichen Geräthen und Maſchinen, eleganten 
Gartenmübeln ꝛc. ꝛc., für die Damenwelt ein verlockender Anblick. Im Haupt⸗ 
gange binaufgehend, finden wir meiſt alte bekannte und bewährte Firmen, 


wie F. Lober, Sack, Reuther, Friedländer (Breslau), Shorten und Caſten, 


Humbert, Kemna, Rappſilber, Gülich, Hanke, Taatz, Riedel, Osborne, Rahm, 
Fowler, Köbner und Kanty, Januſcheck aus Schweidnitz mit ſeiner Mäh⸗ 
maſchine „Sileſia“, Otto, Hannöverſche Maſchinenbau-⸗Actien⸗Geſellſchaft mit 
ihren wundervollen Fabrikaten, Heidemann, Vogel, Bielſtein, Jäſchke, Eckert 
(Berlin), Lezius, Schöver u. Petzold, Schütt u. Ahrens, Zimmermann dc. ıc. 
Deutſche Induſtrie iſt diesmal in drei Branchen würdig vertreten und 
bricht ſich dieſelbe, wie es ſcheint, langſam, aber ſicher, Bahn; wir erwähnen 
Garret aus Buckau mit ſeinen Locomobilen und Dreſchmaſchinen, die oben 
bereits angeführte Hannöverſche Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft (vormals 
Georg Egeſtorff), die durch Eleganz und Ausſtattung ihrer Fabrikate, wie 
Dampffeuerſpritze, Locomobilen, Dampfmaſchinen (horizontale), alles Aehnliche 
in Schatten ſtellt; Januſcheck mit ſeiner bereits erwähnten und rühmlichſt 
bekannten Mähmaſchine „Sileſia“ und Reuther aus Hennef an der Sieg 


die große goldene Medaille in Bremen). 


Der Beſuch war am erſten Ausſtellungstage trotz des herrlichen Wetters 
nur ein ſchwacher zu nennen; Umſatz gering. 
Men ‘ ö er * 
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2. Breslau, 6. Juni. [Von der Börfe) Die Börſe eröffnete das 
Geſchäft nach den Feiertagen in ſehr referbirter Haltung. Nur in Specu 


gänzlich vernachläßigt. Die Courſe der erfteren ſtellten ſich im Vergleich zu 
Sonnabend etwas höher; im Verlaufe der Boͤrſe trat eine Abſchwächung 
ein, doch war der Schluß wieder ziemlich feſt. Creditactien ſtellten ſich ca. 
2 M. höher. Lombarden eröffneten 7 M. über dem Cours vom Sonnabend, 
büßten aber im Laufe des Geſchäftes 3 M. von dieſer Avance wieder ein; 
Franzoſen waren 1% M. höher. Einheimiſche Werthe ziemlich unverändert, 
Baluten anziebend. 


Breslau, 6. Juni. [Amtlichen Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ſchließt ruhiger, gel. — Ctr., pr. Juni 177,50 
bis 178 Mart bezahlt, Juni⸗Juli 172—173 Mark bezahlt, Juli⸗Auguſt —, 
Au ee e ee eee 3 2 3 

eizen (pr. ilogr. — — „ Pr. lauf. at 205 Mark 
Gd., September⸗October 212 Mark Br., 210 Mark Gd. 8 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir. pr. lauf. Monat 186 Mark bezahlt, 
Jun⸗Juli —, September⸗October 159 Mark Br., October⸗November —. 

Ar (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 280 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) fill, gel. 100 Ctr., loco 67 Mark Br., pr. Juni 
5 n Fan Juni⸗Juli 66 Br., September:Dctober 64,50 Mar! 
ablt und Br. 

Spiritus wenig verändert, gek. 40,000 Liter, Iocn pr. 100 Liter & 100% 
d Ur pr. Juni 51,40—50 Mast 
bezablt und Br., Juni⸗Juli 51,4050 Mark bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 
51,10—70—40 Mark bezahlt und Gd., Auguſt⸗ September 52 Mark Br. und 
bezahlt, September⸗October 52 Mark bezahlt u. Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei su 1) 47,19 Mark Br., 46,27 Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſfon. 


F. E. Breslau, 6. Juni. [Colonial⸗Waaren⸗Wochenbericht.] 
Der Zuckerbandel ſcheint jetzt mit jeder Woche ſich lebhafter zu geſtalten, auch 
in den jüngſten acht Tagen war an unſerem Platze wiederum ſtarke Zucker⸗ 
frage, die ſich nicht nur auf gemahlene Waare, ſondern auch ziemlich dedeu⸗ 
tend auf Brodzucker erſtreckte, und wurden von erſteret ſehr anſehnliche Poſten 
u vollen Vorwochenpreiſen aus dem Markte gewonnen. während auch in 

roden größere Umſätze als bisher ſtatthatten. Die Beſtande unſerer ſchle⸗ 
s Fabriken find ſchon ſehr zuſammengegangen und veranlaßt dieſer Um⸗ 
tand einige unſerer Fabrikanten mit ire Apero Vorräthen ſparſam 
umzugeben und dieſelben für eine beſſere Preisperiode zurückzuhalten. : 

In Kaffee war nur Bedatfsgeſchaft und baben Preiſe keinerlei Verände⸗ 

rung erfahren. Gute geleſene Domingos ſind knapp und geſucht. 
Außer erwähnten Artikeln ſteben noch Heringe auf der Handelsbübne, 
die aber ihres gegenwärtigen ſehr boben Preiſes wegen keinen ſonderlich 
großen Verkehr entwickeůu n. 


Schweidnitz, 6. Jun. [Wollmarkt.] Bei der Zufuhr von circa 2000 
Centner eröffnete der Markt geſchäftslos; erſt nach 8 Uhr begaun das Ge: 
ſchäft bei einem Preisabſchlag von 8 bis 10 Thaler unter dem Vorjahr und 
nimmt einen rubigen Verlauf. Bis jetzt iſt die Hälfte verkauft. Die Waſche 


iſt ziemlich gut. Schleſiſche und rheiniſche Fabrikanten find ſchwach vertreten. 


Händler aus der Provinz kaufen ebenfalls ſehr zurückhaltend. Das Rhein⸗ 
land verhält ſich reſervirt. 1 b. 

12 Uhr. Bei großer Verkaufluft ſchloß der Markt bei andauernd matter 
Stimmung. Mittags war Alles verkauft, da die Preiſe wegen der luſtloſen 
Stimmung jebr mäßig waren. Schleſiſche ſowie rheiniſche Fabrikanten und 
Händler ſind im Einkaufe ſehr zurückhaltend und kaufen bei mäßigen Preiſen 
nur mit Auswahl. Ruſticale 48 Thlr., für feinſte 54 Thlr., ausnahmsweiſe 
57 Thlr. Dominialwolle 54 bis 58 Thlr., feinſte 60 bis 65 Tblr. Der 
Markt iſt beendet. 3 


G. F. Magdeburg, 2. Juni. [Marktbericht] Das Wetter war in 
den erſten Tagen der Woche recht ſchön und warm, nach kurzem Gewitler⸗ 


tofofale 


jecte ausgeſtellt, die dem Eintretenden einen freundlichen, ja mitunter einen 


die Beſchauer; daneben Sturm und Zöller mit Badeeinrichtungen und 


mit feiner Mähmaſchine „Germania“ (letztere erhielt bereits vor zwei Jahren 


lationspapieren fanden geringe Umſäͤtze ſtatt, einheimiſche Werthe blieben 


12 


ge vor S * 5 3 ? ; — 
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ruhiger, da es theils an guten Qualitäten fehlte, theils die Kaufluſt inf nene Katechismus der Stenograpbie. Der von allen Stenographen boch⸗ 1 Eur 1 
olge des günſtigeren Wetters doch zurückhaltender war. Die Ernteaus: geachtete Verfaſſer behandelt in Form von Fragen und Antworten im iſten 
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5 2 } 8 0 0 j ) Wien, 6. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. \ 1 
chten bleiben für Roggen fo wie für frühbeſtelltes Sommergetreide wenig | Theil das Weſen, die Geſchichte und Literatur der Stenographie. Von den r 5 6e 
befriedigend, während wir in Weizen und Unterfrüchten durch gutes frucht⸗ im Buch enlaciührien und mit erläuterten Schriftproben verſehenen frem⸗ ente 65, 15 64, 95 Staats 1 | 
bares Wetter noch reiche Erträge erzielen können. Rüböl 67—68 Mark, den Shitemen ſind nur wenige zur prafhiihen Verwendung gekommen; das⸗ Silber⸗Rente 68,35 | „10. Actien⸗Certificate . 255, — 254, 50 
Mobnöl 145—150 M., Rapskuchen 15,50—17,50 M. pr. 100 Kilo. Ges] ſelbe gilt von 79 deutſchen Syſtemen. — Im 2. Theile derſchafft der Ver: | 1860er Looſe 107, 40108, 200 Lomb. Eiſenbahn 78, 50 78, 25 
darrte Eichorienwurzeln 14-15 M. pr. 100 Kilo. Gedarrte Runtelrüben| faſſer in böchſt ansprechender Weile Jedem, der ſich für Stenographie inter⸗ 1864er Fooſe 127, 50/137, — [Lenden 121, 60 121, 85 
13—14 M. pr. 100 Kilo. Der Spiritusbandel in dieſer Woche war ziemlich] eſſirt, einen Einblick in die geniale Erfindung des Münchner Freund, S. Eredit⸗Actien 134, 30'133, 50 Galizier 191, 25 190, 25 
lebhaft. wozu beſonders Gewinn⸗Realiſation Veranlaſſung gab und auch] Gabelsberger, eine Schrift, welche beſtimmt zu ſein ſcheint, die Verkehrsſchrift] Nordweſtbahnn 126, — 126, —Unionsbauk 56, — 56, 75 
viele Mai⸗Engagements gedeckt werden mußten; dagegen beſchränkte ſich das | aller gebildeten Deutſchen zu werden. Lobend bervorgehoden wurde die gute] Nordbahnn 181 70181, —Deuiſche Reichsbank 59, 60 59, 70 
Effeclivgeſchäſt auf Verſandt früber verkaufter rober Waare, welche pr. Kahn] Ausſtattung und der billige Preis. — Die vom Vereine den Bibliotheken] Anglo 4 20 65, 10 63° 90 Napoleonsdor 9, 67 9. 70 


Franco 13. 50! 13 751 Boden⸗Credee 2 
ris, 6. Juni. ne 3% Rente 68, 10. Anleibe 

1. 82. Staatsbahn 537, 50. 

Lombarden 160, —. Türken 13, 70. Spanier —. Egyptier — Feſt. 
Paris, 6. Juni, 1 Ubr 35 Minuten. Sprocent. Rente 68, 30, Neue 
Anleibe 1872 105, 17, „Branofen — — Italiener 72, —, Staats bahn 
{4 


angelangt war; neue Ordres auf Sprit fehlten. Bezahlt wurde für Kar⸗ der hieſigen höheren Lehranſtalten zugedachten Exemplare werden dieſen mit 

toffelſpiritus loco ohne Faß 51, 51,50, 52, 51,8, 51,5, 518, 52, 52,5 M., vem diesjährigen Jahresbericht in den nächſten Tagen zugeſtellt werden. 
während für größere Partien pr. Kahn effectiv und für ſpätere Lieferung] Hierauf trat die Verſammlung in die Berathung über die Feier des 25ſähri⸗ 
| 


1 Mark über betreffende Berliner Notirungen gefordert wurde. Nübenfpiris| gen Stiftungsfeftes: ein. 


tus locb mitt 49,50 —50, 50,50, 50.75, 51, 60,50 M. bei Kleinigkeiten bezablt:/ . Ar 
zuletzt à 51 M. vergeblich offerirt; pr. Juni bis September und Juni⸗Octo⸗ 


| 
} Der mn gleichmäßige Lieferung & 49,50—50,50 M. gehandelt, zu 51 M“. Literari ſches. 542, 50, ERROR 5 * Türken 13, 85, Spanier —, Egyptier 183, a 
a effet. il PIE [Der Seelenfänger! von Joſef Rank in Stuttgart, 1876. Eduard Joncier —, Suez. —. Zeit. Sr 2 
Magdeburg, 3. Juni. [Buderberiht.] Robzucker. Die gute Mei: Hallberger. Joſeph Rank, der berühmte Autor der böhmiſchen Dorfgeſchichten . ee ue 3 2: 2 4 
nung für den Artikel beſtand auch im Laufe dieſer Woche unverändert fort. und des Romans „Achiſpannig“, bat bier eine wunderſame Erzählung ge⸗ Regnerlſch. ** 0 2 7 3 


| u Durchſchnittsnotirungen wurden wieder einige größere Reſtläger aus dem | Ihaffen, die in dem heitern Gewande einer humoriſtiſchen Badenodelle einen 
arkt genommen und beläuft ſich der Umſatz im Ganzen auf ca. 37,000 Etr. gebeimnißvollen Griminalfall birgt. Der Seelenfänger iſt ein Unterſuchungs⸗ 
Nachproducte blieben vernachläßigt. — Raffinirte Zucker. Bei ruhigem Be: richter, der die ſeltſame dämoniſche Macht beſitzt, beſonders die gen für 
datrfsgeſchäft erzielten die begebenen eg. 21,000 Brode und ca. 5000 Etr.] ſich zu gewinnen und bermöge dieſer Gewalt auf die ſcheinbar barmloſeſte 
gemahlene Zucker die vorwöchentlichen Preiſe. — Syrup. 3,30 M. effectio] Art incognito mit ſtaunengwerther Schlauheit den unheimlichen Bann einer 
exel. Tonne. 54 41 ‘ | Untbhst löſt. Man verfolgt die Handlung dieſer Erzählung mit der geſpann⸗ 


Newyork, 5. Juni, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel 
auf London 4, 87. Gold Acte 12%. 7% Bonds de 1885 115 %, do. 
5% fundirte Anleihe 117%. ½ Bonds de 1887 121%. Exie⸗Bahn 14%. 
Baumwolle in New⸗Nork 12, do. in New⸗Orleans 1176, Raff. Petroleum in 
1 UN. — Vnbſche in N 5 85 Mais 

; OR FE Br Fri 0.4. |teiten Theilnahme vom Anfang dis zu Ende; immer neue ungeahnte Ueber: old mired) 5% Pioiper rübjahremeizen 1, 30. Kaffee Rio 167 Habannas 

Inn, N 645 1 8 1. Wehe . 8 5 arten bit fh ‚rer Säit Dies Feed 3, ‚an die aufer me 75 Getreidefracht 7%. Schmalz (Marte Wilcox) 14. Speck (ſbort | 
ies Beſchun, Jeder IT Te big 42 * 170 ordentlich unterhaltende und feſſelnde Weiſe, wie dieſer Seelenfänger ſchließ⸗““ 5 : — ; Juni⸗Juli 

zehner 47 bis 53 Fl., vierziger 28 bis #2 Il. (Briv-Dep. d. Bresl. 3.) lich ſelbſt gefangen und mit in die Geſchichte verflochten wird iſt 0 er Jul h. 210 f A rei ae Se. Su 5 — | 

© Paris, 4. Juni. [Börſen woche.] Die Woche war eine böchſt auf: götzlich, aufregend ſogar, und macht, daß man don dieſer Erzählung nicht Jun uh 188, 50. Sept.⸗Octbr. 168, 50. Rüböl feſter, Juni 67, 30, i 
geregte. Auf die Nachricht von der Abſendung einer gewalligen engliſchen] loskommt, bis das lezte Wort geſprochen. 5 Sept.⸗Oeibr. 67, 50. Spiritus matter, loco 53, 60, Junj⸗Juli 53,30, Aug. 
Flotte nach den Dardanellen vr eine allgemeine Baifje eingetreten und die Dresdener Salonblatt“] Inhalt der Nr. 6: Fräulein Blanche. | Sepibr. 54, 40, Septbr.⸗Octbr. 54, 20. Hafer Juni⸗Juli 175, —, Septbr.⸗ 
Sprocentige wich dis auf 103,40. Die Balſſepartei ſchickte ih an, die Si⸗Novelle von R. Waldmüller⸗Duboc. (Forts.) — Thomas Carlple. — ] Octbr. 163. —. f 
mation noch weiter er als die Kunde von dem Thronwechſel in) Gedichte von Friedrich Bodenſtedt. — En philoſophiſcher Scanvalproceh | , Köln, 6 Juni. [Getreide⸗Markt. (Schluß⸗Bericht.) Weizen —, ver 5 
Konſtantinopel ihr in den Weg kam Man betrachtete dieſen Thronwechſelf von Julius Duboc. — Ueber den lauten Beifall im Theater von E. Bürde. Juli 21, 15, per November 22, 10. — Roggen per Juli 16, 20, per No⸗ ) 
als ein günſtiges Moment für die Sicherung des europäiſchen Friedens, ale] — Vom Leipziger Sport. Von C. v. F. — Tbeaterplauderei von U. dember 16, 85. — Rüdol loco 35, 60, per October 35, 10. — Hafer loco 7 
Wertbe ſtiegen und die Türken insbeſondere doben ſich von 10 auf 14,10. Adnaldiſi. — Mufitaliihe Rückblicke. — Theaterſchau. — Aus Literatur: 20, 50, per Juli 17, 60. — Wetter: — cu 
Angeſichts der nahen Liquidation jahen die Baiſſters ſich zu eiligen Rück- und Kunſtkreiſen. i tetttn,“ 6. Juni, 2 Uhr 10 Wein. eigen feſter, Juli 218, 50, Juli⸗ 3 
Zäufen a de gane en Auguſt 219 50, Septbr.-Octbr. 221, —. Roggen feit, Juni 166, —, 

iquidation be erlief glücklich I g Sul i t Juli 164, — „Octbr. 164, 50, dl feſt, Juni 68, 50, s 
and gekommen und es erhoben ſich mancherlei Bedenken, ob die europäiſche 1 Telegraphiſche Depeſchen. e 65, 8 ee 1 W e 92 205 Juli Ang. 
Lage wirklich ſchon eine bedeutende Beſſerung erfahren babe. Die Tendenz a (Aus Worffs Telegr.⸗Bureau.) 53, 70, Septbr.-Octbr. 53, 90. Petroleum Herbſt 11, 80. 
e az be Aae N ae ee Berlin, 6. Juni. Dem „Reichsanzeiger“ zufolge wird der 

ieben in ehrheit vernachläſſigt; Eg ren flau, einma f ni RR 
well das Syndicat zum Schuß der Inbaber egyptiſcher Werthe ſich aufgelöft Hager die 1 90 ir 88 noch nicht 1 Der 
bat les ſucht ſich, wie man ſagt, auf neuer Grundlage zu conftituiren), zum„Relchsanzeiger“ pu eitt as Geſetz über die evangeliſche Kirchenver⸗ 
Anderen, weil eine Differenz zwiſchen der egyptiſchen Regierung und der faſſung. Nachmittags 42 Uhr fand eine Sitzung des Minifterrathes 
n 1. — ner — neten ginge at — unter dem Vorſitz Bismarcks ſtatt. f 
„Agence Havas“ behaupten, daß fie der genan ank die nöthigen Mitte id, 6. 
fee Game gr af e dee, au Dh, Dig nen hart Gee gate, lehne Wee e 
Banque franco » egyptienne dagegen erklärte öffentlich, daß die erhaltenen e ‚ Nerund loco 397, per Oetbr. 400. — Wetter: —. 
Mittel nicht ausreichten und ſie daber die be a einſtellen Tad. dermaligen Stellung der politiihen Parteien Spaniens die Ver⸗ Glasgow, 6. Juni, Nachm. Robeiſen 57, 9. 

Jetzt erklärt die egpptiſche Regierung, daß die e auf einem Mißberſtänd⸗Jfaſſungsbeſtimmungen über Suspendirung der verfaſſungsmäßigen „„ 
niß beruht und daß die nöthigen Fonds einer anderen Geſellſchaft unverzüg⸗] Garantien nicht entrathen. Die Commiſſion und der Kriegsminiſter Frankfurt a. M., 6. Juni, Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe 


* 
g 
lich zugeben ſollenn „ . de Meitten | einigten ſich über die Herabminderung des Kriegsbudgets um 31 Millionen, Original⸗Bepeſche der Dresl. Ztg.) Credit⸗Actien 112, 50. Oeſterreichiſhe 
a Sn ara %%% ̃ ᷣ oo 37,7) Arena ih, De De | 


Paris, 6. Jun, Minags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht Mehl 
fteigend, per Juni 64, 50, per Juli 65, 50, per Juli-Aug. 66, 25, per 
Septbr. October 67, 50. — Weizen ſteigend, per Juni 29, 25, per Juli 
29, 50, per Juli⸗Auguſt 30, —, per September⸗December 31. —. — Spis 
ruus tuhig, per Juni 47, 50, September⸗December 50, 50. — Regneriſch. 

Amſterdam, 6. Juni. ([Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per November 310. —. Roggen loco unverändert, per Juli 
94, —, per October 203. — Rüböl loco 38, per Herbſt 38%. — Raps per 


n ae gung des Abkommens müſſe er eine Cabinetsfrage machen. Die Ver Paris, 6. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.] Orig⸗Dep. 
25. 55 * Se eine Sung des asian des isn handlungen Spaniens mit der Curie laſſen Nachrichten aus Rom zu der Bresl. Zig.) Zproc. Rente 68 40. Neneſte pct. Anleihe 1872 105, 27, 
rheiniſch⸗weſiphäliſchen Woll⸗Induſtrie ſtatt, über welche Folgendes berichtet] folge befriedigende Abſchlüſſe erwarten. Italien. pct. Rente 72, 05. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 540, —. 
wird: Die Hauptgegenftände der Tagesordnung bildeten die Beſchlußfaſſung“ London, 6. Juni. Ein Artikel der „Times“ über die Haltung Neue do. —, —. do. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 160, 
über die Grundzüge der an den Fürſten Reichskanzler zu richtenden Eingabe Englands in der Drientfrage hebt hervor daß der Entſchluß efaßt —. do. Prioritäten Eee Türken de 1865 14, 10. do. de 1869 80, — 
bezüglich der, bei Erneuerung der demnächſt ablaufenden Handelsverträge d , Rußland nf ’ 1856 9 Türkenlooſe 44, 25. Türkiſche Coupon⸗Certificate —, —. Egypter — —. 
im Imiereſſe der deuiſchen Wollinduſtrie als maßgebend zu betrachtenden] worden fei, Rußland nicht ungeſtraft den Vertrag von zerreißen ; j 
Geſichtspunkte und Voribläge zur Beſtimmung der Zollſatze. Auf Grund: zu laſſen. Indeſſen dürfte der Entſchluß nicht dazu führen, die Prin: London, 6. Juni, Nachm. 4 Uhr. (Orig⸗Dep. der Dresl. Beitung.) 
lage einer A des i ne an 50 die leipien der Gerechtigkeit und Menſchlichkeit außer Augen zu laſſen. Aae iu Mur 8 71. 1 2 ‘ 
egenwärtige Lage der Wollinduſtrie entwickelte ſich eine ſehr eingehende ü p N. „—. do. * 2 5 5 
en * faßte die Verſammlung ſchließlich einſtimmig den Beschluß, Rußland als Vertheldiger der Chriften in Sreiheits und Gioilifatione leihe de 1865 13%. pct. Türken de 1869 14%. pct. Verein. Staaten N 


Feſt, belebt. 


An d b definitver Redaetion des beſtrebungen werde ſtets ein furchtbarer Feind der dieſelben unter⸗ per 1882 104%. Silberzente —, —. Papierrenle —, —. Berlin 20,66. 
erg degten Entpuefg. rin Kesgstanzter zu Auterhreilen. Beta] drückenden Mächte fein. Dieſe Ideen mußten maßgebend fein für die Pampurg 2, Manar 20, 66. Franzen a. M. 20 80. Wien 12, 42. 
der für die nächſte Zukunft anzuſtrebenden Zollſätze einigte ſich die Ver: | Herbeiführung raſcher radicaler Reformen. Baris 25, 42. Petersburg 30%. Platzdiscont — pCt. Bankeinzahlung 
ſammlung zu folgender Reſolution: Das Syſtem von Handelsverträgen iſt Petersburg, 6. Juni. In wohlunterrichteten Kreiſen wird ſicher 187,000 Pfd. St. a Bi 
aa W een Pech Be 11 ee ei Bad ern e f angenommen, daß dieſſelts gegenüber der Türkei keinerlei iſolirte S3 TTT 3 
Deutiäland dem Auslande gegenüber ‚bedingt werden, für bie deniſche Schritte geſchehen werben, und vor Allem erſ eine Verſtändigung mit De — ME ; 
Streichgarn⸗, Kammgarn⸗ und Tuchinduſtrie als Grundlage des Schutzes den befteundeten Mächten ſtattfinden wird. (Wiederholt. ) EFF | 2 2 
einen Minimalzoll von 6 pCt. ad valorem für unbedingt nothwendig, hält Konſtantinopel, 6. Juni. Midhat Paſcha iſt zum Staatsraths⸗⸗ [ or t 32 Wind Wett 88 Be⸗ 
8 dabei aber für ſelbſtredend erforberlih, daß höhere Zollaze concurrireuder| präsident ernannt. Die Journale conſtatiren, Abdul Aziz fei feit feiner] = 3325 b ener. fis merkungen. 
Lander auch deutſcherſeits vorzüglich gegen Frankreich und Belgien, bezüglich 65 d Vorab 3 S lb d Wahn 832. f . T 8 
der Tuche auch gegen Oeſterreich, durch Anwendung des Grundsatzes der] Entſetzung, beſonders am Vorabende des Selbſtmordes, heftigen Wahn * ‚Be MM 9 
Reciprocität ausgeglichen werden müſſen. Der Verein bemerkt hierbei, daß ſinnsausbrüchen unterworfen geweſen. 7-8, Tburſo 754,4 WSW. früh: halb bedeckt. 10,6 Seeg. mäßig. 
der Zell prakliſch an als den dun 3 5 740 Gewichts zoll 728 N ey BER: ſchw. — IR See zu un 
ur Anwendung gebracht werden muß, und beantragt, da aum voraus⸗ i = 4 „ 5. ö 2.8 See ſchli ; 
de läßt, daß u 2 kit Be Daher ” Wale en gelten⸗ 1 eee Bere ee 72 e 2618 Be ät. en 2 Seeg. leicht. 4 
i i n ecificix l i 5 . 1 — 1. 145 ; * f „ 
2 Im geit; ah, ee A gefärbt, der 100 1000 Berlin, 6 Juni, 12 Udr 25 Min. [Anf angs⸗Courſe.] Credu⸗ 7-8 Helder es 2 85 1 
Meter pr. Kilo ih minimo 10 M. pr. 50 Kilo; 10,000 20,000 Meter pr.] Actien 222, 50 1860er Looſe 96, —. Staatsbahn 429, —. Lombarden 7-8 Kopenhagen 763,5 NO. leicht. Regen. 11,7 b 
, . . , ß | 7aier mähie SE 
fark. Ober gane, derten vie oder ue  gemicn, aged! Dortmunder Hrn, —. lin e , e Fee, | 761.5 e, 145 
5 . 1: Eine 2 , —. Bergiſch⸗ iſche —, —. Galizier —, —. ig- e 5 ersburg 65,5 „ ſtill. beiter. 9, 
, . . 761,8 |SSW. Itll! mol. ‚173 
obai nte Garne 1 g it Septbr.⸗October 168, —. "Rüböl: Juni 66, 50, September⸗October 67, —. 7-8] Wien 763,9 Still. klar. 20.0 N 
Kammgarn, Alpacca, Mohair und vorbenan ne in Vermiſchung mit] Septt . g = . l. 1455 
Seide und Ebinagras, rob, gebleicht oder gefärbt: Meter Nr. bis 30 Spiritus: Juni⸗Juli 33, 80, September October 54. 40. 2 Memel 2679 SSO maßig. beiter. 71 See rubig. 
in ag 10 DR 9 60.80 Meter Aan bis 19 2 5 1 M. pr. Berlin, e sa 975 8 7 fl nee — * ei a 1 ab beg un * et 
50 Ko., Meter Nr. in minimo pro o., Meter Nr über 4 2 Erſte Depeſche r 25 Minuten. 2 f 150 1 fill. A2 
90 in minimo 27 M. pr. 50 Ko. b) Zwei⸗, drei⸗ und mehrfache Garne, roh, Cours vom 6. ge Cours vom 6 3 17-8] Hamburg 764,5 SSW. ſchw. bedeckt. 16,1 
gebleicht oder gefärbt: Einen Juſchlag von 30 pCt. auf vorſtedende Zollſätze.] Oeſt. Credit⸗Actien 222, — 228, 50 Bresl. Mall. V. B.—.— —, — [7-8] Sylt 768, NN. leicht. balb bededt. 13,1 
— 3. Tuche. Im Gewicht bis zu 400 Gramm pr. Quadratmeter, 60 M.] Deit. Staatsbahn. 428, — 428, 500 Lautahütte . 57, 50 57, 5028 Crefeld 765,1 SSO. mäßig. bedeckt. 16,5 Staubregen. ER 
pro 50 Ko. über 400-500 Gramm pr. Ouadratmefier 50 M. pr. 50 Ko.] Pmbarden ... 129, 133, —1D6:6. Gileribahnb. , —| — — [7-8] Kaflel 64, [S. ſchwach. dalb bedeckt. 15,3 dunſt. Horizont 
über 500 Gramm pr. Quadratmeter 40 M. pr. 50 Ko. a = 7 — 60 an N 100 un 15 — —— u 5 * 2 5 2 g 
r ee f l. Disconto 62, 7 3, — [Wien onat... ‚ 60.166, — |” 8 Eee . 2 ' ; : 
f Concurs-Eröffnungen. KENNE IT Ehe Vereinsbank 87, 70 88, — Warſchau 8 Tage 266. 30,266, — 2-8 Leipzig 765,40 SSW. ſtill. wolkig. 17,8 ſehr dunſtig. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Raban Oppenborſt zu Hagen. Brust Wehslerbant, 66, — 66, —Beſterr. Noten... 167, — 168, 4017-81 Breslau 766,2 O. leicht. klar. N 18,4 a 3 
Zablungseinſtellung: 27. November v. J. Einſtweiliger Verwalter: Kauf-] d. Pr.⸗Wechslerb. —, — —, —Ruſſ. Noten 267, —.266, 10 Ueberſicht der Witterung: Das barometriſche Minimum, welches ſeit 
mann Auguſt Stempel. Erſter Termin? 12. Juni. do. Maklerban! . —, — ] —. —Deſt. 1860er Looſe 96 20 96, 75 Y u im . dem Dan tan, i _ verſchwunden, — 3 8 
weite Hepeſche, 3 Uhr 10 Min. ish „ Fit über. ganz europa geftiegen, in Centraleuropa etwas gefallen und 
N 0 General⸗Verſa mlungen. I trproc. preuß. Anl. ll 75 104, 75 Röln⸗Mindener 101, 30) 100 75 die Gradienten haben ſehr abgenommen. Die heute ziemlich allgemeine ſüd⸗ 
2 Aekien- Gerenfhaft, Schleſiſche Spiegelglas Manufactur Ober: | 2 bee. e er 25] Balizier a 80 — 79, 25 7 1 an hun e waer d en . Kaas — 
alzbrunn. eniliche General 1 5 dbriefe 94 90, 95, —ſtd ., — —, — f ſonſt leicht bi ig eich walten Windſtille e . 
‚Drdentlice Öeneral-Yajat miung am 8. Juli. (S- sah) eg Sr 57, 25 57, 40 ng , . men Wetter vor. Die Temperatur iſt im größeren Theile von Europa ge⸗ 
Verlooſungen. | Kb I eſterr. ente 54 20 54 75 Darmſtadter Credit —, —- —, — |ftiegen, die bohe Wärme im NO. iſt jedoch einer raſchen Abküblung ges 
[Kurheſſiſche 40 Thaler⸗Looſe.] Berloofung vom 1. Juni 1876. Ge⸗] Türk. 5 18651 Anl. 11, 80 12, — [Dortmunder Union — |", wichen. Das Wetter iſt im NW. Deutſchlands und Dänemarks regneriic, 
zogene Serien: Nr. 127 130 164 187 360 370374 382/415 426 616 663 785 Jialieniſche Anleihe —, — ] ı—, —ramſta N —. — —. —fſonſt vorwiegend beiter. 50 
2200 2770 2395 2430 2445 1507 15991 nor 1784 205 2119 2270| Poln. 11 fan. 46 2 95 2 adon lan ii "9, 15 20 a 
a 2 2 19 2731 2811 2 26 3065 3167“ iſ.⸗Obligat. 19, 25 9, aris en E S1, ü D N i befindet 
JJ 55 CCC 
a 5638 = a 4935 4974 5053 5087 5141/5162 (5214 | Bteslawsäreiburg. ? 77, 90 78, 50 Baggonfabrit Eine —, —| —; — | geihegenen Ankündigungen vertraut ist, wild ſich erinnern, daß die jedes 
2. A 552 1 5780 5862 5955 6048 6114 6181 6397 6427 RrD.-U.St.Actie-- 108. — 103, —[Dppelner Gementi.:—, 1 Ihr veröffentlichten Tabellen über Verkäufe zur Genüge darthun, daß von 
ns Looſe] Bei der am 1. Jun 189 in ie „ A. Oeufer⸗St., Ur. 108. 25 107, 75 Ber. Br. Oelfabriten —, —| —, — allen Arten von Nähmaſchinen, welche die Aufmerkſamkeit in Anf 
ee Türken! an 1. Juni 1876 in Konftantinopel lige Abeiniſche ... 117. 2 116, 60 Schlet, Cenneldant — —..— nehmen, die Singer ſich als am beliedteſten erwieſen daben. Während ber» 
ſundenen bung ber Eirtenfooje Nudden laut telegrapbifcer Mittbeilung bergiſc⸗Martiſche 83 40 83, 10 Relchsdant 152. — 151, 90 ſchhedenct Jahre, nacdem Nähmaschinen auerft:eingelührt wo den, pilegten 
1 . her 000 France Ni en 9 a 10088 Need a ed onen Graktachen 5: —;+ Franzoſen 428, —. Lombarden 130, —, die meiſten Näbmaſchinen Fabrikanſen der Gewohnbeit, ſich in Lobeserbebuns 
. „o 957 A . 7 8 N d ortm- y 


{ 1,516 it je & 31.828, 599.695. Dis contocomman 50. Laurabütte 56. 70. Reichs- gen über die Singer Manufactur⸗Maſchinen zu ergeben, in gleichem Alhem 

725 747, 408857 40 768 und 1480 922. n rent Nr. 1 8 dank —, —. 1860er Looſe . Mindener —. x dessen die Ginger Familien⸗Maſchinen zu unterſchatzen. In 2 Hinſicht 
1.611.312, 910,320, 540,683, 710,411, 1808 16 e 285 985, „. Die Geſchaſteſtille verhinderte eine eſſere Tendenz. Internationale rück- waren fie im Irrtbum, denn wahrend die Mannſactur Maschinen ds ibren 
641.573, 118,622, 1,628,748, 407,846. Dieſe Nu 6, En 3 ſeboch no gangig. Bahnen, Auslandsſonds behauptet. Banken, 3 nie⸗ | hohen Ruf bewahren, hat die Singer Familien: Nähmaihine 5 oncurrenz 
der Beftätigung dorch dis in einigen Tagen inter mdr deren elite, | rice. Anlagen infolge flülfigen Geloitandes beliebt. Disconto 2% pCt. „|überflügelt. In der That in es der hoben Weuſcabung, Kette e 
— m — Oele Credit 140, 50, 8 Sehe 1 213. 28 1800 en Geo — 15 7 1 — iel, * 9 nee bel Jahr ade fiat * 
. i „ 50. a „25. e —. die e weiſen und welche er Diele erſtrecken, ſtattge⸗ 
Vorträge und Vereint e / . / öeniiän Mufe- DE 

N LTE 1 Aram a. M., 6. Juni, Nachm. 2 Ude 30 M. [Schluß courſei]] werkſameit auf nicht onde liche Artikel für eine kurze Zen zu feſſeln im 4 

8. Breslau, 3. Juni: Der Vorſtand des ( aber Stenographen⸗] Ereditactien 110, 50. Staatsvahn 213, 75. Lombarden 65. Galizier e Stande ſind, kann das Verdienſt allein nur über einen langeren Erfolg ge⸗ 

Vereins bielt am T. Juni ct. feine erſte Sitzung mit den neu ernannten Sildertente —, —. Papierrente —. 1860er Looſe —, —. Reichsbank —, dieſen. Es würde zu weit fübren, wollten wir alle Verkäufe vergangener 
usſchuß⸗Mitgliedern, welche zahlreich erihienen, waren, im Vereinslocal ab. —. Geſchaſtslos. Franzoſen feſt. 3 den wieder aufzählen. Wir wollen daher nur einen kurzen Blick auf dies 
ex erſte Vorſizende, Herr Rector Heidler, wies fie auf eine literariſche ten, 6. Juni, 11 Abr 22 Min. [Vorbörſe.] Creditactien 133, 50. ſelben werfen, um zu zeigen, wie ſehr ſich die Fabrikanten anſtrengen — 

iſchenung bin, welche er als eine ſehr willlommene für Lehrer und Ler⸗ I Staatsbahn 255. Lombarden 77,50 nach 76. Galizier 190, —. Angle⸗ einander den Rang abzulaufen, doch wollen wir darin nicht weiter als 1871 


E 
RE N 


NR 
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tragen. 
Nähmaſchinen⸗Verkäufe im Jahre 1875: 5 \ 
Tde Singer Manufacturing Coo... 249,852 Maſchinen 
Wheeler u. Wilſon Manufacturing Co 103,7 5 
Remington Sewing Machine Co.. 29,110 27, 
Howe Machine Co., geſchätzt aun. 25,000 „ 
Weed Sewing Mac ine Coo... 21,993 „ 
Domeſtic Sewing Machine Coo. 21,452 „ 
Grover u. Baker S. M. Co., geſchätzt aun O „ 
Wilcox u. Gibbs Sewing Machine Coo. 14522 „ 
American B. H. O. u. S. M. Co.. 14406 „ 
Gold Medal Sewing Machine Co. 14.2022 „ 
Wilſon Sewing Machine Co.. 9,508 „ 
Victor Sewing Machine Coo. 6,103 „ 
Florence Sewing Machine Coo 4,892 „ 
2 . Braunsderff u. Co., Aena 1 
ecor Sewing Machine Co. 1307 „ 
Me. Kay S. M. Aſſociatiußnn .. 161 Be 


15 e en {a jenen Jah denden 


gewährt unter coulanteſten Bedingungen bei ſchnellſter Ab⸗ 


ungefahr 25 verſchiedene Geſell⸗ 
chaften, von denen jede demüht war, den Werth ihres End Fabritats 
ur Anſchauung zu bringen. Die Singer Manufacturing Co. berfaufte im 

ahre 1871 181,260 Maſchinen oder 1896 mehr als an bauptſächlich⸗ 
sien Concurrenten. In 1872 verkaufte die Singer Manufacturing Co. 
219,758 Maſchinen oder 45,670 mehr als ihr Haupt ⸗ Concurrent. 

n 1873 verkaufte die Singer Manufacturing Co. 232,444 Ma: 
chinen oder 113,254 mehr als ihr Haupt » Concurrent und ebenſo⸗ 
viel wie alle libre anderen Concurrenten zufammengenommen. Die Ber: 
kaufe der Compagnien im Allgemeinen zeigten in jenem Jahre (1873) einen 
Abfall im Vergleich mit 1872, die Verkäufe der Singer Manufactur Co. 
balten indeß bedeutend zugenommen. In 1874 verkaufte die Singer Manu⸗ 
facturing Co. 241,679 Maſchinen oder 148,852 mehr als irgend eine andere 
Geſellſchaft. ar kommen wir zu den Verkäufen von 1875, welche für die 
Singer Manufacturing Co 249,852 ergeben, oder 146,112 mehr als irgend 
eine andere Geſellſchaft. Die Statiſtiten, welche dieſen Bemerkungen zu 
Grunde liegen, find eidlich von den Eigenthümern der hauptſächlichſten Näh⸗ 
maſchinen⸗Patente gemacht worden. Sollten jene Zahlen die Vorzüglichkelt 
der Singer⸗Maſchinen im Allgemeinen und bauptſächlich der Singer⸗Fami⸗ 
lien⸗Maſchinen, aus welchen die Verkäufe größtentbeils beſtehen, nicht be: 
weiſen — jo beweiſen fie wenigſtens, daß fie die im Markte beliebteſte Sorte 
find, und man darf billigerweiſe annehmen, daß ſich ſolche Popularität nicht 
anders erklären läßt, als in der Ueberzeugung, daß jene Maſchinen das 
Verdienſt einer wirklich nützlichen Nähmaſchine im höchſten Grade in ſich 


Guſtav Adolf Stiftung. 
Verſammlung des Schleſiſchen Hauptvereins Mittwoch, den 
14. Juni c., 12 Uhr, in Waldenburg. [8253] 


N REED Zr entre. = 


Die Pommerſche Hypothelen⸗Actien⸗Bank | 
in Cöslin 


wickelung kündbare und unkündbare Darlehne, jedoch nicht unter 

15,000 Mark, auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke. 
Anträge nimmt entgegen und jede gewünſchte Auskunft er⸗ 

theilt 1827719 


Die General⸗Agentur für Schleſien: 
Eduard Wentzel, Breslau, 


Junkernſtraße 28. 


Bi | Silefie einfinden zu wollen. 


PCC EEE TESTER TITLE gel 
1 Fig, * k 1 * J 


Die siebente Wander- Versammlung 
der botanischen Section 
der schlesischen Gesellschaft für vaterländische Cultur 


Sonntag, den 11. Juni, zu Bad Langenau, 
Grafschaft Glatz, 


statt. 

Die Herren Theilnehmer werden ersucht, den früh um 7 U. vom 
Central-Bahnhof in Breslau abgehenden Zug zu benutzen, welcher um 
9 U. 56 M. in Habelschwerdt eintrifft; von da geschieht die Fahrt zu 
Wagen nach Langenau, woselbst eine wissenschaftliche Sitzung und 
Excursion, so wie ein gemeinschaftliches Mittagsmahl stattfindet. Die 
Rückfahrt kann mit dem um 6 U. 35 M. von Habelschwerdt abgehen- 
den Abendzug erfolgen. Der Preis für das Diner ist auf 2 Mark 50 Pf. 
festgesetzt, die Fahrt von Breslau nach Habelschwerdt und zurück 
(Tagesbillet 3. Classe) kostet 4 Mark 60 Pf, Die Mitglieder der schle- 
sischen Gesellschaft und die wissenschaftlichen Vereine in der Provinz, 
sowie überhaupt alle Freunde heimischer Pflanzenkunde werden zu 
dieser Versammlung collegialisch eingeladen; doch wird der nöthigen 
Vorbereitungen wegen um vorherige Anmeldung, sowie um Anzeige der 
für die Sitzung etwa bestimmten Vorträge bei dem mitunterzeichneten 
Secretair bis zum 8. Juni ersucht. 7911) 


[ 
Göppert, Ferdinand Cohn, 


Präses der schlesischen Gesellschaft. Seeretair der botanischen Section. 


Ein Beſuch der Siegeshöhe bei Hohenfriedeberg. 

Neun Städte, ein Marktflecken und welche Menge ſtattlicher Dörfer rings 
um uns ber! Immer von Neuem angezogen ſchweift der Blick über die 
weitgedehnte Fläche. Wie lieblich breitet ſich im roſigen Glanz der Abend: 
ſonne der reizende Flurenteppich vor uns aus, zu den fernen Grenzen des 
Horizontes, wo Liegnitz mit Wahlſtadt, Breslau, Reichenbach ꝛc. ſich ſtatilich 
markiren. In majeſtätiſcher Ruhe lagert uns gegenüber der dunkle Zobten, 
als bewährter Wetterprophet von Alters her fein weites Gebiet über⸗ 
ſchauend. Gigantiſch erheben ſich terraſſenartig zum Abendhimmel die Kämme 
und Kuppen des Hochwald⸗ und Katzbachgebirges, überragt von dem Kegel der 
Rieſenkoppe. Gern möchte ſich Aug und Herz noch länger erquicken durch 
den Anblick der geſegneten Fluren des Schleſierlandes, doch der Klang der 
nahen Abendglocken lenkt unſern Blick auf das freundliche Städtchen am 
Fuße des Berges, von deſſen friedlichen und betriebſamen Bewohnern einige 
Bekannte ſich nahen, und bald leitet das Geſpräch zur auſmerkſamern Ber 
trachtung der nächſten Umgebung. Hier, wo noch vor 40 Jahren der Galgen 
ſtand, an deſſen zerbröckelndem Gemäuer heute vor 131 Jahren (jmei Tage 
vor der Schlacht) die öſterreichiſchen und ſächſiſchen Generale Kriegsrath 
bielten und, obwohl die ganze Ebene überſchauend, dennoch die Armee 


2 unſers großen Königs nicht erſpähten, — erhebt ſich ſeit 30 Jahren ein 


Belvedere. Am öſtlichen Rande des Plateaus ladet zu längerem Verweilen 

eine einfache Reſtauration mit freundlichen Colonnaden und geräumigen 

Spielplätzen. Bald wird hoffentlich auch ein ſtauliches Siegesdenkmal dieſe 

Höhe ſchmücken, um weithin den Ruhm deutſcher Tapferkeit zu verkündigen. 

— Mit der Erinnerung an die glorreichen Thaten Friedrich des Großen 

. wir die Höhe leiblich und geiſtig erquickt. [8230] 
Striegau. 


Die ehemaligen Schüler des Herrn Profeſſor Trappe von der Realſchule 
am Zwinger werden bierdurch erſucht, ſich behufs Beſprechung, über eine dem 
genannten Herrn, anläßlich ſeines Rücktritts vom Lehramt, darzubringende 
Feier reſp. bebufs Verwendung der zu dieſem Zwecke eingegangenen Gelder 
am 8. Juni er. 8% Uhr Abends im Parterre⸗Zimmer des 862155 


Breslau, den 3. Juni 1876. 


Das Comitò. 


Dritter deutſcher Gaſtwirthstag 
zu Hamburg 
am 14. und 15. Juni 1876. 


Alle Gaſtwirthe Breslau's und der Provinz Schleſien, welche 
Intereſſe für die allgemeine Sache haben, werden zur Theilnahme ein⸗ 
geladen. Eintrittskarten à 3 Mark ſind bei Unterzeichnetem bis den 
10. Junf zu haben. 3 [8257] 

Dinstag, den 13. Juni, früh 8 ½ Uhr, Extrazug von 
Berlin nach Hamburg. 2. Klaſſe 21 Mark, 3. Klaſſe 15 Mark 
für Hin⸗ und Rückfahrt. 2 

Breslau, den 6. Juni 1876, 


Der Vorſtand des Vereins Schleſiſcher Gaſtwirthe. 


II. Hiersemann, Ohlauerſtraße Nr. 79. 


2 
D . 5 
n 


Bi Bi 


empfiehlt unter Garantie die Billard-Fabrik [7234] 


August Wahsner, 
Breslau, Weissgerberstrasse 5. 


Von erſten ſchleſiſchen Handels firmen als folid und reell empfohlen: 
Bernh. Grüter's Annoncenbureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


Hönig ron Ungarn. 


Die ſchönen, angenehmen, kühlen Näume 


meines großen Parterre⸗Reſtaurants 
halte ich — bei maͤßigen Preiſen — angelegentlichſt 
empfohlen. [8196] 


G. Kunicke. 
„König von ungarn“, 


IR Diſchofſtraßge. 
Zahn-Atelier von Paul Netzbandt, 


Breslau, Ohlauerſtraße 83, Ecke Schuhbrücke. [5916] 
Plombiren eigener wie auch Einſetzen künſtlicher Zähne und Gebifie. 


Eleganteſte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, Marqguiſen und 
En-tout-cas in glänzender Austattung und reichſter Auswahl zu überraſchend 
billigen Preiſen, vauerbaftefte Regenſchirme beſonders preiswürdig. Vorjährige 
zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 

Schirmfabrik Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, Oblauer⸗ 
ſtraße 7, 1. Etage. [6708] 


22 2 ' 
Der erſte Kleider⸗Bazar Gebrüder Taler ka, großes Etabliſſement für Herren⸗Bekleidung, Ning und 
Albrechtsſtraße 39 (Schmiedebrücken Ecke), empfiehlt die neuen Frühjahrs⸗ und Sommer ⸗Paletots von ausgezeichneter Eleganz und Zweckmäßigkeit zum Pre 


von 20 bis 60 Mark. 


Anzüge (Jaquette, Beinkleid und Weſte) von den prächtigſten Stoffen von 33 Mark an. 


[8275] 


Vanille-Chocoladen, 
Gesundheits-Chocoladen, 
Gewürz-Chocoladen, - 
.Matz-Chocoladen, 
Bittere Gesundheits-Chocoladen, 
Sanitäts-Speise- u. Trink-Chocoladen, 


Heinr. Leschziner, Breslau, 


Specialmagazin für Oberhemden, Herren- und Damen-Kragen 
und Manchetten en gros & en detail, in af Auswahl, zu billigſten Fabrikpreiſen. 


aſſage, Königsſtraße 4, neben Riegner's Hotel. 


[7936] 


Puder-Chocoladen, 
| Cacaopulver, entölt, 
Chocoladen in Etuis und kleinen 
Packungen, 
Dessert-Chocoladen, 
Chocoladen - Pralinen 
in 24 verschiedenen Sorten, 
Chocolat prallne, 
Chocolat liqueur au rhum, 
Chocolat à la vanille, 
Chocolat à la duchesse, 
Chocolat à la framboise, 
Chocolat aux amandes grillees, 
Chocolat sultanes aux pistaches, 
Chocolat Marons à la Créme, 


Zeitungen vom 4. 


Ein donnerndes Vravo! 


Herrn Carl Mikſch für ſeine ſo treffende Annonce in den biefigen 
j 1 Juni c. Hoffentlich wird ſich der bekannte Schreier 
dieſen kleinen Dämpfer zu Herzen nehmen und die Leſer hieſiger Zei⸗ 
tungen für die Folge mit ſeinen lächerlichen, 
zum Ekel werdenden Annoncen verſchonen. 


Erster Pariser Bazar, Paris 1671. 


Inhaber, welche Plätze beanipruchen, 
zeichnetem melden. 


jedem gebildeten Mage 
Einer für Viele. 


Das Königſchießen 


in Glatz findet an den beiden Sonntagen, den 25. d. Mts. und 2. Juli 
künftigen Monats ſtatt. Hierauf reflectirende Schau⸗ und Paſchbuden⸗ 


Der Schützen⸗Vorſtand. 


Hohe Schultern. 


üften- und Rückenverkrümmungen werden durch meine einzig und 
allein praktiſchen, dauerhaften, von ärztlichen Autoritäten geprüften und 


Soeben erſchien in meinem Verlage 
und iſt ſowohl von mir direct (bei 
Einſendung von 53 Pfg.), wie auch 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


Die neue deulſche 
Rechlſchreihung 


nach den Beſchlüſſen der vom preuß. 
Cultus miniſter berufenen Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Conferenz in artige Reime 
5 gebracht von 8263] 
„ Spiritus Lenis. 
34 Seiten kl. 8°. Preis 50 Pfg. 


wollen ſich bis 20. d. M. bei Unter⸗ 
[2340] 


lards 


wird biermit gebeten, deutlicher anzugeben, für welches Engros⸗Geſchaft 
er fünf Buchhalterinnen und hundert tüchtige Fräuleins zu enga⸗ 
giren wünſcht. Ein Engros⸗Geſchäft des Genannten bier iſt uns nicht 
bekannt und in Paris ſowohl, als ganz Frankreich exiſtirt die Firma 
Paris 1671 nicht. « [8255] 


„Das Werkchen wird für jeden Ges 
bildeten von beſonderem Intereſſe fein. 


Magdeburg. C. E. Klotz 
(Emil Bänſch Nachf.) 


Chocolat au Citron, 
Chocolat gelees de fruits, 
Chocolat au cafe, 
Chocolat au nougat, 


begutachteten Schnürmieder und Gradehalter ſelbſt in den ſchwierigſten 
ällen völlig beſeitigt. — Corſets von anerkannt gutem Sitz in allen 
acond. — Strümpfe gegen Krampfadern, geſchwollene Beine und 


Chocolat à la creme de rhum, 
Chocolat à l’aveline, 
Chocolat tutti frutti, 

Chocolat aux abricots, 
Chocolat imperial, 
Chocolat au liqueur damandes, 
Chocolat-Nougat, 
Chocolat-Tablettes, Crgouettes, 
Fondants oder Pommadenbonbons 

in 30 verschiedenen Sorten, 


Mehrere gewandte und ſehr tüchtige Fräuleins. 


x 


Erwiderung. 


Auf die Entlaſſungs⸗Anzeige des Commis Hunger in Nr. 257 dieſer 
Zeitung vom 4. Juni cr. ſehe ich mich veranlaßt, bekannt zu machen, daß 
der Buchhalter und Reiſende Herr Hermann Hunger nicht entlafien 
worden, ſondern nach wie vor in ſeiner Stellung mit der früheren Voll⸗ 
macht in unſerem Geſchäſt verblieben ift. 


Füße. — Leibbinden für Frauen. — Durch mehr als 50jährige Praxis 
kann bei ſoliden Preiſen das Beſte leiſten. [5961] 


Bamberger, Schnürmieder⸗ u. Gradehalter⸗Jabril, 
Ohlauerſtr. 81, 1. Et., im 2. Viertel vom Ringe links. 


A. Algoever & Co., 


Für Nerwen krankheiten. 


Dr. Rosenthal 


1 
[8091] Ammerstrasse 17. 


3 > ————————— 
Der „5. Hönt. 
Dr. ame ö nig 

L744] aun Wien, 
Breslau, Junkernſtraße 33, 


Frucht-Desserts, Die Entlaſſungs⸗Anzeige iſt lediglich von dem Mitgeſellſchafter Herrn Breslau Sprechſt. von 8-11 und 2—5 U. für 
gelee. Bonbons, Ridder ausgegangen. Derſelbe iſt nicht befugt, allein Herrn Hunger zu 7 Bruſt⸗ II H tf ke 
Englische Biscuits, entlaſſen, umſoweniger, als Ridder nach unſerem Geſellſchafts⸗Vertrage nur Maſchinen⸗Importeure + au ranie, 
. Betihe Bike nd a Te Klang a an | ümmtlicer „Id impfen 
eine Präsent onn . erer 
Attrapen kit Handelsgeſellſchaft gie und in eriter Inſtanz bereits auf Auflöſung der⸗ Erſte Fabril und Niederlage ſämmtlicher Oinstag und — 3 Ur 


ſelben erkannt worden iſt. 

Gleichzeitig wird erſucht, dem Herrn Ridder auf mit der Unterſchrift 
unſerer Firma verſehene Wechſel kein Geld zu geben, da derſelbe, wie er⸗ 
wähnt, nur mit der techniſchen Leitung der Fabrik, nicht aber mit der Buch⸗ 
und Kaſſen⸗Führung betraut iſt. { 

err Ridder hat am 8. Mai cr. gegen einen Wechſel von gleichem Tage, 
welchen er mit der Unterſchrift unſerer Firma acceptirt hat, Geld erhoben, 
daſſelbe aber nicht an die Geſchäfts-Kaſſe abgeliefert. 
Schweldnitzerstr. 31. Pe 1 777 der Nr er 1 der Kefie if mir eng 
- ich beabſichtige auch, das Ge auf meinen alleinigen Namen zu 
Ernst Goldmann übernehmen. Breslau, den 7. Juni 1876. 5 [ 21 
Wannen Bade - Anſtalt, F. W. Brehmer, Mitinhaber der Firma Marme & Ridder. 


Teichſtraße Nr. 13/14, Kinder ſtruͤmpfe, engliſche Lange, 


empfiehlt ſich geneigter Beachtung, fo 
wie feine neu eingerichteten [8077] a 
Gefundheitshemden, recht fein und leicht, Unterbeinkleider, Strümpfe 


Kiefernadel⸗Bäder. 


in grosser Auswahl empfiehlt in 

anerkannt feinster Qualität unter 

Garantie durchaus reiner, stets 
frischer Waare [8250] 

die Kaiserl. Königl. Hof-Chocoladen- 
und Bonbon-Fabrik 


Gebrüder Stollwerck, 


Sortirvorrichtungen 
für Landwirthſchaft und Bergbau. 


Draht⸗Gewebe, Geflechte und ⸗Gitter 


zu Umzaͤunungen ꝛc. a 
Amerilaniſche Holzbearbeitungs⸗Maſchinen. 
5. Salzſtraße 5. 
A. Algoever & Co., 


Breslau, 


Dr. Dyre urth, 


Neue⸗Graupenſtr. 17. 


Sprechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9—11 und 3—4 Ubr. 
ür Arme unentgeltlich. [7145] 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44/45 (am Königsplabe). 
Amerikaniſche 

Windmühlen 


18074] 


Dine anne de e t ] Socken, Beinlängen, Gamaſchen, Handſchuhe, Hofenträger, Kniegürtel, 7 0 
e Dae wollene Kinderjädhen, Unterrleidg en ie len unteröe 5 222 Ar 13 Mark 50 Y 9 a 5 1 
den, zu Einpackungen, Abreibungen großer Auswahl, gute Qualität zu illigen und feſten Preiſen empfiehlt liefere ich 100 Stüd echt importirte Havanna ⸗Cigaren 1873er Ernt Lite Tag 8073] 
u. de 12 25 f Ha = die pie e- aal on, 7725 B Meister Ei arten⸗Import⸗Geſch ät — Augen in Junclin @ alt. 

nter L. F. ts 4 5 + 
an Ben Adolph Adam, Schweidnitzerſtr. 11 E. Meng eh C Seb oe | A, Algoever & Co 


2 


Die Verlobung meiner 
% Tochter Clara mit dem Königl. 
= Geriehts-Assessor und Lieute- 
„ nant der Reserve Herrn Max 
1 Geisler zu Rybpik O/S, beehrt 
7 sich hierdurch allen Freunden 
Fund Bekannten anzuzeigen. 
Breslau, im Juni 1876. 
Verw. Rechnungsrätbin 
Neugebauer, geborne Schoen. 


Meine Verlobung mit Fräu- 
lein Clara Neugebauer, Tochter 
des zu Breslau verstorbenen 
Rechnungsrath und Haupt-; 
ın.an Herrn Leopold Neuge- E 
bauer, beehre ich mich hier- 

mit ergebenst anzuzeigen. 

® Rybnik 0/8., im Juni 1876. 

0 Max Geisler, 8 
Gerichts-Assessor. 


1 
i 
a 


$ 15959] 
EEE 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Franziska mit dem Lehrer Herrn 
Paul Rademacher erlauben wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 15960] 
Breslau, den 4. Juni 1876. 
Fr. Hofmann, Lieutenant 
und Juſpector a. D., nebſt Frau. 


d.unzisfa Hofmann, 
Paul Rademacher, 
Verlobte. 


CCC 
Die deut vollzogene Verlobung 
unſerer Tochter Noſalie mit dem 
Kaufmann Herrn S. Cohn aus Galbitz 
zeigen wir ſtatt beſonderer Meldung 
Verwandten und Freunden 
ergebenſt an 5 
N L. Brinnitzer und Frau. 
Glauſche bei Reichthal, 
den 4. Juni 1876. 


Die Verlobung unſerer älteiten 
Tochter Luiſe mit Herrn Moritz 
Schleſinger aus Berlin beehren wir 
uns Verwandten und Bekannten ſtatt 
jeder beſonderen Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 2337 

Hirſchberg i. Schl., 4. Juni 1876. 

Caspar Hirſchſtein und Frau, 
Brann. 


biermit 
5997 


geb. 


Zuiſe Hirſchſtein, 

Moritz Schleſinger, 

. Verlobte. 
Hirſchberg i. Schl. 


N Berlin. 

Die Verlobung meiner Tochter 
aula mit dem Kaufmann Herrn 
ugen Dohn, z. 3. in Oblau, ber 


ich mi iermit ergebenſt an⸗ 
ehre ich mich b 9 SE 


8 348] 
ee ersvorf b. Oblau 5. Juni 1876: 
G. Berger, 
Mühlenbeſitzer. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Paula Berger, 
n. 


Oblau. 
Verlobte. 


Eugen Do 
„Seiffersdorf b. Oblau. 
Anna Nentwig, 
Gottbard Kloſe, 
Ober⸗Glogau, 


M. Charig 
Hermine Eporg, 
geb. Luft, 
Ver mäblte. 
Breslau. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Jaco Kramer, 5993] 


Lina Kramer, geb. Kadiſch. 
Breslau, den 4. Juni 1876. 


Julius Nubinftein, 
Laura Rubinſtein, 
geb. Levy, 
Neu vermählte. 


Bunzlau Bre 
3 den 5. Juni 1876. 


Unſere am 30. Mai 1876 zu Schweid⸗ 
nitz geſchloſſene eheliche Verbindung 
erlauben ſich ſtatt jeder beſonderen 
Meldung biermit ergebenſt anzuzeigen 

Maximilian Kreyher, 
Kreisgerichts⸗Ratb und Hauptmann 
im 2. Weſtpreußiſchen Landwebr⸗ 

egiment Nr. 7, [2338] 
Helene Kreyher, geb. Naake. 
Jauer, den 4. Juni 1876. 


Die am 1. Pfingſtfeiertage durch 
Gottes Gnade glücklich erfolgte Ge⸗ 
burt eines geſunden Sohnes zeigen 
hocherfreut hiermit ergebenſt an 

Georg Thomale und Frau. 

Breslau, den 6. Juni 1876. [8284] 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute 4% Uhr des Morgens wurde 
meine liebe Frau Clara geb. Hähne 
von einem kräftigen Mädchen glücklich 
entbunden. b 
Breslau, den 5. Juni 1876. 
[5957] Neinhold Carſtädt. 


Heute früh wurde uns ein Töchter: 

chen geboren. N [5958] 
Breslau, 6. Juni 1876. 
Stadtger.⸗Secr. Troll und Frau. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Kaaben wurden hoch erfreut 
Simon Baron und Frau, 
5981] Bertha, geb. Neumann. 
Breslau, den 6. Juni 1876. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Marie, geb. Hanke, von einem ge⸗ 
ſunden kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. Dies ſtatt jeder beſonderen 
Meldung. 15968 

Reppen, den 4. Juni 1876. 

C. Weymann, Ingenieur. 


Statt beſonderer Meldung. 
Geſtern Abend wurde meine liebe 
Frau Anna, geb. Buſſe, von einem 
geſunden Mädchen leicht und glücklich 
entbunden. 0 8259] 

Orzeſche, den 5. Juni 1876. 

C. Sachſe, Bergwerksdirector. 

7 Heute Abend 10 Uhr bes 


[5992] 


Clara, geb. Wendrina, mit 

einem Jungen. [8267] 

Myslowitz, den 3. Juni 1876. 
Ferdinand Görke, 


ſchenkte mich meine geliebte Frau 
Buchdruckereibeſitzer. 


den 5. 


Leobſchütz, 
Juni 1876. [5985] | 


Statt jeder besonderen Meldung. 


FEC ²˙ AA 


ö Heut Abend 9½ Uhr entschlief unser theurer Vater, 


schafts-Inspeetor 


Herr Garl 


im Alter von 82 Jahren. 


Naklo, Königshütte, den 5. Juni 1876, 


Schwiegervater und Grossvater, der frühere Wirth- 


Schweitzer, | 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


2355] 


Die Hinterbliebenen, 


E. Glaſer, 
{ n 
zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 
Lauf den J eg Nachm. 4 Uhr 
auf dem Maria Magdalenen⸗ 


irchhofe. 
Trauerhaus e. 10. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut verſchied nach langem Leiden 
unſer lieber Vater, der frühere Maurer⸗ 


Guftav Preußler 
im Alter von 65 Jahren. 
Breslau, den 6. Juni 1876. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Dr. Oscar Preußler, 
practiſcher Arzt in Canth. 


Heute Nachmittag 2 Ubr entſchlief 
anft nach langen Leiden, im Haufe 
einer Mutter, mein Commis 


Herr Mar Yolkel | 


aus Frankenſtein. 

Der Entſchlafene war mir ein treuer 
yıb gewifienbafter Mitarbeiter, deſſen 
ſendenken ich und die Meinigen über 
ein Grab binaus ehren werden. 
Reichenbach i. Schl., den 4. Juni 1876. 

Arlt. 


PP 
Mont. 9. VI. 6. R. IV. 


Heute Mittag 1 Uhr verſchied an 
Allersſchwäche unſer innig geliebter 


Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 
Diakonus emerit. [5980] 


Samuel Koſchinski, 


im Alter von 76 Jahren, was hiermit 
tiefbetrübt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Conſtadt, Breslau, Münfterberg, 
den 4. Juni 1876. 


Heut, in der Mittagsſtunde des 
erſten heiligen Pfingſttages, ging unſer 
lieber und ehrwürdiger Amtsbruder, 
der Diakonus emeritus von Conſtadt, 


Herr 
Samuel Ludwig Kofdinski, 
durch einen ſanften Tod zu feines 
Herren Freude ein. Er iſt uns in 
ſeinem unſträflichen Wandel und in 
feinem demüthigen, friedfertigen Sinne 
ein Vorbild geweſen, und ſein An⸗ 
denken wird in unſerem Bruderkreiſe 
in Ehren bleiben. Der Herr ſei auch 
ihm ein barmbersiger Richter. (2358 
Die evangeliſche Geiſtlichkeit 
der Dibees Creuzburg. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern Abend um 10 Mir entſchlief 


Kate nach längerem Leiden Pr ger 
liebte Frau, Mutter und Großmutter 


Marianne D 5 e 
im 60. Gedenken e 81507 


Um ſtille Tbeilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Medzibor, Königs 
New⸗Nork, den 4. Juni 1876. 


en nn nn RE EN 
J. O. O. F. Morse I. 
A. 8%, V. E 


ütte, Berlin und | M 


die Exped. der Bresl. Ztg. 


gerichts⸗Secretair 


Gottlieb Körnig 
von bier, iſt geſtern Nachmittag 5% Uhr 
nach längerem Leiden ſanft entſchlafen. 

Wir theilen dies den zablreichen 
Freunden des Verblichenen mit, welche 
unſern Verluſt mit uns fühlen. 

Feſtenberg, 5. Juni 1876. 

Die Bureaubeamten der Gerichts 
Commiſſion. 5969] 


Familien⸗Nachrichten. 

Geburten: Eine Tochter: de 
Hrn. Paſtor Walter in Tucheband, 
dem Hrn. Diaconus Schultz in Stettin. 

Todesfälle: Hr. Commerzienrath 
Spalding in Stralſund. Ehrenſtifts⸗ 
dame des Kloſters „Zum beiligen 
Grabe“ Bianca Freiin v. Fircks in 
Karolatb a. O. Verw. Frau Major 
v. Wolfframsdorff in Liegnitz. Herr 
Paſtor Schier in Julingburg. Frau 
Oberſt v. Williſen in Ludwigsluſt. 


Dank ſagung. 


Bei dem uns betroffenen fo herben 
Verluſt ſind uns von allen Seiten ſo 
viel Beweiſe der Theilnahme zuge⸗ 
gangen, daß es uns unmöglich, Jedem 
einzeln zu danken. Wir erlauben uns 
daher biermit, im Allgemeinen allen 
lieben Freunden und Bekannten recht 
berzlichen Dank zu ſagen. N 

Wüſtewaltersdorf, den 6. Juni 1876. 

Wilhelm und Julie Teichmann. 

Clara Teichmann, geb. Gockul. 


Siadt-Theater, 


Mittwoch, den 7. Juni „Der Veil⸗ 
chenfreſſer.“ Luſtſpiel in 4 Acten 
von Guſtav von Moſer. Hierauf: 
Tanz⸗Divertiſſement. Zum Schluß: 
Wandelndes Panorama aus 
der Oper: „Oberon.“ 

Wegen des Pferderennens Anfang 

7% Uhr. 


Donnerstag, den 8. Juni. Beneſiz 
des Kapellmeiſters Herrn Emil 
Hillmann. „Don Juan.“ Große 
Oper in 2 Acten. Muſik von W. 
A. Mozart. Unter gefälliger Mit⸗ 
wirkung der Frau Bertha Scher⸗ 
barth⸗Flies. (Donna Anna, Fr. 
Bertha Scherbartb⸗Flies.) 


Lobe- Theater. 


Mittwoch. Auf vielfaches Ber: 
langen: 3. 77. M.: „Mamſell 
Angot, die Tochter der Halle.“ 
Operette in 3 Acten von Clairville, 
Siraudin und Koning. Deutſch von 
E. Dohm. Muſik von Cbarles Le⸗ 
cocq. (L' Ange, Fräul. Sophie Kö: 
nig. Clairette, Fräul. Weiſer.) 

Donnerstag. Mit zwei neuen Bil⸗ 
dern und verſchiedenen neuen 
Couplets und Geſangseinlagen. 
Z. 34. M.: „Die Reiſe 

Breslau in 80 Stunden.“ 
ſangspoſſe in 7 Bildern von Sa⸗ 
lingre. Muſik von G. Lehnhbardt. 
Die im 6. Bilde vorkommenden 


Wachsfiguren find in dem Ateliers 


der Gebrüder Caſtan (Panopticum) 
in Berlin angefertigt. 1. Bild: 
m Schweidnitzer Keller. 2. 
ild: Im zoologiſchen Garten. 
3. Bild: Im Boudoir. 4. Bild 
ke) An der tabled’höteim 
otel zur goldenen Gans. 
5. Bild: Im Mauwautbeater. 
6. Bild (neu): Im Wachsfigu⸗ 
rencabinet auf dem Zwinger⸗ 
platz. 7. Bild: Ein Sommer: 
feſt bei Paul Scholtz. [8242] 


Verein für Geschichte und Alterthum 


Schlesiens, 
Die Juniversammlung findet erst 
am 14. statt. 182373 


Witte! 


Nur ein paar gute Herzen können 
die Thränen einer hochbejahrten ſtillen 
Dulderin trocknen, welche durch zu 
viele körperliche Leiden an ihrem Fleiß 
verhindert iſt, durch ein paar milde 
Gaben, welche die Güte haben, in 
Empfang zu nehmen: die Herren der 
Apotheke zum Aesculap, Oblauer⸗ 
ſtraße Nr. 3. [8223] 


ufenf, 7° 


Der Kaufmann Hein, früber in 
Breslau, Neudorfſtraße 15 wohnhaft, 
möge bald ſeinen Aufenthalt anzeigen. 

Breslau, den 6. Juni 1876. 

M. Krawezynski, Neudorſſtr. 15. 


Verloren. 


Der Finder eines kleinen Leder ⸗ 
beutels mit 35 Thlr. Inhalt erhält 


«Do 
> 
for] 
* 


5 Thlr. Belohn. Altbüßerſtr. 48, I. |, 


Am 2. Feiertag Abend wurde vor 
dem Haufe Neudorſſtraße 42a eine 
roth⸗braune Ledertaſche verl. Es 
wird dring. gebeten, dieſelbe gegen gute 
Belohn. abzug. Neudorſſtr. 42a Abitz. 


Ich wobne jetzt 
rſtraße 24, erſte Etage. 
Ottilie Obſt, Hebamme. 


Brüde 
[5994] 


Ve : 


Heute Mittwoch 
auf vieles Verlangen: 
Naubritter⸗Feſt. 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 


Ein junger Mann wünſcht Corre⸗ 
ſpondenz⸗ Stunden zu nebmen. 
Gefl. Offerten sub H. T. Nr. 91 


1007 


Unſer braver College, der Kreis ß 


Paul Scholtz“ Etablissement. 
co 1 Mittwoch, den 7. Juni 1876, 


a eee Monsire- u. Fest-Concert 
Simmenaner Garten. zum Beneſtz für den Opernsänger Hrn. Pra it 


Heute: 
roßes 2 tt zur Nachfeier ſeines 50jährigen Künſtlerjubiläums, 
G ö Crtea⸗Conce „eranſtaltet von der Humoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft 
von der Springer'ſchen Capelle. „Bratsche“, 

1. Gaſtſpiel ſowie unter Mitwirkung der Kapelle des 2. Schleſ. Grenadier⸗Negi⸗ 
ments Nr. 11 unter perſönlicher Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Joh. Peplow. Zur Aufführung kommt unter Anderem: Große Schlacht⸗ 
und Siegesmuſik von Wieprecht, mit einem Tambour⸗ und Horniſten⸗ 

corps, Gewehrfeuer, Kanonendonner und bengaliſcher Beleuchtung. 
Näheres die Anſchlagezettel. [8174] 


Der Vorſtand. 
Friedrichs Ball-salon, N 40 


5970] Heute Mittwoch: Großes Feſt⸗Kränzchen. 


Blaschkes Weinhandlung | 
„zur Schneekoppe“, Alexanderſtraße 27. 
Großes ungariſches Weinfeſt 


beut und folgende Tage nach ungariſcher Sitte. [5897] 
Es erbält beim Eintritt jeder Gaſt eine ungariſche Feſt⸗Kappe, 
Ungariſche und ſteieriſche Damenbedienung in Nationaltracht. 


'Siadthaus-Keller. | 


Die Dampf⸗Brauerei 
welche Alles, was bisher in Illumi⸗ H. Pringsheim, Oppeln, 


nations⸗Effecten erreicht worden, weit empfiehlt gute Lagerbiere ſowie ein vorzügliches Seidel . | 
in den Schatten ſtellt. Ä 0 


Beleuchtung 
d. Manzanillo⸗Baumes 


und feenbafte Illumination 
ſämmtlicher Garten⸗Anlagen 
durch 10,000 Gasflammen. 
Anfang 6 Uhr. [8265] 
Entree à Perſon 25 Pf. 
Kinder 10 Pf. 


» p 
der weltberühmten muſikal. Clowns 
und Gymnaſtiker Engländer Browns. 
Auftreten der Familie Weitzmann, 
der Velocipedenfabrer und ſämmtlicher 
a Künſtler. 
Beſteigen des 60 Fuß hohen Thurmſeils 
von Herrn Weitzmann u. Frl. Adele, 
Anfang 7 Ubr. 8256] 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement, 


Neudorf ⸗Straße. 
Heute Mittwoch, den 7. Juni: 


Großes 
Militär⸗Coneert, 


ausgeführt von der Negts ⸗Muſik 

des Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schleſ.) Nr. 1 
unter Direction 

des Capellmeiſters Herrn F. Grube. 
3 Male: 


Orientaliſche 
Brillant-Feuer⸗ 
Fontaine, 


[8108] 4 


Die Küche befindet ſich in bewährten Händen. 
Stamm⸗Frühſtück à 30 Pf., Mittagtiſch von 50-70 Pf. 


Die vormals Kallenbach'ſche 
Damen⸗Bade⸗ und Schwimm⸗Lehr⸗Anſtalt, 7 


Breslauer 


Concert -Haus, 
Nicolaiſtraße 27. 

Heute und folgende Tage: 
Der geſchundene Raubritter. 
Vorher: Chantant u. Couplet⸗ 
Vorträge der Oeſterr.⸗Däni 
ſchen Sänger ⸗Geſellſchaft und 
der berühmten Jongleure und 

Gymnaſtiker Geſchwiſter 


Cawriell. 
Entree 30 Pf., reſerv. Platz 50 Pf. 


Matthiaskunſt Nr. 3, wird heute, Mittwoch, den 7. Juni eröffnet. [5988] 


Auguste Anders. 


Maſchinenmarkt zu Breslan Dresdener Dampfer 
auf dem Palais⸗latz. „Breslau“ 


Morgen Donnerstag den 8. Juni 1876 fährt nach Maſſelwit deute Mittwoch 


Grosses von der Neuen Oderſtraße 24 Uhr, 
4% Ubr, 6% Ubr, 8% Uhr. [6003] 
Extra- Concert 


Fahrpreis bin und zurück 75 Pf. N 
der Breslauer Concert: Eapelle, . 


unter Direction des Dittmann u. Schulz. 


Herrn Gustav Dressler. 
Anfang 4 Uhr. [8278] 


Villa Zedlitz. 


Heute Mittwoch, den 7. Juni: 


Gemengte Speiſe. 


Deutscher Kaiser. 


Heute Mittwoch, 7 Juni: 


Großes Concert 


und Vorſtellung der Fabig'ſchen 
N Künſtler⸗Geſellſchaft. 
Anfang des Concerts 6½ Uhr, 
der Vorſtellung 7%, Ubr. 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jabren 10 Pf. 
[8241] Die Direction. 


Fabig’s Restaurant 


Das 


f Von 2% bis 4½ Ubr: Concert 1 
und afe chantant, auf dem, Dambler a 979 0 N 
Biſchoſſtraße 1. [7917] on r ab: 4827 / 7 „ f 
zig: Auftreten Concert in Vila Zedlitz Bepst m ma ö 
von „Sängerinnen. - 
1. Lz bei der en. ohne Entree. ee ee | 


Biere 
M. Karfunkelstein 


J. Jung, Reſtaurateur. 


Kaffeehaus Treſchen 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum 
zur geneigten Beachtung. 5 
Dampfſchifffabrt: Sonntags früh 
und Donnerstags Nachmittags mit 
Muſik. L. Eckert. 


Mittagtiſch à Couvert von 75 Pf. ab. 


Selflert's Etabliſſement 
Roſenthal. 


Heute Mittwoch: 


Großes orientaliſches 


9 
Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirten Brauereien frei 


in's Haus geliefert für 
Gartenfeſt 3 Mark 
4 verbunden ; in jeder Sorte: N 
mit Grand Bal parée ‚Sa 8 20FI Cr aer elde 
Abends brillante A 20F1.W aldschiössehen, | 
— 4 


20 Fl. Grätzer Bier 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berl. Tivoli, 
12F1.WienerMärzenbier, 
aus Liesing bei Wien. 
12 Fl. Pilsner Lagerbier, 
zu Pilsner, Actien-Bierbr., 


Humination 


durch mehr als 5000 bunte Lampen, 
Ba in Folge künſtlichen Re 


6 (596 
15,000 bunte 


Heute Mittwoch, den 7. Juni, 
von 2. Uhr ab: ? 
Regelmäßige Fahrten 
nach dem Zoolog. Garten, Zedlitz 
und chlößchen. 


Von 2% bis 4% Uhr: Concert mbacher 
Flammen auf dem Dampfer Germania. e 
erleuchtet erſcheinen, um 9% Uhr NN 
1 ; Morgen Donnerstag, den 8. Juni: 
olonaiſe 


durch den Garten und Saal bei SW 


bengal. Beleuchtung 


ſämmtlicher Anlagen, 


Verguügungs⸗Fahrt 
Treſchen 


Ir Beltellangen erbitten . fran- 


f in Begleitung der Dampfer Capelle. 
to ti es Abfahrt 2 Uhr Nachmittags. 1 Stadtpost. 
großart \ 192720 W e eee - 


Feuerwerk, 


neu arrangirt vom Kunſtfeuerwerker 


Herrn Göldner. G arte nzäune, 


Kaſſeneröffnung 6, An 118 Ubr.] Thore, Grabgitter 2c. von Schmiede⸗ 


Penſion. 5 
Omnibusfahrt vom Wäldchen (Odertb.) | eifen empfiehlt in 1 . Handlungs» Eleven moſaiſcher Res 
Gemengte Speife von 6 Uhr ab. Zeichnung das Special⸗Geſchaft von ligion finden gute Penſion bei M. 
Bei ungünſtigem Wetter findet nur] [7283] M. G. Schott, Heymann, Neue Oderſtraße 8b, vom 
Ball ſtatt. Matthiasſtraße Nr. 28 a. J 1. Juli Reuſcheſtraße 23. 60091 


ER 


eee eee ee. 


SE = Ed a 
[1 L £ L 
Hirt sche Sort.-Bichhandlung 
(Louis Köhler), 
5 Breslau, Ring Nr. 4, 
empfiehlt den hohen Herrschaften ihr reichhaltiges 
Lager von Büchern auf allen Zweigen der Literatur, 
namentlich auf dem Gebiete der Landwirthschaft, 
Gartenkunde, Forstwissenschaft, Pferdekunde, landwirth- 


schaftl. Maschinenkunde und Industrie. [3085] 
Kataloge stehen gratis und franco zu Diensten. 


h 


Verlag ven Eduard Trewendt in Breslau. 


— 


Es erschien: 


* 0 
3 Landwirthschaftliche Fortschritt 
Dr. William Locbe. 


21. Jahrgang. 8%. Geheftet 2 Mark 50 Pf. 

5 bas Jahr 1875 enthaltend. 

Eine Darstellung der belangreichsten Erfahrungen, Verbesserungen 
und Eründungen in Acker- u. Wiesenbau, Viehzucht, Milchwirthschaft, 
. Thlerheilkunde, Gartenbau und Betriebslehre. 


— 


Für Landwirthe. 


y gr. 8. 4 M. 50 
ontaine, W. von, Die Cenſur 


einer Herrſchaft von 2200 Morgen für den 
bis 1. Juli 1871. 2. Aufl. gr. 8. 3 M. 
ay, Prof. Dr. G., Das Schaf. 


15 M 


Tafeln, Racenabbildungen in Tondruck. 2 Bände. gr. 8. 


Inhalt. Band J. 


— Band II. 
Preis 7 M. 50 Pf. g 
Meyer, J. G., Die Gemeindebaumſchule. 
Anlage, Pflege und Unterhaltung. 8. 75 Br 


Peer gr. 8. 4 M. 50 Pf. 


Bedeutung für die Praxis. 


ollen. Zwei Bände. 5. verbeſſerte Auflage. gr. 8. 13 M. 50 
n, Alfred, Die Wiederkehr ſicherer Flachsernten als Anlı 
Erzielung zeitgemäßer Bodenerträge und die Ge 

ſchen Pflanzenstoffe, insbeſondere des Kali's und der Pho 


Sphorſäure, 


cker, 5 
andwirtbſchaftsbetriebes. 8. 75 Pf. 


Schleſien. gr. 8. 2 M. f 
duard Trewendt in Preslau. 
1 In ber Eruſ schen Buchbandlung in Auedlindurg erſchien und iſt 
durch jede Buchhandlung zu beziehen: 82331] 


Dietrich, Anweiſungen zur Oel⸗Malerei, 


Aquarell⸗Malerei, zur Fresko⸗ und Miniatur⸗Malerei. — 
6 Auflage. — 1. 


Hensel, die einfachſte Buchführung für 


den Kleinhandel mit 38 kaufmänniſchen Klugheitsregeln. — 


Otto, Kunft, ſich und Andern die Karte zu 


chlagen und aus den Linamenten der Hände und des 
Geſichts wahr zu ſagen. — 1 Mark. 

ie Anfertigung aller Arten von Del- und 
Waſſerfarben zum Malen und Auſtreichen der Gebäude 
von Mathey. — 1 Mark. 


a a T dt 8 6 REST 
Albrechtsſtraße 37, rewen ranıer 8 
. a Buch⸗ u. Kunſthandlung. 


Landgüter der Provi 
Verlag von E 


875 


n 


an 


Soeben erschienen: 18222 


Eine anatomische Untersuchung 


von 


* Prof. Dr. Fr. Boll. 
135876. gr. 8. Mit 1 Kupfertafel und 3 Holzschnitten. 3 M. 


| Die Physiologie der Haut 


experimentell und kritisch bearbeitet 


von 


Dr. A. Roehrig. 


1876. gr. 8. 5 Mk. 


Seh- Proben 


Prof. Dr. Schweigger. 


1876. gr. 8. 4 M. 


N 


. S. D. „Odin“ gegen 15. Juni. 7956 
Näheres bei Proſchwitzky & Soft ter in Veiter . 17958] 
N F. W. Hylleſted in Bordeaux. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


des Landwirthes durch das richtige 
Soll und Haben der doppelten Buchhaltung, nebſt Betriebs⸗Rechnung 
Zeitraum vom 1. Juli 1870 
75 


7 Seine Wolle, Racen. Züchtung, Er⸗ 
nährung und Benutzung, ſowie deſſen Krankheiten. Mit 100 in den Text 
eingedrückten Holzſchnitten, zwei Tafeln Wollfehler und 16 lithograph. 


Die Wolle, die Racen, die Züchtung und Be⸗ 
nutzung des Schafes. Mit in den Text eingedruckten Holzſchnitten, 2 Ta⸗ 
feln Wollfehler und 16 Racen⸗Abbildungen in Tondruck. Preis 9 M. 
Die inneren und äußeren Krankheiten. Mit Holzſchnitten. 


Ihr Zweck und Nutzen, ihre 
Mitſchke⸗Collande, F. von, Die thierzüchteriſchen Controverſen der 
Gegenwart. Eine Beleuchtung der durch H. v. Nathuſius und H. Sette⸗ 
aft vertretenen Züchtungstheorien in Rückſicht ihres Gegenſatzes und 
ſenberg⸗Lipiusky, Albert v., Der praktiſche Ackerbau in Bezug 
uf rationelle Bodencultur, nebſt Vorſtudien aus der organiſchen und 
norganiſchen Chemie, ein Handbuch für Landwirthe und die es * 


eitung zur 
der minerali⸗ 


ihrer Wichtigkeit für Flachs, Klee, Hack- Hülſen und Halmfrucht. 8. 75 Pf. 
zascki, Theodor, Leitfaden zur Führung und Selbſterlernung der land⸗ 
irthſchaftl. doppelten Buchhaltung. Bevorwortet von Director Thaer. 
r. 8. 2 M. 25 > 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Das Princip des Wachsthums. 


Bon Bordeaux nach Stettin. 


in 


Osw., Die intenſive Wirthſchaft, die Bedingung des jetzigen 


zittich, C. M., Grundſätze zur Werthſchätzung des der landwirthſchaftl. 
Benutzung unterworfenen Grund und Bodens der größeren und kleineren 


| 


. Hierseinann’s Restaur: 
W. Labuske), Ohlauerſtr. 79, 
Vis-à-vis dem weißen Adler. 


Mein Glasſalon iſt eröffnet! 
Pilſener (Bürgerliches Bräuhaus), Böhmiſch⸗, 


Culmbacher und Namslauer Lagerbier in vorzüglicher 
Qualität. 


Mittagtiſch im Couvert von Mk. 1,25. 


Hierdurch mache ich die ergebene Anzeige, daß ich hier, a 


‚B244] 


im Haufe der Hrn. Gebr. Heck, unter der Firma 


Fritz Liebrecht jr. 
eine Strohhutfabrik, verbunden mit Fabrikation 


von Federn, Facon⸗ und Filzbüten, errichtet babe. 
Mein Unternehmen dem Wohlwollen des geehrten Publikums em⸗ 
pfehlend, zeichne 


Hochachtungsvoll 


E Liebrecht, 


Albert Laband, 
Holzgeſchäft. 


Comptoir: Tauenzienſtraße Nr. 5. 


Edietalladung. 


Die Inhaber der ſchleſiſchen landſchaftlichen Pfandbriefe Bankwitz 8. J. 
Nr. 50, Leſchwitz L. W. 
8. J. Nr. 28 über 100 Thlr., Crainsdorf u. Zub. M.]G. Nr. 49 über 50 Thlr., 
Klein⸗Mahlendorf B. L. Nr. 17 über 40 Thlr., Alt⸗ und Neu⸗Wziesko O. 8. 
Nr. 527 und 528 über je 20 Thlr. werden nach § 126 Tit. 51 der Proz. 
Ordn. aufgefordert, bis zum Zinstermine Weihnachten 1876, ſpäteſtens in 
dem am 1. Februar 1877, Vormittags 11 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗ 
Locale (Alte Taſchenſtraße Nr. 18) bierſelbſt anſtehenden Termine ſich zu 
melden, widrigenfalls ſie mit allen aus dieſen Pfandbriefen herzuleitenden 
Anſprüchen werden präcludirt und die Pfandbriefe ſelbſt durch mogen 
912 


Nr. 26 über je 200 Thlr., Vogelsdorf u. Giesbübel] wir 


rn 
5 ER 1 


eſiſcher Bank Verein. 


Die Einlöſung des Superdividendenſcheines Nr. 18 für das 


Geſchäftsſahr 1875 erfolgt mit Einer Mark für Hundert Mark 
Capital vom 15. bis 31. Juli d. J. 


hier an unſerer Couponskaſſe, 
in Berlin bei der Direction der Disconto Geſellſchaft, 
Herrn S. Bleichröder, 
Fraukfurt am Main bei den Herren M. A. von 
Nothſchild & Söhne, 
bei ſämmtlichen preußiſchen Provin 
in Leipzig bei den Herren Berge & 
Leipziger Wechsler⸗Bank. 
Breslau, den 31. Mai 1876. 


Schleſiſcher Bank ⸗Verein. 


Frömberg. Moſer. : [7922] 


Bekanntmachung. 


Im Hinblick auf Artikel 29 unſerer Statuten kündigen wir die 
in öffentlicher Sitzung unſeres Aufſichtsrathes am 1. dieſes Monats 
gezogenen, unten aufgeführten 56 Serien reſp. die dieſelben bildenden 
1120 Stück Prämien ⸗ Pfandbriefe erſter und zweiter Abtheilung, 
ſowie ferner die gezogenen 8 Serien unſerer 5% igen Pfandbriefe 
dritter Abtheilung, 14 Serien. der Pfandbriefe Abtheilung lla und 
17 Serien der 4½% gen Pfandbriefe Abtheilung IV. zur Zurück 
zahlung am 30. December dieſes Jahres. 

Die Zurückzahlung der 1120 Stück Prämien⸗Pfandbrieſe im Nomi⸗ 
nalbetrage von 336,000 Mark nebſt dem Prämienzuſchlage von 
299,700 Mark — abzüglich 5 pCt. Abgabe von letzterem an die 
herzogliche Staatskaſſe hierſelbſt mit 14,985 Mark — mithin die 
Zurückzahlung im Geſammtbetrage von 620,715 Mark für die 
genannten 1120 Stück Prämien-Pfandbriefe und von 48,000 Mark 
nebſt 10 pCt. Zuſchlag mit 4800 Mark für die Pfandbriefe Ab⸗ 


ial⸗Banken und 
o. und der 


* theilung III, 84,000 Mark nebſt 10 pCt. Zuſchlag mit 8400 


Mark für die Pfandbriefe Abtheilung Ila, ſowie von 102,000 
Mark nebſt 10 pCt. Zuſchlag mit 10,200 Mark für die Pfand⸗ 
briefe Abtheilung IV. erfolgt bei allen unſeren Zahlſtellen, welche 
demnächſt wiederholt bekannt machen werden. a 
Verzeichniſſe der gezogenen Serien und Nummern können bei 
dieſen Zablſtellen eingeſehen werden. 

Die Auslooſung der Prämien findet am 1. October dieſes 
Jahres ſtatt. 


Verzeichniß der gezogenen Serien und Nummern. 
a. Abtheilung 1. 


Spruch werden amortiſirt werden. Serie Nr. Serie Nr. Serie Nr. 
"Shi am 20. 15 1876. . d Di 5 207 4121/40 769 15,361/80 818 16,341/60 
a 2 821 16,401/20 904 18,061/80 933 18,641/60 
ch eſiſche enerallan ſchafts irection. 1038 20,741/60 1180 23,581/600 1474 29,461/80 
1610 32,181/200 1625 32,481/500 1755 35,081/100 
Bekanntmachung. 1807 36,121/40 1885 37,681/700 2032 40,621/½0 
Bei der Neiſſe⸗Grottkauer Fürſtenthums-Landpſchaft iſt zur Einzablung der 2065 41,281/300 2128 42,541/60 2259 45,161/80 
Pfandbriefszinſen die Zeit vom 21. bis 25. Juni c., zur Auszahlung der⸗ 2395 47,881/900 2540 50,781/800 2695 53,88 1/00 
ſelben an die Einlieferer fälliger Zinscouvons und der zu Jobanni d. J. 2735 54 681/700 2804 56.061/80 9839 as 80 
fälligen Capital⸗Valuten für gekünvigte Pfandbriefe der 26. und 27. Juni e., 8 n 56,761/ 
Vormittags 8— 12 Uhr, beſtimmt. 2871 57,401/20 2904 58,06 1/80 2917 58,321/40 
Inhaber von mehr als fünf Zinscoupons werden darauf aufmerlfam 2926 58,501/20 2992 59,821/40 
emacht, daß latztere in eine Conſignation aufzunehmen find, zu deren An⸗ b. Abtheilung [I. 

3 Formulare in unſerer Kaſſe unentgeltlich verabreicht werden. Serie Nr. Serie Nr Enke Nr 
Hierbei bringen wir in Erinnerung, daß bei den Zinſenzahlungen Noten 3294 65,861 80 3608 72.1 41/60 3732 7 51] 
von Privatbanken nicht, und an Zinscoupons lediglich nur die von land: | 5,8617“ N 4,621/40 
ſchaftlichen ſchleſiſchen Pfandbriefen an Zahlungsſtatt angenommen werden 3808 76,141/60 3944 78,861/80 4067 81,521/40 
können. h g 11197] 4070 81,381/400 4306 86,10 ½0 4606 92,101/20 
Neiſſe, den 22. Mai 1876. i g 4877 97,521/40 5117 102,32½/40 5154 103,061/80 
Die Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗Direction 5374 107,4½6d0 5427 108,521/40 5478 109,541/60 
a N if G tif 5699 113,961/30 5795 115,881/900 5872 _117,421/40 

von el E to all. 5903 118,041/60 5995 119,881/900 6226 124,50 ½0 
gez. R. v. Maubeuge. 6238 124,741/60 6615 132,281/300 7065 141,28½00 
7171 143, 401/20 7481 149,601/20 7770 155,381/400- 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die am Littr. 


1. Juli 1876 fälligen Zinſen von Berliner Stadt⸗Obligationen außer 
in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe bereits vom 15. d. M. ab von dem 
Bankhauſe des Herrn Jacob Landau in Breslau gezahlt 
werden. 18252] 
Berlin, den 30. Mai 1876. 


„ Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


gez. Hobrecht. 


Actien⸗Geſellſchaft Schleſiſche Spiegelglas⸗ 
Manufactur Ober⸗Salzbrunn. 


Wir fordern die Inhaber der 50procentigen Interims⸗Scheine unſerer 
Geſellſchaft hierdurch auf, in der Zeit vom 1. bis 10. Juli c. eine 
Einzahlung von 30 Mark auf jeden Interims⸗Schein nebſt 
5 pCt. Zinfen vom 1. Januar d. J. ab bei der Haupt⸗Kaſſe 
des Schleſiſchen Bank⸗Vereins zu Breslau zu entrichten. 

Breslau, den 30. Mai 1876. [8036] 


Der Mufſichtsrath. 


| Aetien-Gefelfgaft Schleſiſche Spiegelgtas: 


Mannfactur Ober⸗Salzbrunn. 


In Gemäßbeit des § 32 der Statuten laden wir hierdurch die Actionäre zur 


ordentlichen General Verſammlun 

auf Sonnabend, den 8. Juli d. J., Mittags 12 Uhr, im Direetions⸗ 

Gebäude der Geſellſchaft in Ober⸗Salzbrunn ergebenſt ein. 
Tagesordnung: e Rechenſchaftsberichts und der Bilanz für 


das Geſchäftsjahr 1 
Die Actien ſind nach den im 3 der Statuten vorgeſchriebenen Moda⸗ 
litäten beim Schleſiſchen Bank⸗Verein in Breslau zu deponiren. 


Breslau, den 30. Mai 1876. [8287] 


Der Mufſichtsrath. 


Genueral⸗Verſammlung 
des Oels⸗Creuzburger Actien⸗Chauſſecvereins. 


Die Herren Actionaire werden unter Bezugnahme auf § 30 des Vereins⸗ 
Statuts zur diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung auf [2339] 
4 Sonnabend, den 24. Juni c., Vorm. 10 Uhr, \ 
in den Saal des Grimm'ſchen Hotels bierſelbſt ergebenft eingeladen. 

Namslau, den 3. Juni 1876. 


Das Directorium. 


Berger, Bürgermeiſter. 


c. Abtheilung lll. 
A. Serie 93 Nr. 1841/0. Littr. O. Serie 37 Nr. 145/48. 


„ ee ee e ieee, ur eee 693,96. 

„ B. Serie 53 „ 521/30. „ 186 „ 371/72. 

Peer „ 198. „ 197180. Pr 5 I 224 „ 447/48, 
d. Abtheilung lla. 

Littr. A. Serie 263 Nr. 5241/60. Littr. B. Serie 289 Nr. 2881/90. 
„ „ „ 336 „ 6701/20. „ „ „ 632 „ẽ6311½0. 
7 7 „ 338 r 6741/60, 7 „ [77 691 7 6901/10. 
F "en 2. ‚909: 0OBT30. 
„ „ „ 640 „ 12,781/800, „ C. „ 410 „1687/40, 
„ un „ 1242 „ 21,821½40, „ D. „ 547 „ 1093/8. 

„ „ „ 598 „ 11d 
„ % il „ l 
e. Abtheilung IV. 

Littr. A. Serie 22 Nr. 421/40. Littr. B. Serie 122 Nr. 1211/20. 
7 1 1 63 7 1241/60. 77 7 7 204 „„ 2031/40. 
[77 7 7 106 7) 2101/20, „ „ 7 243 7 2421/30. 
„ „ „ 366 „ 7301/20, „ „ 392 „ 3911/20. 
„„ „ nA RI 80, „ „ 122 „ 2211/20. 
„„ „ „ 881/700 G. „ 88. 
B „ ee ee IM CO; „ „„ „ 164. 

Fi „ BBjE, 
1838. 
7 ’ 5 314 I: 627/28. 


Gotha, 1. Jun 1876. 8229] 


Deutſche Grunderedit Bank. 


von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Das zur Kaufmann Theodor F. May ſſchen Coneursmaſſe 
gehörige Colonial - und Farbewaarenlager beabſichtige ich im 
Ganzen zu verkaufen. 5975] 

Zu dem Zwecke können die vorhandenen Beſtände am 7. und 
8. d. M. wäbrend der üblichen Geſchäftszelt in dem bisherigen Ge⸗ 
ſchäſtslocale, Goldene Nadegaffe Nr. 8, unter Einſichtsnahme der 
gerichtlichen Taxe beſichtigt werden. 


Paul Zorn, 
Gerichtlicher Verwalter der Maſſe. 


Eisſchränke 


mit dem beiten Verſchluß, dauerhaft und gut gebaut, empfiehlt in größter 
Auswahl Ludwig Hanse, Schwertſtraße 9. [5888] 


RUF _ IWW: | 

Da nach Beſtimmung des Königlichen Polizei-PBräafiviums der Wollmarkt 
duch in dieſem Jabre auf dem Viebbofe abgehalten werden ſoll, jo find wir 
ereit, die etwa gewünſchte Beförderung der für den Wollmarkt per Eiſen⸗ 
ahn bier eingehenden und von demſelben aus per Eiſenbahn > berfendens 
den Wollſendungen nach reſp. von dem Viebhofe mittelft der erbindungs⸗ 

bahn und des Geleiſeauſchluſſes der Viehmarktz⸗Actien⸗Geſellſchaft unter 
folgenden Bedingungen zu Übernehmen: 

1) Die auf den bier mündenden Eiſenbahnen ankommenden Wollen werden 
obne Weiteres nur dann in der vorgedachten Weile nach dem Viebhofe 
befördert, wenn die Frachtbriefe die Adreſſe der Viehmarkts⸗Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft tragen, an die oder deren Beauftragte allein wir die Wollen 
aushändigen laſſen können. 5 
Ebenſo werden nur diejenigen zum Export beſtimmten Wollen auf dem 
Schienenwege den betreffenden Anſchſußbahnen zugeführt, welche von 
der Viehmarkls⸗Actien⸗Geſellſchaft als Verſenderin zur Beförderung auf: 
gegeben werden. ; 

Tragen die urſprünglichen Frachtbriefe der ankommenden Wollſen⸗ 
dungen eine andere Adreſſe, ſo bleibt es den Adreſſaten ne nach 
Einigung mit der Viebmarkts⸗Actien⸗Geſellſchaft die Weiterbeförderung 
und Ausbändigung der Sendungen an dieſe bei ver hieſigen Güter: 
Expedition der zuführenden Bahn, an welche zunächſt die Fracht bis 
Berlin zu zablen iſt, zu beantragen, und werden die Sendungen als⸗ 
dann, wenn dieſem Antrage ſeitens der zuführenden⸗Bahn eniſprochen 
werden kann, mit der Verbinpungsbahn in der gewünſchten Weiſe be: 


2 fördert werden. 


— 


bier mündenden Bahnen und dem Viehbofe wird unter Vorbehalt der 
Genebmigung des Herrn Handels- Miniſters neben der reglementsmäßi⸗ 
gen Lieferfriſt eine Zuſchlagsfriſt von 3 Tagen feſtgeſetzt, obwohl wir 
boffen, die Beförderung in den meiſten Fällen in weit kürzerer Friſt ber 
wirken zu lönnen, wie dies in den vorangegangenen Jahren faſt ſtets 
gelungen iſt. 0 ; 7 
Für die Beförderung der Wollen zwiſchen der Verbindungsbahnſtation 
Geſundbrunnen und dem Viehbofe werden (neben den tarifmäßigen Ges 
dübren bis reſp. ab Geſundbrunnen) 4 Mark pro Achſe, und zwar 
3 Mark pio Achſe als Gebühr für Benutzung des Anſchlußgeleiſes 
uà conto der Viebmarkls⸗Actien⸗Geſellſchaft und 1 Mark pro Achſe als 
Tractionskoſten für unſere Rechnung erhoben. [8215] 
Berlin, den 2. Juni 1876. 


Königliche Direction 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Im Oberſchleſiſch⸗Vöhmiſch⸗Baleriſchen Verband⸗Verkebre via Mittelwalde 
kreten fortan für die Beförderung von Zink und Blei von einzelnen Stalionen 
der Oberſchleſiſchen Bahn nach baieriſchen Stationen ermäßigte Sätze des 

pecial⸗Tarif I. in Kraft. Näheres iſt bei den Güter Expeditionen zu erfahren. 
Breslau, den 1. Juni 1876. i B 
om 15. Mai d. J. ab erfolgt eine directe Beförderung von Braunkohlen⸗ 
Sendungen in vollen Wagenladungen von Teuplitz nach unſeren Stationen 
Sagan, Buchwald und Sprottau zu den Frachtſätzen von 0,189 M., 0,205 M. 
und 0,219 M. pro 100 Kgr. in der Reihenfolge obiger Empfangſtationen. 
Breslau, den 2. Juni 1876. 8 3 R 

Am J. Juni c. ift zum gemeinſchaftlichen Kohlentarif nach der Oeſterreichi⸗ 
ſchen Südbahn ein Nachtrag VII. in Kraft f Derſelbe enthält ander⸗ 
weite Beſtimmungen über Berechnung der Lieferfriſten. 


4 


— 


reslau, den 2. Juni 1876. 
N =. Bandagen in Wagenladungen von Bochum nach Kattowitz via Görlitz 
iſt ein directer Frachtſatz in Kraft getreten, derſelbe beträgt 1,588 Mark pro 
50 Kilogramm. B 8282 
Breslau, den 3. Juni 1876. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Die Lieferung von 250 Kubikmetern runder Pflaſterſteine (Findlinge) von 
mindeſtens 20 Em. und böchſtens 30 Cm. fall in Ifen franco 2 agon eines 
Bahnhofes der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn, ſoll in öfſemlicher Submiſſion ver⸗ 
geben werden, wozu wir einen Termin auf Dinstag, den 13. Juni er., 
Vormittags 11 Uhr, in unſerem Bureau anberaumt haben. Offerten franco 

und mit geeigneter Aufſchrift verfehen, werden bis zur Stunde des Termins 
entgegengenommen. [8052] 
Glogau, den 31. Mai 1876. 


Königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion. 
Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die diesjährige ordentliche General⸗Verſammlung findet hierſelbſt 

am 27. Juni, Nachmittags 3 1 

Im kleinen Saale der neuen Börſe, Wallſtraße Nr. 6, ftatt, wozu die Herren 
etionäre bierdurch eingeladen werden. 

Gegenſtände der Berathung und Beſchlußſaſſung find: 

1. Die in dem § 26 (auch Nachträge J. Art. 1 und III. Art. 5) der Geſell⸗ 
ſchafts⸗Statuten sub 1, 2 und 3 aufgeführten Gegenſtände; 

I. Antrag eines Actionärs auf Bewilligung einer Tantiéme für den Ber: 
waltungsratb von 44 Procent des Reinertrages und entſprechende Ab: 
änderung des bezüglichen Paragraphen des Geſellſchafts⸗Statuts. 

Die Actien müſſen Behufs Theilnabme an der General⸗Verſammlung 

an einer der nachfolgend bezeichneten Stellen: 


{ in Breslau f 
entweder bei der Hauptkaſſe unferer Geſellſchaft. Berlinerſtraße Nr. 76, 
oder a . d Disconto⸗Bank, Friedenthal & Co., Junkern⸗ 
rabe rn. A 
oder bei dem Schleſiſchen Dant-Berein, Albrechtsſtraße 35,36, 
er 


n 

entweder bei der Direction der Disconto-Gefellfaft, 
oder bei dem Bankbauſe S. Bleichröͤder, ſelſchaf 
oder bei dem Bankhauſe Jacob Landau, . 

gemäß $ 31 der Geſellſchafts⸗Statuten ſpäteſtens Zmal 21 Stunden vor der 
er gmiglung deponirt werden. 

dem oben Fiümationsprüfung wird, ſo weit es gewünſcht werden ſollte, in 

en bezeichneten Verſammlungslocal bereits von 27 Uhr ab ſtattfinden. 


dee, ot ꝛc. werden bei unſerer Hauptkaſſe vom 20, San) 50 ab 
87 


reslau, den 30. Mai 1 6. 
Der Versende des Verwaltungsraths 


G. Friedenthal. 


zweiten Theile des Ungariſch⸗Schleſiſch⸗ 
s vom 1. April 1873 ein Nachtrag XXI V., 
ehr zwiſchen Großenhain und Neumarkt, 
sehen an, Greiffenberg, Rabishau, Schildau und 
. ichtigungen, in Kraft getreten und bei den 


. 


echte - Oder-Ufer⸗ 
Königliche Direction der Oberſch 


Wekauntmachung. 


Sonnabend, den 24. Juni c., Nachmittags Fer 7 
ea her Haufe” dierſelbſt die Diegjähe A Uhr, wird im Gaſt⸗ 


General⸗Verſammlun 
Oßlau-Streblener Chauſſeebau⸗Vereins abgehalten, wözu wir gemäß 
Odder Statuten ergebenſt einladen. [2353] 
blau, den 1. Juni 1876. 


Das Direetorium. 


dot 


N 


es 
2 


wo 


Für die Beförderung von Wollſendungen zwiſchen den Bahnhöfen der] d 


r re ,, x y es ee 
f „den 2. Juni 1876. r Erſte k. ＋ tiv e 
ER 


Donau⸗ anpſſciſsebrts Geſclicaſ. 
Kundmachung. 


Nachdem die Beſchlüſſe der General⸗Verſammlung der Actionäre der 


Erſten k. k. priv. Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft vom 29. April 


1876 die Genehmigung der hoben Regierung erhalten baben, bringen wir 
biermit zur allgemeinen Kenntniß, daß [80 


U * * 06] 
der am 1. Juni 1876 fällige Actien⸗Coupon 
von dieſem Tage ab im Betrage von fl. 10. 50 kr. ö. W. 


eingelöſt wird. 
Wien, am 24. Mai 1876. 


Die Adminiſtration. 


MRIEN B49 


in Böhmen (Bahuſtation). 


Verſendung der Mineralwäſſer und Quellenproducte, als: der welt⸗ 
bekannten Glauberſalzwäſſer Kreuz- und Ferdinandsbrunn, der Wald⸗ 
quelle (gegen Katarrhe der Athmungsorgane), der Rudolfsquelle (gegen 
Krankbeiten der Harnorgane), des Brunnenſalzes, der aus demſelben be⸗ 
reiteten Paſtillen und des Mineralmeores, welcher an Eiſengehalt von 


e 9 


Kissinger 
In Folge mebrfacher Anfragen bringen wir biermit zur Kenntniß des 
9 natürliches Kiſſinger Mineralwaſſer nur 
in 11 Literflaſchen der ſogenannten Egerform 
von der n zum Verſandt kommt und verweiſen wir betreffs 
der Ausſtattung der Flaſchen auf unſere Broſchüren, die in jeder größeren 
Mineralwaſſer⸗Handlung gratis in Empfang zu nehmen ſind. [7924] 


Kiſſingen, im Juni 1876. 


Verwaltung der Kgl. Miner albäder 
Kissingen und Boklet. 


Breite Creasleinen zu Betttüchern 


empfiehlt im Einzelnen und im Stück an, 8988 : 
8 onigsſtraße, 
Heinrich Adam, „Aussaat. 


Locken lang und did, das Paar von 1% Thlr., Zöpfe von 
N * 9 1 Tblr, ſowie alle Haararbeiten zu fabelbaft billiger 
Preiſen. Gleichzeitig empfeble ich meine Damen⸗ und Herrn⸗Friſir⸗Salons 
mit Separat⸗Eingängen; desgleichen können auch Damen von Auswärts in 
der Behauſung reſp. Hotel von früh 5 Uhr billig friſirt werden. 
8 Alwin Fiseher, Coiffeur, 
[5860] Oblauerſtraße 78, Eingang Altbüßerſtraße. 


keinem anderen übertroffen wird Die Füllung und Verſendung der Dan W 


wäſſer findet nur in Glasbouteillen zu % Liter ftatt. ; 
Brunnenſchriften und Gebrauchzanweiſungen find gratis zu beziehen von 
r h Brunnen-Infpection. 
Zu baben in Breslau bei den Herren Hermann Straka, H. Fengler, 
W. Zenker, Oscar Gießer, Herm. Enke. 


Das Neueſte der Saiſon. 


in Damenkragen und Manchetten, 
Tüll⸗ und Mull⸗Cravatten, 
Eitzen, Netzen mit Garnirung, 
Morgenhäubchen, Fichus ꝛc. ꝛc., 
empfiehlt in großer Auswabl bei bekannt ſoliden Preiſen. [8225] 
D. Freudenthal, 
Ring 14, Becherſeite. 


Atelier für künſtliche Zähne. 
Otto Fraustadt, Reuſcheſtr. 51, 2. Etage. 


* Wee, 19 7:0 0.0°0:9 09 0,9 99 9:9 9 00 9] 
z Hugo Meltzer, 


: Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
8 Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

%) Silberter, broncirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach treffenden. Reparaturen ausgeführt. 


E20 00.00.00 0.0. 0.0.0.0 00.00 50.05.20 0.0.00.0/9,0:0,0:9,0,0, 0:0, 8 


e 


er 


219 90, 0,0,010,010,.0/0.00,. 50.057 


In- und ausländische Biere, 


PP 
Eine kräftige Orgel, 
vereint mit Harmonium, obne 
Pedal, iſt für 1700 Mark zu 
verkaufen in der [8238] 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausstellung, a 


Zwingerplatz 
Tbellgaßlungen bewilligt. 


Littmann’s 
Hötel zur Nova, 
Grüne Baumbrücke 1. 
Restaurant, Hötel 

und [6867] 
Weinhandlung. 


3 Marmor-Billards. 
"SPaeIjg-Jomie 


Reingehaltene Weine. 


In Bad Königsdorff⸗Ja⸗ 
8 ſtrzemb habe ich das Dr. 
Lubowski'ſche Haus übernom⸗ 
men, auch finden alleinſtehende 
Damen freundliche Aufnahme 
und Pflege. Nähere Auskunft 
ertheilt unterzeichnete (1891; M. Larberg, Neue Graupen⸗ 


Jutta v. Thun. ſtraße Nr. 1 2 
ur Beachtung! ꝙrimg⸗Alfenidemagre 
aden⸗ und zeachtung! Prima⸗Alfenidewaaren 

in einfacher und eleganter Ausſtattung, als Gelegenheitsgeſchenke höchft geeig⸗ 
Veränderungs⸗Arbeiten, Reparaturen] net, empfiehlt zu ermäßigten Preiſen 


u. ſ. w. führt aus bei reeller Bedienung R Markfeldt Breslau, 
Th. Sonne wald, » Riemerzeile b 
Tiſchlermeiſter, Bahnhofſtraße 26. Ein leichter, gebr., halbgedeckter 
Im Comptoir der Buchdruckerei Wagen m. Rüdfig ſteht bill. zu verk., 


auch wird jede Wagenreparatur billig 
ud , ee Nr. 20 und ſauber angefertigt Hummerei 38 


Credit⸗Anerkenntniſſe. bei Rudolph. 
Geld 


Schiedsmanns⸗Protokoll- Bücher, 
Vorladungen und Atteſte. chraunk 


Nachlaß ⸗Inventarien. billig zum Bert 5 
. und Verträge. Oderthor. are. ko nr 


Miethsquittungsbücher. 3 
Hängematten, 


Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten 
en gros & en detail, 
offerirt zu ſoliden Preiſen [5894] 


Prüfungs⸗Jengniſſe für Meifter 
5 „Hahnewald, 
Seilerwaaren⸗Fabrik., Oblauerſtr. 39. 


und Geſellen. 
Oeſterreichiſche Zoll⸗ und Poſt⸗ 
Declarationen. 
5 Slaſebalge 
und Werkzeuge 


guter Ausfubt-Declarationen, 

iſenbahn- u. Fuhrmannsfracht ⸗ 
verkauft wegen Umzug zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe 8027 


briefe. 
Ed. Riedel, Friedr.⸗Wilhelmſtr. AN 


jederzeit für etatsmäßi 
Geld angeſtellte Beamte 2 
Discretion und auch mit Prolongation 
5 baben. 8221 
. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 
Sohlziegeln 
offeriren A. Liſſer & Sohn, 
18008) Feldſtraße 16. 


Wein⸗, Ligueur⸗,Rum⸗ 
u. Cigarren⸗Etiquetts, 


Plakate in größter Auswahl 
empfiehlt das lithogr. Inſtitut 


2 pPianinos, 
Streichinſtrumente, Bogen und Saiten 
empf. Wieſſner⸗Langenhahn, Bahn: 
hofſtraße 18, 5985] 


{ I FT 


Freitag, den 16. Juni er., | 


werden wegen Aufgabe meiner Pachtung [2349] 
Ba 
3 


ſämmtliches Nindvieh 


(größtentheils direct aus Holland bezogen), 
8 beſtehend in: 
61 Stück Nutzküben, 3 Bullen, einigen Zugochſen und ca. 25 Stück 
Jungvieh; desgleichen 


mehrere Pferde 


meiſtens Percherons), ſowie 


W einige Bohlen SE 
eine Partie Schafe "SE 


meiſtbietend verkauft. 
Beginn der Auction früh 9 Uhr. 


Grunau bei Görlitz. . Fickler. 


NE 


22 


Capitalien 
ſollen gegen 5 pCt. — event. 4½ pCt. — auf Güter in Schleſien und auf 
Häuſer in bieſiger Stadt, bis 1 den größten Poſten auf Hypotheken gegeben 
werden. — Auch würden dergleichen Sicherheiten gegen mäßige Zinſen lom⸗ 
bardirt werden. 8209 
H. Krleger, Kleinburgerſtraße 7. 


Flügel und Pianinos mit Eiſenrahmen 


in größter Auswahl empfiehlt billigt [5896] 


P. F. Welzel, Pianuoforte-Fabrik, Reuſcheſtr. 38. 


Als Novitäten der Bürsten-Fabrieation empfiehlt: 
Engl. Händewaſch⸗Bürſten, 
Kopf-Walzenbürſten. Stahldraht⸗Kopfbürſten, 
Nücken⸗Waſchbürſten, Frottirbürſten, 
Hautreibe⸗Handſchuhe in Borſte, gebogene Hutbürſten, 
Amerik. Teppichfege⸗Maſchinen, 
Fußreinigungsbürſten mit Handhabe, Stallbeſen aus Piaſawa, 
Waſchbürſten aus ſpaniſchem Nohr, Stahldrabt⸗Kardatſchen, 
Portieren⸗Abfeger in Cocus, Haarklopfer für Möbel, 


Wilh. Ermler, säweirnigerttse 54. 


Schleſiſche Moſailplattenfabrik, Brieg. 

Zu dem am 6., 7. und 8. d. M. ſtattfindenden Maſchinen⸗ 
markte wird unſer Vertreter für Breslau, Herr Maximilian 
Hadra unſere Fabrikate ausſtellen, durch welchen auch dieſelben 
zu Fabrikpreiſen zu beziehen ſind. 7950] 


[8162] 


Für Kranke und für den Haushalt. 


BER Gitronen-Essenz. 4 


Diese nur aus Citronen bereitete Essenz enthält die Säure und das 


Aroma der frischen Frucht. — Letztere in jeder Beziehung ersetzend, 
ist sie jedoch billiger und bequemer in der Anwendung und der Ver- 
derbniss nicht unterworfen. 8251] 


Flaschen à 1 Mark (20 Früchten entsprechend) nebst Gebr.- 
\ Anweisung. 


a a2 „ (40 * * ) 
Adler-Apotheke in Breslau, Ring 59, F. Reichelt. 


Für Reſtaurateure, Gaſthofbeſtter, 
Feinbäckereien ic. 


liefert feinſte Senn und Tafel⸗Butter, ganz rein und unverfälſcht, zum 
billigiten Tagespreiſe und wird zu Proben jedes beliebige Quantum abgeben. 
Für reine, friſche, gute Waare wird ſtets garantirt. 17957 


Jos. Haas, Bamberg, 
Franz⸗Ludwigſtraße 198%. 


r H a 4 0 5 b 
aller N eriiner 
Stadigr. 27. ann 0. Chaussee. 


Schwefelsäure- und Superphosphatfabrik, 


offeriren ihre sorgfältigst angefertigten Dünger-Präparate, 


Boahmiihes Gebirgskalk 


offerirt billigft und verſendet in Waggonladungen nach allen Stationen der 
Oberſchleſiſchen Bahn \ 12314 
A. Breit. 


Kohlen⸗, Producten⸗ und Commiſſions⸗Geſchäft in Neuſtadt OS. 


** 5 7 N > 1 - 
* — MAL, wie TER “IR 
Mineralwasser 

* 


bee Gitter, Thore, Thürfüllungen, Canvelaber, Conſole, Wind⸗ 


nach eigens zu fertigenden Zeichnungen in zweckmäßiger Aud esch 81e 


daß wir den diesjährigen Maſchinenmarkt nicht beſchicken, jedoch Ber 
ſtellungen auf Maſchinen jeder Art nach wie vor entgegennehmen und 


Die Breslauer Baubank, 


Central⸗Bureau: Holteiſtraße 5 (Fiiedrichsecke): 
fertigt in ihren Fabriken 


Decorative Holzbauten: 


euer Verandas, Cottages, Pavillons, Lauben, Hallen ꝛc.; 


Tiſchlerarbeiten: 


Thüren, K Einrichtungen für Läden, öffentliche Locale, Gärten ꝛc.; 
Kunftſchloſſerarbeiten: 


fahnen, Thurmſpitzen, Pavillons, Lauben, Treib⸗ und Glashäuſer ꝛc. 


in eleganteſter und ſolideſter Ausführung 


Form und zu billiaſten Preiſen. 
Unſeren geehrten Geſchäftsfreunden die ergebene 


Mittheilung, 


prompteſt ausführen. 


* 


A. Mackean & Co., 


5 8 5 e ee * 1 > 


(Auf der Breslauer Maſchinen⸗ B vertreten. 0 
General⸗Agent ber Warder⸗Mitchell⸗Champion⸗Mähmaſchinen für Deutſch⸗ 
land, hält dieſe ſeit Jahren als die beit anerkannten Mähmaſchinen 
angelegentlichſt empfohlen und ladet zur Beſichtigung der von ihm aus⸗ 
geſtellten Collection landwirthſchafllicher Maſchinen höflichſt ein. 


Paul Tormann, Berlin, 


[5951] 


8211] e Be, * 
Hiermit machen die ergebene Anzeige, dass wir 
wir die Agentur für die Herren [7921] 


D. M. Osborne & Co., 
| Auburn N. I., 


1 haben und empfehlen die seit Jahren 


rühmlichst bekannten und als vorzüglich bewährten 


Burdick Getreidemähmaschinen, 


Kirby combinirte Gras- und Getreide- 
Mähmaschinen, 
Kirby Grasmähmaschinen 


5 mit den neuesten angebrachten Verbesserungen, auch 
halten Lager von sämmtlichen Reservetheilen für die 


EB. M. Osborne schen Gras- und Getreide-Mäh- 
maschinen neuerer und älterer Constructionen. 


Shorten & Easton, 


ran, een art, Md 


wird auch in dieſem Jahre bei der am 6., 


"Locomobilen 
und Dreschmaschinen 


in den bewährtesten Constructionen gebaut, von 4 


bis 20 Pferdekräft, 


Johnston Harvester 
Getreide- und Grasmähmaschinen, Drillmaschinen, 
Düngervertheiler, Pferdehacken, 
Kleereibemaschinen mit compl. Reinigung, 
Siedemaschinen, Rübenschneider, Delkuchenbrecher, 


Haferqueischen, Heuwender und Nachrechen, 
sowie alle anderen landwirthschaftlichen Maschinen aus 
den renommirtesten Fabriken empfeblen von unserem 

Lager 7920] 


Shorten & Easton, 


Breslau, Gräbschener Chaussee. 


Univertäts- 


Oderſtr. 
ſtraße 3, 


Nr. 9, 


2 A. & F. Rahm Berlin NW., 


Nachfolger 


(ſeit 1843 etablirt) 
empfehlen ihre W auf dem Breslauer Maſchinenmarkt 
8 General- Vertreter für 


Brown & Nalder & 
May's Nalder's 
berühmte berühmte 

Locomobilen Dampfdreſch⸗ 
mit Siedehitze⸗ maſchinen, 
Vorwärmer. anerkannt das 
u Der größte Einfachſte 
unmaterial⸗ und Leiſtungs⸗ 
Erſparer. up” fähigſte. 


Mit einem 60“ breiten Dampfdreſchapparat druſch das Dominium 
Alt⸗Roſenthal in 10 Arbeitsſtunden 28,000 Pfd. Roggen Mi 15 
110 Ko. Koblenverbrauch. [2354] 


Ein completter Apparat, marktfäbig 7 incl. Locomo⸗ 
mobile, 70 bis 90 Hectoliter per 10 Stunden leiſtend, 


bereits zu 5000 Mark. 


General⸗Agent für Schleſien: 
Georg Landau, Breslau, Sadowaſtraße 43. 


J. 5 P. Garreit's vs Buchau Hi 


II. Heineche, 


Lager Albrechtsſtr. 13, Fabrik Mauritiusplatz 7, 


empfiehlt ſeine dauerhaft geürbe betet feuer⸗ und diebesſicheren 


ECaſſa⸗Schranke, 
Eiserne Bettſtellen “ terer gegen 


Ungeziefer, 


Eisſchränke 
mit doppelten Thüren, luftdich⸗ 
tem Verſchluß. Für Familien⸗ 

N gebrauch, Brauereien, 

Neſtaurationen. 


Euer: Erfindung, 


Schmiedeeiſene Gartenzäune, 


von den einfachſten bis eleganteſten Formen. 


Klappſtihle und Tiſche 


für Biergärten. [8128] 
Bei anerkannt guter Ausführung und biligſter 
Be en, 


P. 
Nowack, 


Breslau. 
Fabrik und Lager 


von Geldſchränken ꝛe. 
mit Vorrichtung gegen Anbohren 
auf die Flächen. [8095] 


Riedel in Breslau, 


Kleinburgerſtraße 18 


von P. 


2 Pferden Zugkraft 


bedeutend zu verbeſſern. 


Zugleich mache ich auf die von mir conſtruirte 


Drillmaſchine mit 29 Hebeln, 2˙“ Rille 
und 6“ Spurweite 


| “Oskar Wunder, 
Breslau, Höfchenstrasse Nr. 12. 


Auf dem hiesigen diesjährigen el DR ‚ze 
ich aus: 


Einen Ellenberger’schen Maischapparad 


für ein Kartoffelquantum von 50 Scheffel. 
Ein Henze’sches Kartoffeldampffass 
für 40 Scheffel-Betrieb. 
* Eine S- bis lopferdige Locomebile. 
* Eine Schafwaschspritze für Dampf-, Rosswerk- und 
Handbetrieb, zugleich a als Feuerspritze verwendbar, 
* Eime Fassspund-Schneldemnachine, in 10 Stunden 


mit 1 Arbeiter und 1 Pferdekraft mindestens 4000 Spunde liefernd, 


Eine Bandsäge mit 30“ Rollen. 


Einen Wassermotor für Kleingewerbebetrieb, von % bis 


4 Pferdekraft, durch städtische Wasserleitungen zu betreiben. 
Kesselarmaturen in vorzüglicher Ausführung. 
Indem ‚ich zu deren gefälliger Besichtigung freundlichst ein- 
lade, bemerke ich, dass die mit“ bezeichneten Maschinen sich in 
Betrieb befinden, 


Oskar Wunder, 
Breslau, Höfchenstrasse Mr. 12, 


Ein ſehr geräumiges Hüttengebäude, frühere Zinthätte 
mit 8 Oefen, jetzt als Glashütte mit 1 Ofen für 8 Häfen 
Hohlglas eingerichtet, ſoll als ſolche mit Inventar und ſämmtl. 
Utenſilien auf ca. 10 Jahre, ferner eine angrenzende, zweite 
maſſio gebaute Zinkhütte, leer, auf 4 Doppelöfen eingerichtet 
gew., als ſolche auch zu einem and. gewerbl. Zwecke paſſend, 
beſ. Fam.⸗Verh. wegen, bis auf obige Zeit unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verpachtet werden. Das Grundſtück liegt 4 Stunde 
von Kattowitz O.⸗S. an einer Kohlengrube und den Kattow. 
Forſten. — Gef. Franco Offerten sub Chiffre H. 73 durch die 
Expedition der Bresl. Zeitung. [2318] 


I Meineche, |, 


Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 


—. 7. und 8. Juni in Breslau 

ſtattfindenden Maſchinen⸗Ausſtellung und Markte mit einer bedeutenden 
Auswahl landwiribſchaftlicher Maſchinen vertreten ſein und erlaubt ſich 
I beſonders auf die in weiten Kreiſen fo beliebt gewordene 


i il . Strohſchüttler und Abſauber 


aufmerkſam zu as welche auf dem Ausſtellungsplatze durch Roßwerke 


aufmerkſam, welche wegen ihrer ſchmalen Rillweite beſonders zur Sribjadrö- 
Saat zu nn iſt. 5492 


Gegen die Trunk ſucht. 


Ein vorzügliches, vielfach erprobtes Mittel gegen die * zu ** 


Fahren durch Hausmeiſter, 13 Waitznergaſſe, Budapeſt. 


Gewächshäuser, 


Glas⸗Salons und Fenſter von 
Rx miedeeiſen, 

N prämiirt 7146 
* 3 mit der goldenen Medaille BR 2 


(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


M. G. Schott. Matthiasſtraße 283. 


Das Möbel, Spiegel, Polſter⸗ 
waaren⸗ und Decorationg- -Schrit 


Adolf Sturm. 


et. 35/36, im Hauſe des Schleſ. Banfverein, 
empfiehlt feine reich aſſortirten Magazine bei Anſchaf⸗ 
fung von Möbel-Ausftattungen zur geneigten Beachtung. 
Für ſolide und geſchmackvolle Ausführung wird Garantie 
geleiſtet. [7548] 


TE Möbel⸗Verkauf! 


Gebrauchte Möbel, als: Schränke, Mahagoni, Ithürig u. 2thürig, 
Chiffonnièren, Vertikows, Stühle, . Kirſchb.⸗Spiegel mit 
Schränkchen, Commoden, Kirſchb.⸗, Mahag.⸗ u. Nußbaum Vertikows, 
Sopbas in Leder, grünem Plüſch ꝛc., ſowie eine Garnitur Sopha und 
6 Stüble in braunem Plüsch, ebenis verſchiedene Möbel in Nußbaum 
und Mabagoni aus der Neumeiſter'ſchen Concursmaſſe . . 
zum Verkauf 86] 


Br. 6, 3 6. — 


Die Bst? 


Schleſiſche Than 


empfiehlt ihre Fabrikate von Zimmeröfen, 
Thenröhren, Bauernamenten, Vasen, 
Figuren, Chamottewaaren etc. etc. 


zu Tſcchauſchwitz bei Neiſſe. 


Lager von Thenröhren und Chametten 
bei 25 F. eee een, Zen 8, II. 


ar . ee 


Holzeement u. Dachpappenfabrik 
in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 56, 


empfiehlt ſich zur Anfertigung von n alt und Pappbedachungen 
unter mehrjähriger Garantie, von Asphalt⸗Fußboden und Iſoli⸗ 

rungen, zur Reparatur fehlerhafter Bedachungen, und hält La ,cı 
von: Asphalt. Goudron, Dachpappen, Dachpapier, Holzeement, 
Dachnägel, Steinkoblentheer und Pech, dreikantige Dachleiſten 
und Asphaltlöſung, welche ſich als Ueberzug für Pappdächer bewährt. 


Cementwaaren, 


als Canalröhren, Flurplatten, Baluſtres ꝛc., fo wie namentlich 


Cementſchlammfänge (Gullies) als waſſerundurchläſſig und 


wird in Betrieb geſetzt werden. Es iſt mir gelungen, dieſe Maſchine wieder gegen Druck und Froſt widerſtändsſähig beſtens bewährt, im Preiſe um mehr 


als die Hälfte billiger als gemauerte Schlammfänge, baben auf dem Ma⸗ 
ſchinenmarkt ausgeſtellt und empfehlen in beſter Qualität zu billigſten Preiſen 


ss; Gebr, Huber, Gartenſtraße 33a. 


Cement⸗Nöhren 


zu Waſſerleitungen, Durchläſſen und 


en in Dimenfiruen den 


Canaliſirunge 
ichter Weite, feſter Muffe, ſowie 


Zoll bis 3 Fuß 


die erforderlichen Abzweig⸗ und Knieröhren, empfiehlt in 


beſter Qualität unter 


8260 


— für alle Arten Hoch⸗ 


arantie und billigſten Preiſen 


R. Stiller. 


Albrechts 35 
im Haufe des lea Ban: Vereins. 


Kalk ... Cement 


empfiehlt die anerkannt beſten Marken zu den billigſten Preiſen 
das [7701] 


Gogoliner und Gorasdzer Kall⸗ 


und Producten Comptoir 
Louis Bodlaender 
in Breslau, Ring 31. 


Bauerwitzer 
Portland-Cement-Fabrik. 


Wir offeriren unſeren beſten feinftgemablenen Portland ⸗Cement 


und Waſſerbauten vorzüglich geeignet — 


zu den billigſten Preiſen und garantiren eine abſolute Zug⸗ 
feſtigkeit von mindeſtens 25 Kilogramm pro Quadrat⸗Centimeter 
nach der Dr. Michaelis-Frünling'ſchen Probirmethode. 


Eingehende . werden prompt effectultt und er Proben 


auf Wunſch gratis verſandt. 34] 


Zeugniſſe von königlichen und ſtädtiſchen Behörden, wie auch 


von anderen Sachverſtändigen ſtehen auf Verlangen zur Verfügung. 


* D Br = — — — ͤ — r — — —— re a TR En a 


„Mittwoch, den 7. uni, 


mie — 


Zu zwei 


Goncnrrenz-Getreide-Mähen, 


Landwirthschaftliche 
Contobücher 


sind in nachfolgenden Schema’s in neuer Währung vorräthig: 
| Aussaat-Register, Monatshefteüber Getreide-, 
1 Ausdeusch- dto.. Vieh-, Natural- u. Geld- 


‚Köhn’sche Conto-Bücher, mit und ohne Brennerei-Rechnung, für 
. mittlere und grosse Güter in ganzen Sätzen, 
Norddeutsche doppelte Buchführung, von Dr. Werner in Proskau # 

in Sätzen, [8202] 8 

Landwirthschaftliche Conto-Bücher, alt. Währung, 50% billiger. x 
Anfertigung von allen Sorten Büchern, Monats- und Wochen- 

Rechnungen in Lithographie od. Buchdruck, nach beliebigen Schemas 1 


Julius Hoferdt & Comp., 


Sehweidnitzerstrasse, „Pechhütte‘, 


Die Maſchinen werden geprüft in Bezug auf 


1) Arbeits eiſtung, 


N — u 5 
“ Dünger-Gonio, ehl-Conto, 2 
1 ee eee Pforde-Rechnungen, Erſteres in Schleſien, 
Flachs. * Probemelk-Register, M x 
| Butter Toben, Rindeh-Rechnungen Letzteres in Oſt oder Weſtpreußen, 
Y Ol 4 1 1 * 2 . ” f} * 
eden ee, eee 1045 unter nachſtehenden Bedingungen, proponirt von der deutſchen Mähmaſchinen⸗Fabrik von 
ee Ausganne Bücher Scheunen- u. Schüiboden- I co: 
e 0to. usgabe- ’ en- u. Schüttboden- & 
Kleesamen. Rechnungen, Register, ; E J nu check 3 Sch id tz 
Lohn- Tabellen : n 8 2 8 u we ni 
r % jährlich), ehe wird hiermit eingeladen. 
dto. Rechnungen, nach Entwurf d. Herrn . Lleres. Jede Getreide-Mähmaſchine des In⸗ und Auslandes wird zugelaſſen (ausgeſchloſſen werden bereits 
Monats- Extracte, | Ziegelei-Rechnungen ung gebrauchte oder zu dergleichen Zwecken beſonders angefertigte Maſchinen, die Zulaſſung erfolgt durch Sachverſtändige) 
dto Rechnungen, F abrications- Bücher, und mäht auf ſeparatem, durch das Loos beſtimmten Felde — einen Arbeitstag. — 


2) leichten Gang reſp. Vetrieb, 


zug 


— 


3) Dauerhaftigkeit, 
A) tadelloſe Arbeit. 


Die Jury wird aus Landwirthen und Maſchinen⸗Fabrikanten zuſammengeſetzt und deren Namen, wie 
der Ort des Concurrenz⸗Mähens durch die gelefenften Zeitungen veroffentlicht. 

Anmeldungen zu dem Concurrenz⸗Mähen für Schlefien müſſen bis zum 15. Juni 1876 — für Oft: 
oder Weſtpreußen bis zum 1. Juli d. J. bei mir in Schweidnitz gemacht werden, und find von den 
einzelnen Concurrenten für jede Maſchine 300 Mark bei einem ebenfalls noch zu ernennenden Kaſſirer zu 
deponiren, die als Reugeld an den landwirthſchaftlichen Beamten⸗Hilfsverein verfallen, wenn die Maſchine 


nicht erſcheint. 


nn 


Korte & Co., Teppich Fabrik, 22 
Breslau, Ning 45 (Naſchmarktſefte), 1. Etage, empfehlen ihr reich ſortirtes 


Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Nünfer, eiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocos ⸗ 
matten, wollene Schlaf. u. Merbedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Damplpflügen 

Mittwoch, den 7., von 10 Uhr früh bis 12 ½ Uhr Mittags und 
Donnerstag, den 8., von 10 Uhr früh bis 4 Uhr Nachm., 
in der Nähe der Thiergartenstr. vor dem Zoologischen 
Garten, mit dem neuen Howard'schen Dampfpfluge. — 
Aufstellung und Betrieb des Apparates sind sehr ver- 
einfacht, jede 10pferdige Locomobile kann zum Be- 
triebe benützt werden, Bedienung 1 Maschinist und 
I Pflüger; Leistung 8—10 Morgen pro Tag. [8205] 


J. Kemna, Breslau, 
Eisengiesserei und Maschinen-Fabrik. 


B — — —— — 2 um m — 


Ich dagegen ſetze 18135 


1000 R.Mark 


als Prämie für diejenige Getreide-Mähmaſchine aus — welche die Jury in den 4 oben angegebenen Punkten 
als die befte erklärt. 


E. Januscheck. 
Schweidnitz. 


inenmarkt 


Stand nahe der Neſtauration. 


A. Gottwald, 


Fabril für Pumpwerle und Waſſerleitungen 
en = 1 Breslau, Am Wäldchen Nr. 21, 
1-11 8. empfiehlt ſich zu Ausführungen von 1 [8081] 

8 9 ö Waſſerleitungen für Schlöſſer, 
Gärten, Fabriken u. Wohn⸗ 
gebäude, | 
Warmwaſſerheizungen, Cana⸗ 


R tu 
er‘ * 


Marshall S0 
Locomobilen und Dampfdreschmaschinen, 


von denen bereits über 350 Satz in Schlesien, Posen ete. 


N W sg — 10 6 a x 


Görlitzer Mafhinendan-An 


ſt 


zur allgemeinen Zufriedenheit arbeiten. 


alt und Smyth & Sons Drillmaschinen und Düngerstreuer, 


iſengi i i örli Buckeye Getreide- und Grasmähmaschinen on 18 
Eiſengießerei in Görlitz. l Platt & Co., mit 2 grossen Fahrrädern, liſationen, ater 5 Cloſet⸗ 
Specialität: Dampf ⸗Maſchinen Samuelsons Omnium Royal Getreidemähmaschinen Anlagen 
jeder Größe und neueſter Conſtruction mit gewöhnlicher und Ventil ⸗ mit einem grossen Fahrrade, sowie Mahl- und Schroot- 4 381 
ſteuerung; letztere als alleinige Vertreter der dem Ingenieur Coll- mühlen, Haferquetschen, Oelkuchenbrecher, CompletenBadeeiurichtun U. 
mam in London neu patentirten Conſtruction mit vollkommen Slede maschinen, Heuwender und Naehrechen, Großes Lager eiſerner Pumpwerke. 
präcifer u. direrter Einwirkung durch den Regulator; hauptſächlich: Rübenmus maschinen, Pferdehacken, Getreide- D It Sa 
liegender Woolf'ſcher Dampfmaſchinen von 12— 250 Pferdekraft; Sortlir maschinen ete. aus den besten englischen oppe le ugpumpen 
Fördermaſchinen mit während des Ganges durch den Umſteuerungs⸗ Fabriken empfehle sämmtlich von meinem Lager hier unter In (Canalpumpen) 
bebel von 0/1 beränderlicher Cylinderfüllung von 10 bis 200 Garantie der Güte. [7409] r 7 
Pferdekraft; 2333] Reparaturen führe prompt aus und halte alle nöthigen Saug⸗ und Hebepumpen 
Transportable Dampfmaſchinen mit Fleld'ſchem Keſſel von 2 Reservethelle stets vorräthig. Cataloge und Preisauf- ’ | 
bis 20 re RE um 188 gaben sende gratis und frameo. Ketten⸗ und Jauchepumpen, 
Wiener Weltausſtellung 1873 auban x . E 
Berdienftmebaille. Goldene Medaille General Ageni E., Humbert, Breslau, er Sarteniprigen u. |. w. 


Solide Preiſe, te und reelle Bedienung. 1 


Petroleum-Kocher, 
eigener Fabrik und beſter Conſtruction, zu ſolideſten Preiſen. 


Kisschränke, 


in allen Größen, mit den neueſten Verbeſſerungen verſeben. 


Badewannen U. Badeſchränle 
J. Friedrich, 


Lampen - und Metallwaaren⸗ Fabrik, 
Schweidnitzerſtraße 37. 


Schweidnitz 1876 Silberne Medaille. 


Die Jalouſien fabrik 


2 2 N 2 f N a avids & co. | 
Einzige Niederlage || von Dav in Hanna 


Der echten amerikaniſchen ſtellbare Holz⸗Zug⸗Jalonſien, 
Näh Maſchinen Eiſenbahn⸗Waggon⸗Jalouſten 


on in neueſter verbeſſerter Conſtruction, zum Schutz gegen Sonnenwirkung bei 


Wheeler N Wilson 
in New⸗Aork, 


Nur echt anerkannt als die beſten Maſchinen für! 
ke. Familien⸗ und Handwerks⸗Gebrauch. 
mit dieſer Marke re 5 Dauerbaftigteit noch 
8 275 keiner Nachahmung erreicht. . 
ager der vor züglichſten Naähmaſchinen aller Syſteme. N e 
Beſte Doppelſteppſtich⸗Handmaſ inen. [7608] 
Größtes nr a en 188 Lede: Oel, Nadeln WVerkaufs⸗Offerte! 
g en ſolideſten Preiſen. Locomobilen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Mutt iſen, © ben und 
Reparaturen an Maschen aller Syſteme werden ſchnell u. billig ausgeführt.! Muttern n e nden Stoßmaſchinen mit e e a 


C. Neumann, f, dee e Une , Inte, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 


pumpen, Bauwinden, Centiſimal⸗ und Brückenwaagen, Malzquetſchen, Drath⸗ 
ſeile, Schaufenſterlaternen, Verſchraubungen, Handpumpen, Gasmaſchinen, 
Auf dem diesmaligen Maſchinenmarkte 
bin ich nicht vertreten. 


freier Circulation der Luft, ferner 


Roll⸗Jalouſten, . 
transportable Roll⸗Schutzwände 


auf dem Maſchinenmarkt gusgeſtellt und empfiehlt dieſelben zu Original⸗ 
Fabrikpreiſen durch ihre Vertreter 


Gebr. Huber, Gartenſtraße 33a. 


Markt, 


r die Zeit 


Metallbähne, Brückennieten, Schrauben, Unterlagſcheiben, Feilen, Federſtahl, 
Walzeiſen, Schmierkapſeln, Waſſerſtandsgläſer, Filztafeln ꝛc. ꝛc. ſind wegen 

eingetretener Liquidation in der Fabrik Lehmdamm Nr. 48 in Bresſau 

billig zu verkaufen. 18122 


Mit heutigem habe ich in meinem Glas Eugros⸗Geſchäft 1 
8245 


Johann Gottlieb Jaeschke, 2 u 
. einen Detail⸗Verkauf engerichtet. ö 
Ning 17, | „ ee ee 
2 2 aAſen, ſowie alle zum * a edarf nothigen 9: 
Eiſen und Kurzwaaren Handlung, waaren zu auffallend billigen Engros- Preiſen. i 
Magazin Herrmann Fingerhut, 
für vollſtändige Haus⸗ und Küchen⸗Einrichtungen. Ring Nr. 8, in den ſieben Kurfürſten, 1. Etage. 
„Badewannen. Patent⸗ e —!!! 
5 an Arllel. Fowier’s kleiner Dampfpflug 


Bade⸗Apparate u. 


— 


0 A wels Transporttunnen, nach dem Zwei-Maschinen-System, 
asc ring⸗ und Milchſatten, Eigenthum des Herrn Dr. Bannert in Ransern, 
1 Wird am > 
Mangelmaſchinen Buttermaſchinen 5 nne S. Juni = 
rn 3 von Vormittags 10 Uhr bis Mittags 1 Uhr 
F er { ke Her auf dem Gute des Geheimen ne Schroeter auf Oswitz bei Breslau 
Waſchbretter, di Neueſte amerikauiſche am Wege, dicht vor der Schwedenschanze, 
Petroleum und Gas- = —— : „ Schafſcheeren mit verschiedenen Geräthen iu Thätigkeit gezeigt werden. 
Plätteiſen, eee ER Stählerne Heu⸗ „Auskunft ertheilen: 18260) 
Plättöfen, . John Fowler & Co. 


ae ee neueſter 


Magdeburg 


inge, 


Petroleum⸗Koch⸗ Eisſchränke Tae ea z. Z. auf dem Maschinenmarkt und Hötel „Goldene Gans“, Breslau. 
it Bascule und Hebelverſchlu Striegel, Kardätſchen, — E —— rn 
55 BI u do ee m ner 9 9 3 22 
brenner, 2 „ Aaſengaähmeſoh nen, Thurmuhren und Maſchinen⸗Fabrik, 
Pat waer pu: 55 Eiſengießerei 
N e aut. 
Maſchinen f age u 1 von 
Eiſelne Bertnellen jeder Gartengerätge für Rinder C. * eiss 
und Erwachſene. 2 
Shankar ee 1 n G 1 D B z & H D 1 u 
7 eet-⸗ Verzierungen. 2 — 7 . . 
Eiſerne Waſchſtänder Alle zum Ban nöthigen empfiehlt ihre Fabrikate in Thurm, Schloß: und Fabrik⸗ 
Wat 1.Glofets, Gart ene aß: Uhren in fünf verſchiedenen Größen, 
U et: 0 2 7 ar et: gel, t= M 2 1 9 * 
i 8 d. Fenſierbeſchläge. aſchinen für Landwirthſchaft und Brennerei ıc. 
Tafel u. Brüszenpacgen und Balcon „Möbel 8 Tbürdrücker 5 ſch für billiger, ſtets Al) Alt, un 8 6 
Gewichte und Maße, in den geſchmackvollſten Fagons. | in nee — ER meer eee 
8 Patent⸗ | Ofen⸗Utenſilien. 2 2 5 Re 
alzſtreuer Ferner Ausführung pe K 2 
3 „e gie . Türffs in Köln, 


Maſchinen, Fleiſchhacke⸗ 


Maſchinen, Schneeſchlag⸗ 


Maſchinen. 


Waſſerfilter, 


ſowie alle in dieſes Gebiet 


gehörende Artikel. 


Thorwegen, vollſtändige 


Trägern, Eiſenbahn⸗ 
ſchienen, 
eiſernen Fenſtern, 
Gittern, Zäunen, 


6659] 


— 1 1 + * * | 
SretrGinriötungen | Nägel, Nieten, Schrauben, Muttern, Haken, Splinte, Draht, 
SSFFPFTFCCC0G ² Acc bb Springfedern, Ketten und viele andere Eiſenwaaren. 

1 3 85 i id: i > i . 
. Nicht auf dem Maſchinen⸗Marlte vertreten. Dein neu erbauteß bebeutenb vergrüßerteh Sager geftatte mir {ofetige Bnsfühnung dl jeden Aang 


Die älteſte Nähmaſchinen⸗Handlung in Schleſien | 


— befindet ſich 2 us .s 
= nur = 32 E55 |j,E atent-Hygrometer, 
zZ Alte Taſchenſtraße Nr. 3. 2 7 5 EEE Reggae vorher 8 8 able "nebst HE 
2 \ 2 icher Gebrauchsanweisun 5979 | 
= Bug ea r wöbrend des Martes = $ i< % ZH es Magazin phyikal, chemisch. und pharmanut. dope = | 
Original- und deutſchen Kaas ermäßigten = 22 25 51 | J. H. Büchler, Carisstrasse 35. | 
— Wheeler & Wilson-, reiſen. 8 2 183 777 ã d d | 
=* | Singer-, Howe-, Löwe-, 4 Jahre reelle Garantie. | S Ale = 8 — En 5 1 Neu! 7 | 
= Singer-Cylinder-, Unterricht, Verpackung, =: 3 8 Ren 7 Comodſchuhe mit Schloß für Herren, beſonders 
= 2 * Proſpecte gratis. V. Singer, pat. Erfinder, 3 35 2 8 für die Saiſon geeignet, à Paar 4 bis 4% Thlr., 
= 9225 ö 525, G 115 „ Reparaturen schnell und billig. S. || ver 2. SEE A Deinen und Kinber- Flleſeletten * 47. 
an uh⸗, id: — — Ten 23 amen- un nder⸗ Stiefeletten i 
— und . 5 Pliſſee⸗ er > Der Schuhbazar von J. Reich & Co. 
= e ee — BE Brenn-Mafhinen, = „Dampf ſſeehrenner — 0 Polknerprge . l 
22 General⸗Depot von Frister & Rossmann's bewährten 80 Neparatures | 8 P Be Ed 
= 271 1 — 
E Familien⸗Nähmaſchinen. werden dust Trelenber 
— u d 
= L. Nippert, Mechaniler. S Due Gustav Trelenberg, 
609 Nur Alte Taſchenſtraße Nr. 3. a Fabrik ſchmiedeeiſerner Ornamente und 
8 x BR erei 
BER f Nöldner Ms Bauſchloſſerel, 
Auf dem Maſchinen⸗Markte nicht vertreten. j Sb BEIN Breslau, Gräbſchnerſtraße Nr. 6, 
— Gaſſe 16, 4 empfiehlt ſich zur Anfertigung von: 8276 
Oderthor. ER A 
2 rn [ — rede 8 Wan en, ber ee ei 
5 Maximilian Hadra, Bres al, 1 derber agen; ini et enge 13 
Teichſtraße Nr. 15 — nahe der Verbindungsbahn — gt vr e, dae un diger Web . N N 
upkeil em gras e en detail: 200] tenſted, Schub: Sämmtliche Arbeiten in geſchmackvollen Deſſins, gediegenfter 


Innen⸗ u. außenglaſ. Thonröhren ». 7s bis 780 wan iäter Weite, Atmofphären: bee 32. BOT] Ausfährung und een Dreier 
druck aushaltend, Fagon: und Knieſtücke ſtets vorräthig Elegante Woll Fantaſie Ar⸗ Bei dem diesjährigen Maſchinen⸗Markt nicht vertreten. 


Chamottwaaren; Camottſteine in 3 Qualitaten mit Quarzſchiefermiſchung, Garantie für Aus- tikel, geſtrickte u. gebäfelte Kinder: 


alten in Weißglutb. u. Stahlfeuerhitze; desgleichen Platten und Feuerſteine, Chamottmehl u. Thon. ] jäckchen u. Nöckchen,. Strümpfe, 7 Ca 2000 Bogelf fi ge . 

. 5 2 0 3 „ ö 5 . 3 

Cement, ſtets friſch, engliſchen, pommerſchen u. ſchleſiſchen, in Yır, ., = u. 1 To.-Gebinden. ge File uten, Eor⸗ habe ich durch Gelegenheitstauf erworben und offertre selbige billiger als 
chen, DOT jedes andere Geſchäft, zugleich empfehle mein großartiges Lager von 

3 75 ia — a Aifen, e . — — 
en, Pu un uppenanzu 1. Vogeln, Lachtauben, ausl. ühnern, 0 ’ 

8 1 16770 Schildkröten ꝛc., Goldſiſchgeſtellen, Tufſteinen, Muſcheln ꝛc. u 


WN 
* 


Drainröhren, Host, Stms- und Mauerziegeln; poröſe Steine, Dachſteine zum Eindeden und 


für Ofenbauer. 
Sämmtliche Artikel für Gas: und Waſſerleitung und Canaliſation, als Bleirohr, Eiſenrohr, Hähne, empfiehlt 5 
Bentile u. . w. — Gemabl. Gips ſtets friſch. — Mafchinen-Dele und Fette. J. L. Richter, vorm. Aug. Zeisig, | WU) bemere, daß ih nur meine Naimalien, wie Mineralien, Petrefacken, 
4.4 R b \ 


; Käfer, Schmetterli N . er dem Koſtenpreiſ 5 
Schweldnitzerür. 27, en chmetterlinge, ausgeſt. Thiere xc. unter de preiſe aus 


Niederlage der Brieger Moſaikplatten⸗Fabrik. 15385 
vis-A-vis dem Stadttheater. H. Forohner, vereid. gerichtl. Sachverſtänd. und Taxator, Schuh brücke 77 


1 von Gogoliner u. Böhmiſchem Kalk. 


N kr; 8 f N fi 

. Bekanntmachung 

Concurs- Eröffnung. 

Königliches Kreis⸗Gericht, 

Abtheilung J. 
Glatz, den 28. Mai 1876. 

Ueber das Vermögen des Fabrik⸗ 
Beſitzers [1126] 

Curt Rohland 
zu Mittelſteine ift der kaufmännifche 
5 — ae und der Tag der 

ungseinſtellung 
auf den 30. März 1876 
eſtgeſetzt worden. 
* einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Königliche Rechts⸗An⸗ 
walt Wittig in Glatz beitellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf Sonnabend, 

den 10. Juni 1876, Bor- 

mittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts Rath Felſcher, im Zimmer 
Nr. 15 anberaumten Termine ihre 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung des einſtweiligen Ver⸗ 
walters reſp. eines anderen Verwal: 
ters abzugeben. . 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird er 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
Ba zu e von dem 

eſitz der Gegenſtände , 

bis zum 26. Juni 1876 
einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe An oe: zu machen und Alles, 
mit — 5 5 t ihrer etwanigen Rechte, 
8 zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
diefelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 5 

bis zum 30. Juni 1876 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ellung des definitiven Verwaltungs⸗ 


erſonals . 
auf den 15. Juli 1876, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Ge⸗ 
richts⸗ Rath Felſcher im Zimmer 
Nr. 15 des Gerichts⸗Gebäudes zu er⸗ 
ſcheinen. N 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. BE 
Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 


* 4 N 
enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Bätke, Obert und Haſak 
zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 

Die Firma des Kaufmanns Fuge 
Lange zu Ullersdorf, [1199] 
H. Lange, 
iſt erloſchen und dies Aufolge Ber: 
fügung von beute unter Nr. 384 un⸗ 
ſeres Firmenregiſters vermerkt worden. 

Glatz, den 23. Mai 1876 


d 0 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer 8 iſt unter 


Nr. 290 die Firma [8227 
Kr 


— 


und als deren Inhaber der Kaufmann 
Rudolph Krug zu Landeshut heute 
eingetragen worden. 

Landeshut, ' 
den 1. Juni 1876. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
— , Abtheilung. 


Januar 


Bermi N 
mans, Gert Rute deer 


eingeleitete kaufmännif - 8 
verfahren iſt mit Zuſtimmhe, Ser 
wieder aufge: 

[8228] 


den 29. e 
Königliches Kreis⸗Gericht 
1 Abtheilung. 


. — — ET — — 
Gemeinde iſt die Stelle 
In unſerer 12307 


Cautors, Schächters 


und Religiouslehrers 


ofort zu beſetzen. Feſtes Gebalt 900 
Mark mit nicht unbedeutenden Neben⸗ 
Revenuen. Reiſekoſten werden nicht 
erſtattet. 
Grottkau, den 1. Juni 1876. 
Der Vorſtand. 


Notbwendiger Verkauf. 


Das im Schrimmer Kreiſe belegene, 
im Hypothekenbuche Band I. Blatt 337 
seg, eingetragene, dem Siegismund 
Johann Hieronymus v. Jaraczewski 
gehörige Rittergut Chytrowo, deſſen 

Beſitztitel auf den Namen deſſelben be: 
richtigt ſteht und welches mit einem 
ee von 396 Hektaren 16 
ren 40 Quadr.⸗Meter der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grundſteuer⸗ 
Reinertrage von 3109 Mark 89 Pf. 
und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 1193 Mark ver⸗ 
anlagt iſt, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation am 960] 
Montag, den 10. Juli 1876, 
Vormittags um 10 Uhr, 
im Locale des unterzeichneten Gerichts, 
Zimmer Nr. 3, verſteigert werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein von dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verkaufs⸗Bedingungen 
können im Bureau III. des unterzeich⸗ 
neten Königl. Kreis⸗Gerichts während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder anderweite nicht ein⸗ 
getragene Realrechte, zu deren Wirk⸗ 
ſamkeit gegen Dritte die Eintragung in 
das Grundbuch geſetzlich erforderlich iſt, 
auf das oben bezeichnete Grundſtück 
geltend machen wollen, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche zur 
Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäte⸗ 
ſtens in dem obigen Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. N 

Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird in dem auf 

Freitag, den 14. Juli 1876, 
Vormittags um 11 Uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten 
Gerichts, Zimmer Nr. 3, anberaumten 
Termine öffentlich verkündet werden. 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter im Termins⸗Zimmer III. per⸗ 
kauft werden. 
zu dem Grundſtücke gehören 587 
& tar 94 Are 60 Quadratmeter der 
rundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 5727⁰ % 
Thalern, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerth von 348 Mark 
1 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grunbftac betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bu⸗ 
reau II. während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
egen Dritte der Fab f in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden biermit auf: 
gefordert, dieſelben zur Vermeidung 
der Präcluſion ſpäteſtens im Der: 
ſteigerungstermine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 974 
am 8. Juli 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
e II., von dem unterzeichneten 
ubhaſtationsrichter verkündet werden. 
Lublinitz, den 27. April 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaftations- Richter. 


Steckbrief. 
Die unverehelichte 1202] 
Marianna Kowalsky 

aus Hinterdorf bei Ober⸗Glogau iſt 
des einfachen Diehſtahls angeſchuldigt 
und hat ſich aus ihrem Wohnort ent⸗ 
fernt, ohne daß ſie bis jetzt wieder 
hat ermittelt werden können. 

Wir erſuchen, auf die p. Kowalsky 
u vigiliren, fie im Betretungsfalle 
eſtzunehmen und an uns abführen zu 
laſſen. 

Das Signalement kann nicht ange: 
geben werden. 

Ober⸗Glogau, den 30. Mai 1876. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ 

Commiſſion J. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte Beu⸗ 
then OS. beſtehenden und im Firmen⸗ 
Regiſter sub Nr. 25 unter der Firma 

M. Block 
eingetragenen, dem Kaufmann Moritz 
Block gehörigen Handelseinrichtung 
iſt deſſen Sohn, der Kaufmann Salo 
Block zu Kattowitz, in unſer Pro⸗ 
curen⸗Regiſter unter Nr. 139 heute 
eingetragen worden. „(1201 

euthen OS., den 31. Wai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 


Die Konigliche Geſchützgießeret 
= in Spandau fucht für eine ihrer 

ohrwerkſtatten einen im Maſchinen⸗ 
lache erfahrenen und energiſchen Mei 
ſter, welcher als ſolcher bereits einige 
Jahre fungirt hat. [7971] 

Meldungen find unter Beifügung 
des Lebenslaufs und der Zeugniſſe 
bis zum 20. Juni c. an die Direc⸗ 
tion der Geſchützgießerei einzureichen. 


* 


Belauntmachung. 
Die Chauſſeezoll⸗Hebeſtelle zu 
Stampen mit 1½meiliger Hebebefug⸗ 
niß, ſoll im Wege des Meiſtgebotes und 
zwar für die Zeit vom 1. Juli 1876 
bis 1. Juli 1879 verpachtet werden. 

Zur Abgabe der Gebote iſt ein 
Termin 5 5 

Montag den 19. Juni c., 

Vormittags 10 Uhr, 
hi 4 des Unterzeichneten an⸗ 
geſetzt. 

Pachtbewerber werden hiermit mit 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder 
Bieter eine Bietungs⸗ Caution von 
450 Mark zu erlegen hat und Pacht: 
und Licitationsbedingungen vor dem 
Termine im vorgedachten Bureau ein⸗ 
geſehen werden können. 2260] 

Oels, den 24. Mai 1876. 
Namens des Kreisausſchuſſes 

des Kreiſes Oels. 

Der Königliche Landrath. 

J. V.: Graf Kospoth. 


Mufgebot. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß [2359] 
I) der Kaufmann Herr Adolph 
Friedmann, wobnbaft zu Krakau, 
Sobn des Gaſtwirths Moritz 
Friedmann zu Krakau und deſſen 
Chefrau Frimete geb. Sandzer 


und 
2) die unverehelichte Jettel Fried 
länder, wohnbaft zu Ujeſt, Tochter 
des zu Ujeſt verſtorbenen Handels⸗ 
manns Michael Friedländer 
und deſſen Ehefrau Roſel, geb. 
Corona, ; 
die Ehe mit einander eingehen wollen. 
Etwaige Hinderniſſe gegen dieſe 
Verbindung ſind baldigſt dem unter⸗ 
zeichneten Standes⸗Amt anzuzeigen. 
Ujeſt, den 6. Juni 1876. 
Das Raise Standes Amt. 
ſchauner. 


Gymnaſial⸗ 


Director⸗Stelle. 


Die durch Tod erledigte Director⸗ 
Stelle am bierortigen katholiſchen Gym⸗ 
nafium ſoll baldigſt wieder beſetzt 
werden. Gehalt 4500 Mark jährlich, 
wolches bis 5400 Mark ſteigt. 

Bewerber wollen ihre ſchriftlichen 
Meldungen bis zum 1. Juli cr. an 
den Unterzeichneten portofrei gelangen 

18240] 


aſſen. 
atſchkau, den 2. Juni 1876. 
Der Magiſtrat. 


Am 1. October c. ſoll für unfere 
evangeliſche und katboliſche Volksſchule 
ein gemeinſchaftlicher 


Hector 
mit einem Geholte von 2400 Mark 
angeſtellt werden. Wir erſuchen quali⸗ 
ficirte Bewerber, ſich bis zum 24. Juni 
d. J. unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bei uns zu melden. [1198] 

Hirſchberg, den 3. Juni 1876. 
Der Maglſtrat. 


Bekanntmachung. 

An der bieſigen Stadtſchule iſt die 
Stelle eines wiſſenſchaftlichen Leh ⸗ 
rers lerſten Lehrers an der Mädchen⸗ 
ſchule) vacant und ſoll möglichſt bald 
beſetzt werden. Gebalt beträgt incl. 
Mieths⸗Entſchädigung gegenwärtig 
1650 Mk, und vom 1. Januar 1877 
ab 1800 Mk. Bewerber werden auf. 

efordert, ſich unter Einreichung ihrer 
Zeugniſe beim Unterzeichneten zu 
melden. (1194 

Berlinchen, den 30. Mai 1876. 

Der Magiſtrat. 


Vacante 
Lehrerin ⸗Stelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt eine neu ıreirte Lehrerin ⸗ 
Stelle für die Mädchenklaſſe zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt 825 Amt. incl. Woh⸗ 
nungs⸗ und Feuerungs⸗Entſchädigung. 
Bewerberinnen wollen ſich bis zum 
20. Juni e. bei uns melden. 

Striegau, den 30. Mai 1876. 

Der Magiſtrat. { 
Dr. Binſeel. [1133] 


An der biefigen katholiſchen Stadt: 
ſchule iſt in Folge Ablebens eines 
Lehrers 1200] 


die 6. Lehrerſtelle 


alsbald zu beſetzen. Dem Inhaber 
werden an Gehalt 750 Mark, an 
Wohnung sentſchaͤdigung 90 Mark und 
an Beheizungsentſchädigung für die 
Privatwohnung 45 Mark, für das 
Klaſſenzimmer 60 Mark gewährt. 

Bewerbungen ſind unter Beifügung 
der Zeugniſſe bis zum 20. Juni cr. 
bei uns einzureichen. 

Rybnik, den 28. Mai 1876. 

Der Magiſtrat. 


Das Diaconat 


an der bieſigen evangeliſchen Kirche, 
mit welchem ein jährliches Gehalt von 


JIeirca 2100 Mark neben freier, aus 


zwei Zimmern beſtebenden Wohnung 
im Paſtorhauſe verbunden, iſt durch 
anderweite Berufung des 328 
vacant geworden. 2542]. 
Bewerber wollen ihre Meldung bis 
zum 1. Juli d. J. an uns einreichen. 
Trachenberg, den 3. Juni 1876. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


Für Deſtillateure & 


empf. reine unperfälſchte Lindenholz ⸗ 
kohle die Fabrik J. Schenkalowsky. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
der Handelsgeſellſchaft 
Otto Goldſchmidt & Noſenthal 
hier, ſollen die zur Maſſe gehörigen 
bisher nicht einziehbar geweſenen außen⸗ 
ſtehenden Forderungen am 8249] 
9. Juni c., Vorm. 10% Uhr, 
von dem Auct.⸗Commiſſ. Rechnungs⸗ 
Rath Piper unter Leitung des unter⸗ 
zeichneten Commiſſars im Zimmer 
Nr. 47 des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
zuſammen öffentlich verſteigert werden. 
Die Beſchreibung der Forderungen 
liegt im Bureau XIIa. zur Einſicht aus. 
Breslau, den 30. Mai 1876 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. v. Bergen. 
Gerichtliche Auctionen. 
Am 13. Juni c., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen im Stadt⸗Gerichts⸗Gebände 
Betten, Kleidungsſtücke, Möbel 56 
Stück neue verglafte Fenſterflügel. 
4 Schraubſtöcke, 1 Ambos u. 200 
Flaſchen Nothwein; 
am 15. Juni c, Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
ebenfalls Betten, verſch. Mobiliar und 
Kleidungsſtücke, gegen fofortige baare 
Zahlung verſteigert werden. [8248] 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Große Mobiliar⸗ 
Auction. 


Donnerstag, den 8. Juni, Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr, werde 
ich in meinem Auctionsgelaß, Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 65, 1. Et: 

eine vollſtändig neue Einrich⸗ 

tung: beſtehend in 1 eleg. Sopha, 

A 

üſch, ühlen (geſchnitzt), 

1 eleg. Tiſch, 1 breitber. Buffet, 

2 Vertikows, 2 Trumeaux, 

Ampel, Lampe, 2 Figuren, Teppich, 


1gr. Original⸗Oelgemälde 
von Georgius (Jagdſtüch, 2 kleine ⸗ 
pas 5 ent, ug 
im Ganzen oder getrennt, 
ſowie 1 Mah.⸗Möblement, Mah.⸗ 
und Nußb.⸗, wie Kirſchb.⸗Schränke, 
Stüble, Tiſche, Sophas, Bettitellen, 
Waſchtiſche, 1 Bücherſchrank und 
1 geſchnitzte Eichen⸗Garnitur 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigern. )4 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 
Muction 


am Donnerstag, 8. Juni, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, Dernhard'ſche 
Reitbahn, Tauentzienſtr. 9. 
6 Wagenpferde, darunter 2 junge 
Rappenwallache, 
2 Reitpferde, 
8 Doppelponys, 
1 Omnibus, 
1 ganz und halbgedeckter Wagen 
mit Patentachſen, 
1 ganz gedeckter Glaswagen, 
2 halbgedeckte Wagen, 
2 offene Wagen, 
2 Ponywagen, i 
1 ruſſiſcher Schlitten mit Bären⸗ 
d 8285] 


decke. 
Der Königl. Auetions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 


Bureau Albrechtsſtr. 21. 


Das 

Ritlergut Lubczyna, 
Kreis Schildberg, 932 Hectar, % Meilen 
von der Bahn und von der Chauſſee 
entfernt, fol Pluslieitando auf 15 
Jahre verpachtet werden. — Zu dieſem 
Zweck iſt auf 12263 
Montag, den 19. Juni d. J., 

Nachmittags 3 Uhr, 

Termin in meinem Büreau anberaumt, 
wo auch vorher alle Pachtbedingungen 
eingeſehen werden können. — Das 
Bietungs⸗ Minimum beträgt 24,000 
Mark. Jeder Bieter erlegt als Caution 
4 Mark pro Hectar. — Der Pächter 
muß bei der Uebergabe das lebende 
und todte Inventar baar bezahlen, 
ebenſo die halbjährige Pacht praenume- 
rando entrichten. — Beſichtigung des 
Pachtguts iſt jederzeit mit meiner 
ſchriftlichen Ermächtigung zuläſſig. 

Kempen, Großherzogthum Poſen, 

den 31. Mai 1876. 


Dr. Szafarkiewicz, 
85 Rechtsanwalt und Notar. 


In Dresdens beiter 
und ſchönſter Lage 


und deſſen Umgegend babe ich 
die . Zinshäuſer, ſowie 
herrſchaftliche Villen mit alten 
ſchattigen Gärten, mit theilweis 
Stallung, Remiſe ꝛc. von 30,000 
Rmk. bis 300,000 Rmk. unter 
den günſtigſten Bedingungen zu 
verkaufen. 8217] 
Friedrich Niebe, 

Bank: und Commiſſions⸗Geſchäft 
in Dresden, Victoriaſtr. 20. 


Ein 5963] 


Fabrikations- Geſchäft, 


ſo luerativ, daß es bei gutem Be⸗ 
triebe einen jäbrl. Reingewinn von 
2- 3000 Thlr. bringt, iſt mit 1500 
Thaler nur Umſtände halber ſofort 
verkäuflich. Offerten erbitte unter 
D. L. 500 poſtlagernd Breslau. 


Jn einer Provinzial⸗, 
Kreis⸗ und Garniſon⸗Stadt 
Niederſchleſiens, an der Bahn 


gelten, ein Haus art 


mit darin ſeit 60 Ja hren be» 


triebenem freguenten Spezerei⸗ 
Geſchäft, verbunden m. Wein ⸗ 
und Bierſchank, anderer Unter⸗ 


nehmungen 

balber zu verkaufen. 
Näheres auf briefliche Anfragen 
sub A. 3401, welche an Rudolf 
Moſſe, Breslau, zu richten 
find. [8269] 


Zu verkaufen 
it befonderer Verhältniſſe halber ein 
comfortable gebautes Haus mit Gar⸗ 
ten vor dem Schweidnitzer Thor; An⸗ 
zablung 5 bis 6000 Thaler. Directe 
Off. erb. sub P. R. 120 poſtl. 15974] 


FR Meine 
hieſige Wirthſchaft, 
ca. 100 Morgen groß, in vor⸗ 
züglichem Culturzuſtande befind⸗ 
lich, beabſichtige ich nebſt dazu 
gehörigem Wohnbauſe, großem 
Garten und maſſiven geräumigen 
Stallungen wegen erfolgten Ab⸗ 
lebens meines Vaters baldigſt 
auf längere Zeit hinaus zu ver⸗ 
pachten und das dazu gehörige 
lebende und todte Inventar mit 
zu übergeben. [8020] 
Die Milchwirthſchaft wird mit 
lohnendſtem Erfolge betrieben. 
Die Abfälle aus meiner Brauerei 
überlaſſe ich dem Pächter con⸗ 
tractlich. 
Offerten baldigſt erwünſcht. 
Moritz Steinitz, 
Brauereibeſitzer 
in Groß⸗Strehlitz OS. 


Borsigwerk 


Oberſchleſien. 


Die zu obigem Berg⸗ und Hütten⸗ 
werke gehörige, an Chauſſee und in 
der Nähe der Eiſendahn gelegene 
Hotel» Anlage mit drei Reſtaura⸗ 
tionen und einer vierten auf dem 
n mit Fremdenzimmern, 
Tanzſaal, Wohnung für den Wirth, 
mit Kellern, Wirthſchaftsräumen, Eis⸗ 
keller, Pferdeſtall, mit Telegraphen⸗ 
und Gasbeleuchtungs⸗Einrichtung und 
ferner mit einem Geſellſchaftspark, 
enthaltend Kegelbahnen, Colonnaden 
und Tanzpavillon, iſt vom 1. October 
d. J. ab unter Uebernahme des vor⸗ 
handenen Inventars anderweitig zu 
verpachten. Auf portofreie Anfragen 
bei der A. Borſig'ſchen Berg: und 
Hütten⸗Verwaltung in Borſigwerk wer⸗ 
den qualificirten, ſoliden und cautions⸗ 
fähigen Pachtluſtigen die Pachtbedin⸗ 
gungen zugeſandt, auch kann die 
Beſichtigung der Anlage nach voran⸗ 
gegangener Meldung bei obiger Ver⸗ 
waltung erfolgen. [2155] 


Ein Liqueur⸗Ausſchank e 


in Breslau, lebhafte Gegend, 
wird per October oder Novem⸗ 
ber a. er. gekauft oder zu 
pachten geſucht. 2326 
Gefl. Off. werden unter A. 
B. 83 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


in junger zablungsfähiger 
E Kaufmann ſucht ein flottes 
Colonialwaaren⸗Geſchäft in 
der Provinz zu übernehmen. 
Offerten H. B. 846 poſtlagernd 
Reichenbach i. Schleſ. [2345] 


Ein & RR 2 
antes Specerei⸗Geſchäft 
weiſt zur ſofortigen Uebernahme nach 
Emanuel Stryezeck, 
ſtraße 12b. 
CCC 
Von den durch uns bier ein 
geführten echt italieniſchen 


Drehpianinos 
mit 20 Tanzſtücken, haben wir 
jetzt wieder gr. Sendung erhalten. 
Wir machen darauf aufmerkſam, 
daß wir nur echte italieniſche 
Drehpianinos 9 55 [8246] 
ie 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. 


Zwingerplatz Nr. 2. 


Scheitniger⸗ 
15990 


„„ 
Ganz kleine 
Cabinetflügel 
mit engliſcher Mechankk, 
Pianinos, 


in einfacher und eleganter Aus⸗ 
ſtaltung mit brillantem Ton und 
beſter Haltbarkeit unter Garantie 
in der [8217] 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre, 
Gebrauchte Inſtrumente vor⸗ 


rätbig. 
Ratenzahlungen genehmigt. 


Geſchlechtskrankheiten, 


Syphilis, weißen Fluß, Pol 
lutionen, Hautausſchläge heilt 
gründlich in kürzeſter Zeit ohne 
Queckſilber. 7018 
Auswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Syphilis, fm! Sister, 


Schwächezuſtände und Frauenleiden 


werden durch Ulrich's größte und 
ſicherſte Kur Berlin, Oranienſtr. 42, 
brieflich gebeilt. 12321 


Stets friſche 17680] 


Kuhpocken⸗Lymphe 

zu beziehen pro Röhrchen Rm. 1,50, 
durch B. Fiebag, Apotheker, Breslau, 
Friedrichſtraße 51. 

Jodſoda⸗Seife als ausgezeichnete 
Toilette⸗Seife, Jodſoda⸗ Schwefel ⸗ 
Seife gegen chroniſche Haut⸗Kranl⸗ 
heiten, Skropheln, Flechten, Drüſen, 
Kröpfe, Verhärtungen, Geſchwüre 
(ſelbſt bösartige und ſyphilitiſche), 
Schrunden, namentlich auch gegen 
Froſtbeulen, verſtärkte Quellſalz⸗ 
Seife gegen beraltete hartnädige Fälle 
diefer Art, Jodſoda⸗ und Jodſoda⸗ 
Schwefel⸗Waſſer, ſowie das daraus 
durch Abdampfung gewonnene Soda 
ſoda⸗Salz ift zu beziehen durch I. 
Straka, W. Zenker, 


Fengler, Meyer & Illmer 
und O. Giesser in Breslau, . 
Röver, E. Buchmann und 
©. W. Beckmann, Apoth. in 
Neiſſe, L. Schultz in Hirſchberg. 
Brunnen⸗ Verwaltung Krankenheil 

in Tölz (Oberbaiern). 2336] 


Das bekannte eohte Glöckner- 
sche Pflaster mit dem Stempel 


"\EINGELHARDT 


und der Schutzmarle auf 
den Schachteln, wird gegen Gicht 
und Reißen, alle offenen Schä⸗ 
den, Hühneraugen, Froſtballen ꝛc. 
empfohlen und iſt zu beziehen 
& 50 und 25 Pfennige aus dem 
Hauptdepot: Kränzelmarkt⸗Apo⸗ 
theke (Th. Czerwenka), Hinter⸗ 
markt 4 und ſämmtlichen Apo⸗ 
ibefen in Breslau, ſowie in allen 
Städten und Ortſchaften Schle⸗ 
ſiens. Atteſtbücher liegen in allen 
Apotbeken aus. NB. Ohne obi⸗ 
gen Stempel und Schutzmarke 
iſt das Pflaſter nicht echt. 
FFC EEE STERN A 


Wir empfehlen unſere Fabrikate: 

Stearin in Blöcken und gepu ' vert, 
div. hochfeine u. geringere Stearin-, 
Tafel- u. Kronenkerzen, Altarlichte 


u. Nachtlichte, barte u. weiche Sei⸗ 


fen, medieiniſche u. Toiletteſeifen, 
Slycerin- und Salieyl⸗ Präparate, 
diverſe Toiletteartikel ꝛc. ꝛc. laut 
Preiscourant zu den billigſten Preiſen 
bei umgehender u. reellſter Bedienung. 
Pommerensdorfer Seifen⸗ 
u. Chemicalien⸗Fabrik, Stettin 


Möbel! 
"Spiegel und!! 
U Polſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit und bekannt 
billigen Preiſen empfiehlt [6859] 


Siegfried Brieger, 
24. sd 


Meubel⸗ Einricht., eleg. 


E und einfach, ſo⸗ 
wie diverſe gedunkelte Meubel werden 
allerbilligſt ausverkauft und ie 
angen. Neuſcheſtr. 58/59, II. [8059] 


Kirſchbaum. Sophageſtelle a 4 Thlr., 
Erlene à 2% Thlr. 

offerirt [5849] 

N. Simon, Breslau, Stockgaſſe 9. 


Möbel. zu 


Zwei Zimmer Mahagoni ⸗ Möbel, 


faſt neu, ſtehen veränderungshalber 


ſehr billig zum Verkauf Friedrichs ⸗ 
ſtraße 6 beim Hausverwalter. [5987] 


Möbel in Kirſchbaum und Erle, 
ſowie Spiegel, Sopha, Schänk⸗ 
Tiſche, Stühle, in Auswahl billigſt 
Kupferſchmiedeſtr. 3, nahe am Neu⸗ 
markt. [5983] N. Arndt. 


Tapeten. 
Billige und ſchöne | 


8 85 
— * 

= empfieblt = 
2 in größter Auswahl | & 
2 die neueſten Muſter | = 
Wilhelm Homann. 2 
3 ® 
Das Tapezieren über: 

& | mebme die Rolle mit =» 


Pf. 
Bordüren. — 


b 
9 

6 
1 


—ͤ—— 


85 


8 


(Bütten-Tafel- Handpappen 


605 vu bestaufen. 


pi, at rar Kerr 
De ng line ER find 
Offerten unt 


6 an die Expedition der werden. 
[2305] 


N | Breslauer Zeitung 


er] der bis . 7 ein a 


Ar 


b. m. u. A. 8 


Zen 2 MUT F 


leitete, be wieder Stellung. Caution fan 
1, Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Fun ein gut Bm Garn: u. 


86991 
Je ſuche für mein Gd 


Für meinen Primaner, ſuche] 
ich zum bald. Antritt eine Volon⸗ 
tärſtelle in einem a Colonial⸗ 
waarengeſchäft mit Detail. Näberes 
A. B. 1 poſtlagernd Gleiwitz. [5971] 


N TTS TOTEN . 
* FR 


Freibur rgerſtraße 11 


iſt eine e beſtedend in 4 5 
mern, Mittelcabinet, Entree, Bade⸗, 
Mädchenzimmer, per Juli zu verm. 


eigener Fabrik, sowie Rollen- Poſam.⸗Engros⸗Geſchäft in Berlin Kurzwaarengeſchäft einen jungen ür mein 8261 2 
f pappen), welche mit nochnicht Ein Paar hoch ele: wird ein gewandter Reiſender, der die Mann. O 75 sub K A ag e ＋ nd H Be Zu vermiethen 8 
f Ser n 5 Brand, 1 t, — 1 uli 0 Exped. der Bresl. Big. [6012] uch⸗ 0 Gesche per October Tauenzienſtr. 6a, dicht 
einkohlentheer, arabiſcher Abſtammung, al⸗ u efällige Adreſſen * zum e| rommis, Juſpecſoren, Oberteil G d t am Tauenzienpl., 1 Etage, 7 Zimm., mit 

lache, Dunkelſchimmel, 5 Jahr alt, ] bisheriger Stellung sub 954 (Commis, In 5 DEEN, AIDERIEHRER 1k. arderoben⸗Geſcha 
b Steinkohlenpech, 3" groß, flotte Gänger, dabei jehr bee Rudolf Rosse, € Ser N. N .* du beiten Stell. nachgew. ſuche zum baldigen Antritt eich it bielem Beigelah. Naber. Hodpariere 


Asphalt und Dachlack, 
Dachpappen-Nägel, 


fromm, ſtehen zum Verkauf. Zu 
erfr. b. Nudolf Moſſe, Breslau 


Königsſtr. 


50. 


d. d. deutſche Vacanz⸗ u. Verſorgungs⸗ 
Bureau, Linienſtraße 244, Berlin NO. 


Eehrling. 


tigen 


Margarethenſtraße 17 


in umſichtiger n iſt die bolftändi te Wob⸗ 

Holz-Cement, Deckpapier, weibn. Str. Nr. 31. [8271] 50 Für einen Maurermeiſter in Obet⸗ nbig neu renovirte Wol 

Papp- und Holzcemen-- emmmemzemmsEEETE Buchhalter ſchleſten wird ein tüchtiger Groß⸗Glogau. — Seel e 
N Bedachungen Eine nn, Nied wird für eine Brauerei in Niederſchle⸗ er Louis drian. Keller, bald oder per I. Juli c 
4 in Accord unter mehrjähriger en däniſche fien zum baldigen Antritt gefücht. | der mit Man Bmenu⸗Arbeiten betraut, | r ar me — bermiethen. Näheres im Birıh 
| Garantie zu soliden Preisen. "Gun, zwei] Soſche, die bereits in einer Brauerei | zum ſofe in 2 heilt eh cbt. Mel | Für mein Seinen: und Manufactur- Paul Scholtz 2810 
. N alt, größte Raſſe |thätig waren, haben dem Vorzug. N er re Waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum, fofor- 
> Stallin & Ziem Se iſt zu 1 5 Hol- Offerten unter W. B. 74 an die] dungen mit Atteſt⸗ Abschriften und For. tigen Antritt 18314] Al d t 18 
inn . von Ba |Na On“ Lehrling | ealeranderftra b — — 
5 5 e) iſt der Verlaufs: 
f Comptir Nikolaiplatz 2. a Ein tüchtiger E. b Mann mit Opmnafialbilbung, | moſaiſchen Glaubens und der polni- tet . ya Fe wenn en 
EEE) Stellen-Auerbieten und Buchhalter „der e Jahre in dem Bü- ſchen Sprache mächtig. ae — auch zur Einrichtung einer 
1 Geſucht mit 1 Handschrift und der dapp.] reau einer Rechtsanmalts ihätig war] Kreuzburg, den 6. Juni 1876 Juli zu il ze Bergebe. geeignet — 351 
| CCC — | en 
hg f 5 iſenge per ſofort oder uli e 1 
En Lachs, Aal, geſucht. Kenntniß der 8 Branche Be; | eine geeignete 10 Anftellung. Geil. Vermielhun gen und eal- Geſuch. 
Bl dingung. Offerten sub D. 88. nimmt Off. sub 00 poſtl. 8585 Für ein feines Modewaarengeſchäft 

umenkohl, gung. Offerten t 
Hand, > die Expedition der Breslauer eitung | Provinz Poſen. 190273 Miethsg eſucht. wird ein geeignetes Local gejuct. 
Spargel erein Commis b 300 i es I fferten unter Nr. 90 beliebe man 
nigegen. Ein junger Beamter, 30 J Inſertionspreis 15 ie die Zeile. 


uhnd 5 
E. Huhndor 


— 22. 


81 
241 


Schweizer T Butter, 
Lissabon. Kartoffeln, 
Matſes-Heringe 


mit dicken Rücken kin 


Monat Mai 1876. 


in Hamburg. 


stellesuchende Mitglieder und 
Lehrlinge wurden placirt. 
Aufträge zur Besetzung von 
Vacanzen, davon 83 für Lehr- 
linge, blieben ult. schwebend. 
Mitglieder und Lehrlinge blie- 
ben ultimo als Bewerber notirt, 


ber 


2. Bernftein. 


ür mein Tuch⸗, Mode⸗ und Garde: 
roben⸗Geſchäft ſuche ich einen tuͤch⸗ 
tigen Verkäufer, 
9 mächtig. 1 1. Juli cr. 
Pleß O.⸗Schl. 


Ein ELageriſt 


für ein größeres as Etabliſſement 

wird zum Antritt per 1. Juli c. oder 

ſofort geſucht. 23 
Diejenigen, 


polnischen F 


47] 
welche Fachkenntniſſe 


alt, gegenwärtig noch in Stellung, 
ſucht per 1. Juli reſp. 1. October cr. 
Stellung als Jäger, Wald⸗ oder 
Fabrikaufſeher, in welchem Jae er 
c fungirte. [21 
Gefl. Offerten unter Chiffre N55 
K. 200 poſtlagernd Peiskretſcham DS. 


Ein verbeiratheter, cautions fähiger 


Kellner, 


dem gute Empfehlungen gr Seite 
ſtehen, findet in einem feinen, ſeit 


Comptoir und und Remiſe 


werden baldigſt event. zunächſt wenig⸗ 
ſtens eine trockene Remiſe in der Nähe 
des Tauenzienplatzes oder der Garten⸗ 
ſtraße zu miethen geſucht. Offerten 
sub H. 21308 an die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & 1 5 
Breslau. [8262] 62] 


Job fu ſuche per 1. October eine Woh⸗ 
nung beſtehend aus 5 großen 


an die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung zu richten. [59 73] 


Es wird, zu pachten geſucht 


ein Geſchäfts⸗Local, 


das ſich zum Specerei⸗ u. Kurz 5 
waaren-Geſchaft net, womöglich 
mit Nepoſitorien und in frequenter 
Bee. efl. Offerten erbeten sub 
. 21297 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
bition von Haaſenſtein & Degler, 
Breslau. [8124] 


empfiehlt [7978] Anm. Die bei uns angemeldeten beſitzen, 9 den Vorzug. vielen Jahren beſtebenden Gaftbaufe | Zimmern, Küche ꝛc. für den Preis bis 
Heinrich Schwarzer, Vacanzen werden in der „Hambur-| O . A. . an die Expedition] in einem Induſtrie⸗Orte Oberſchleſtens 2 Tölr⸗ in der Scheidnitzer Vorſtadt, Lokal: Lokal! 
gischen Börsen-Halle“ jeden Dinstag, der Breslauer Zeitung ſelbſtſtandige und angenehme Stellung. | Garten» oder Freiburgerſtraße. Für eine feine Conditorei wird in 


Klosterstr. 90 a, Ecke Stadtgraben 


Für Deſtillateure. 
Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 
nur zu haben bei 
H. Aufrichtig jr., 
[7915] Reuſcheſtr. 42. 


= Tineol. 38 


Donnerstag und Sonnabend ver- 
öffentlicht. 


ze Vertretung ber Hausfrau wird 

eine Dame jüͤdiſcher Confeſſion ge⸗ 

2 5 Antritt sofort oder zum 15. d. 
Pleß O.⸗Schl. [5922] 


Eine Wirthſchafterin, 


18258 


L. Bernſtein. 


Juli geſucht. 


2. 100 


Ein junger Mann, 


der . ſpricht, flotter Verkäufer 
iſt, wird für ein Schnittwaarengeſchäft 
ver fofort oder 1. 

Offerten werden A. 
lagernd Oppeln erbeten. 


N junger Mann mit Buchfüh⸗ 
rung als auch Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig vertraut, wird zum ſofortigen 


Meldungen unter Beifügung von 
Zeugniſſen ſind zu adreſſiren A. B. 
85 an die Expedition der ne 
Zeitung. [2327] 


SE Ein Oelonom 


im kräftigſten Alter, unverheirathet, 
gegenwärtig noch in n 
fa 7 Ir jeder 1 


— 23 
ewirth⸗ 
per Johanni 
oder 1. Oet. 


chaftung 
zußene Güter, 


ſucht 


Offerten — *. voftlagernd, N. N. 
100. Poſtamt 4 [5985] 


Ming 38, 


im Hofe parterre, ſind 2 Zimmer, zum 
Comptoir geeignet, bald oder per 1. Juli 
zu vermiethen. Näb. daſelbſt. [6011] 


Wohnungs⸗Geſuch. 


Für eine Au Familie wird eine 


frequenter Gegend ein geräumiges 

Lokal geſucht. [5972 2 
Offerten bittet man unter 89 an die 

Expedition der Bresl. Ztg. zu richten. 


Zimmerftr. 23 iſt eine herrſchaftliche 
P in 2. Etage für 450 Thlr. 
er 1. Juli cr. und eine in 3. Etage 
ür 350 Thlr. ſofort oder per 1. Juli c. 
zu vermiethen. Näheres zum tr. 21, 
2 2. Etage, und und beim dim Portier. | 8218] ° 


Giftfreies, fiher wirtendes Bertl Antritt geſucht. Ebenſo ein Lehrling triegauerplaß Nr. 5/7, Berliner- 
5 * e neuen Wirkungs* | "Leräeiden, Sare n|o, Scheer eee 

ittr, meolgegen Schwaben . Bi 5 obnungen mit allem Comfort, eine 

nzen. e er Ein junger Mann, Buchhalter, Hreis. act ve dee Fee Prettau Are kr Bud, r große Arbeitsjäle, Fa⸗ 

Lit. u. desen 8 nur grandlich Besch weiß And get : 5 89 W e f a Tu dition bon Nubolf Moſſe Breslau, | banblung Mar Cohn & Weigert, * 1 

a ellung ef. Off. sub A. b 3402. 8 1, 1 n, 

8 Littr. C. Fine Be, gegen boch chen kann, findet Meg eine an die Exp. der Bresl. Big. erbeten. u 1 b 75 J. in Bun Zwingerplatz 1, erbeten. 15987 Junkernſtraße 12. [7655] 


äufe: 
Littr, D. Ti ol-Bilm gegen 


dauernde Stellung 
Einkommen bei der Herrſchaft 
Cieklin, Kreis Jas xo (Galizien.) 


bei hohem 


Ei tüchtiger Commis, Specerift, 
brav, mit ſchriftlichen cen ver⸗ 


Bureau um 12 Ubr Mittags erfolgen. 


A e ia Nr. 69, Ecke Büttner: 
er ift ein ſchöner, ene A 


Agnesftraße Nr. 11 


Ratten 
it „Meldungen nebit glaubwürdigen traut, wird per Juli c. 5 5 en. die Wobnung im S iſt per 1. Juli eine balbe 1. Etage für 
k 8 1 und nen Zeugnißabſchriften und Inniligen W. Er zu 12 Ratibor Dr ef 16 55 ab u Linde ei An Kelle on öder , 29 de zu ‚berwietben. 5571 


Echt, d. h. in der von ER 
denen Zuſammenſetzung, wie ich ſolche 
ſeit 1867 herſtelle, ſind die Tineol⸗ 

räparate nur, wenn mit meiner 

mensunterſchrift verſehen. 

Zugleich warne ich vor Ankauf jener 
Nachahmungen, die mit meinem 
Tineol“ nur den Namen gemein 
haben, thatſächlich aber heftiges, den 
Menſchen ſchädliches Gift oder nur 


Ei 


alt, 


Beige met ch N 
an die 


ne anſtändige erfahrene und rüſtige 


in allen Fällen gut betraut, ſucht vom 
Juli Stellung als 
5 Gute oder zur bene 


waltung. 2352] 


Frau (Beamtenwittwe), 27 Jabre 
mit der Haus⸗ u. Landwirtbſchaft 
geſucht. 
Wirthi n auf 


Reflectanten, die in der 
gegend bekannt ſind, werden bevor⸗ 


Ein prakt. Defilltent, 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann und mit 
der Correſpondenz vertraut iſt, wird 
zum ſofortigen Antritt oder per 1. 285% 


iten- 


einen 
Lehrling. 
Bude, Sue Muſkalien⸗ 


andlung, 
nebſt ge Papier und 
n 


und ein einer Laden mit Comptoir 
nach der Büttnerſtraße gelegen, 
per Juli zu vermiethen. 

Naͤheres Ohlauerſtraße Nr. 33 im 
Cigarren⸗Geſchäft, neben Gebr. Heck. 


Tauen bienpla 


iſt per 1. Juli 5 herr Naß 1 


Paradies ſtraße 38 | 15869 
iſt eine freundliche Wohnung im 4 
Stock zu vermiethen. * 


Zur alem 
Niederlage 


Ein erfahrener Kellner, 


5 Inſectenpulver enthalten. — 95 vornehmen 9 au 0 NV. = e Open er a 155 Zimmern und Beigelaß 9940 ver⸗iſt 4 Local ne Juli 8 
erten werden poſtlagern an die Expedition der Bre mi zu en. Zu erfragen bei 
Pen di. ee Ade eder e Mc e Marten d ders besser Sing . U. | Kahn Bee a — 1ro 
dt.ieſe, die zur Anſicht bei gli Ein Neiſender Ein tühtiger ein Lehrling zum ſofortigen Antritt 
hi 55 Si 50 1 für eine En ne! Knochenleim⸗ N d Mi ſchler⸗ Meiſter geſucht, welcher ſchön ſchreibt und min⸗ Reuſcheſtraße Rt. 55 Camenz in Schleſien. 
i « DWETMET, Ebemiter, fabrik K ndet Net gute Stelle odellti deſtens Tertianer iſt. 5977] zur Pfauenecke Zwei anſtändige große Quartiere 
f Ohlauerſtraße 24/25, d ne ermania“, Breslau, wird geſucht von der Maſchinenfabrik Näheres Königsſtraße Nr. 9, 2 A? 2 . per 1. Juli c. zu ſind vom 1. Juli cr. ab zu vergeben 
früher Schmiedebrücke 9 88 Gräbic Önerfirabe in [8280] J. € Chriſtoph in Niesky. [2343] | Treppen im Comptoir. vermiethen; Näh. Schmiedebrücke Ke. 2. bei R. Werner. [2344] 


EDER EEE 


— 


Breslauer Börse vom 6. Juni 1876. 


Inländische N inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische erg ao und Prioritäten. 


cher Cours. und Stamm-Prioritätsaotien. cher Gours. Nichtamtl. Cours Preise der Cerealien. 
ee la 105 8 | Br-Schw.Brb. |4 7025 0 e = 0 ult. 134380 bz Feststellungen der ‚siädtienhen Markt-Depntatien. 
in; Wiebe. 4% 100 B | Obschl, ACDE. | 3% 138,50 B Oest. Franz Stb. 4 — t. 428,50 G Pro 1 n. 
8 r BET AR St.-Act. 4 | 19,50 bz 7 Waare schwere mittlere leichte 

öt.-Schuldsch. . 3 94 6 ’ I Rumän, St.-A N schwere idle 

Pres, Prüm.-Anl, | 394 131,50 B R. 0.0, "Eisenb 2 | 103 6 do. St.-Prior.|8 | — Er höchst, niedrigst. höchst, niedrigst. höchst. niedrigst, 

Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. St.-Prior. 5 107,75 bz Warsch.-W. StA 4 — — u Pt M. Pf. M Pt M. Pl M. Pl. M. Pi 

do. do. 4½ 101,25 8 B.-Warsch. do. 5 — el 9 2 10 1 — ae Weizen, weisser. 20130 19 40 22 20 47 a 
1 Behl, Biäbr, ab. 2 8685,90 bz e eee een e = do. . gelber . 19140118140 | 2010119 [99 | 18 108 17 | 60 
y „ i * ... * — 83 1 
g 40 altl. ..... 4 | 976 inländische Elsenbaha-Prioritäts- Krak.-Oberschl. 4 — = 17 50416 60 5 = 2 60 1 — 16 | 2 
e Freib 904 80% Mährisch -Sehl.| | x 8 EE 
In r - =. Pr 5 
an ar. do, "Lit. 6.|& 5 Centralb.-Prior.|5 | — — 20150119140 J 19 18 171804 18 | 80 
; do. do.....|4 de. Lit. J. 4 1 — 
Jo“. Lit. O. . 4 1. 96,25 B Ul. 98,46 do. Lit. K. 4 99,35340 b Brol. Disconteb-l 4 1 62.30 6 > 
i oberschl. Lit E. 37 | 85,50 0 n N Cs 
5 do. do 4, 101,50 G 165 bz orse 55 f 7 9 = ‘do. Maklerbk. 4 82 25 Notirungen der von der Handelskammer ernannten  Cammiselus 

do, ae i I 990 6 70 1 = 4 9 do. M.-Ver.-B.|4 | — — zur mail ie er Marktpreise von 1 und Rübsen. 

* 95, 5 7 x % l 
4 10086 do. 187/44 4% | 98,25 620 1 14 — 4 — J |, 5 
Leos, ord- Fabr. | 95 fc. n 2] alien m Ostd. Bank .. f. — — ee 1 Bio ne 
Su Bentonb, ahl. 00 A N. Sch. Bankverein 4 | 83 6 78 einen ieo nn rennen — Amen 
7 do. Posener 4 do. Lit. H. |4% 102 B 46. Bede 95.95 8 2 8 DEREN RT aa DES TR 1 17 * 
e. re do. Vereinsbk.]4 | —' — a err . 
N do. .... |4% | 101,25 @ doBriegNeisse |4y | — Oesterr. Crodit 4 222 d ut. 223,5083,5083] Schlaglenn ... . 
* Schi. Bod. rd. 4 94,25 60 bz do. Wilk.-B, . 4 er FF Ta ran ve aglemmmũmm nee 
Ao. do. 5 100,50 ba do. do. 5 104 6 . dustrle-Actlen. 
F goth. Pr.-Pfdbr. 5 — B.-Oder-Ufer .. 5 104,75 bs A Möbel \ * et 8 
0 Weohsel-Course vom 2. Juni. do. de. St.-Pr. = 5 Heu 430 —4, ark pro 50 Kilogramm. 
Bi.‘ er 100 fl. 3 [KS. |169,80 d⸗ do. Börsenact. 4 ( — SE Roggenstroh 39,00 4000 Mark pro Schock à 600 Kilogramm 
ieh do. 3 [2M 168,70 ba do. Spritactien 4 — — 
% De Bar. Pl. 100 Frs. 2½ KSB. — do. enb. G4 — 47,50 & * 
5 Auslägdisohe PAde. d. 40. 27 211. 8 Bau . 1 — 5 
I" Amerikaner... Fr 2 . onnersmarkh. — 
e London 1 L,Sirl 1 2370 e ult. 57,25 0 ae ‚Küntigunge-Projas für den 7. Juni. 
b Oest. Pap.-Rent, 4 Paris 100 Frs. 4 kS. | 81,20 6 Moritzhütte . 4 — 20 B Roggen 2 28055 eizen 205, Gerste —, Hafer 186,00 
W do. Silb.-Rent. 47½ 5750 B do. 86: "1a ar. 0.-8. Eisenb.-B. 4 — — ap üb! 66,50, Spiritus 51. 50, 
, do. Loose 860 5 a Warsch. 1008.R. 8 er. 266 & Oppeln. Cement 4 — — 
> do. do. 1864— — Wien 100 fl. 167,75 bzB Schl. Feuerrers. 4 630 G — ä 
1 1 rg 1 4 68,40 P do. do. 10 21 166 B a e 8 1 5 — = a ER 
„ndr. — : _ 20% , = er rsen-Notiz von Kartoffe tus. 
5 Ku = 2 3 EMS Fremde Valuten. un ren - 81,75 6 31.50 5 a 5 15 Liter a 100 % Tralles loco 3750 beR, 50,50 G 
7 B. - ucaten 0. Inkh.- Aare n ohne Um 
Türk. Anl. 1805 5 ka 20 Fre. Stücke | — do. do. St.-Pr. 4 — B W 
Oestr. W. 1004. 168,75 bzB Sil. (V. ch. Fabr.) 4 > 5 jet 
Russ. Bank Ver. Oelfabrik.|4 | — 49,50 8 
| 100 85 K. 266,50 ba Vorwärtshütte. |4_ | — 15,50 B 
SEAL 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


